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Halle, den 9. Juni.

Der Rücktritt des Herru von Puttkamer
hat in den geungen Mörzgenblättern eine objektivere Be
trachtung noch nicht gefunden.

Einem ſcheidenden Miniſter, beſonders, wenn er ſo
„entbehrlich“ ſein ſoll wie die ihin feindlichen Blätter be
haupteit, wirft man gewöhnlich keine Grobheiten nach; in
traurigerer Weiſe kann ſich aber in dieſer Hiuſicht wohl
kein Blatt bloßſtellen als es das Berl. Tgbl. thut. Es

ſchreibt: I o S„Zerr v. Puttkamer hat vielmehr den Vorwurf, den Kaiſer
Friedrich in Uebereinftinimung init der Hppoöſition gegen ihn
geſchlendert, nicht abzuwälzen vermbrht. Vergebens hatten ver
ſchiedene Hilfsarbeiter das ganze Aktenutaterial. des Landtags
Büreaus durchfoxſcht. vergebens hatten ſie ausgefünden, daß in
den letzten ſechs Jahren angedtich nur drei Wahlen wegen awitlicher Wahlbeeinſtuſſungen kaſſtrt worden ſeien vergebens hatte
ſich Herr v. Puttkamer dieſer Rechtfertigungs Verſuche in ſeiner
Denkſchrift an den Kaifer bedient der Vorlonrf der Wahlpatro-
nage blieb auf ihm ſitzen! Mit dieſem Makel behaftet muß er
ſich zurückziehen er ganz allein, von der Krone verworfen,
von feinen Kollegen, in erſter Reihe auch von ſeinem
mächtigen Vetter, dem Reichskauzler, vertaſſen! Das
iſt ein Ende, würdig der ganzen Lanfbahn dieſes Miniſters,
deſſen Verwaltung zu den trübſten Kapiteln unſerer inneren
Geſchichte gehört, und nach deſſen Beſeitigung das Land, wie
von einem Alp befreit, fröhlich aufathuten wird.
Ganz ſo ſchwarz beurtheilen andere freiſinnige Blätter

die Geſammtthätigkeit des ſcheidenden Miniſters nicht; er
frenlicherweiſe findet man wenigſtens den von imterer Un
kultur zeugenden Ton nicht wieder. Eine gerecht abwägende
Würdigung der Thätigkeit des Herrn v. Puttkainer behalten
wir uns für die nächſten Tage vor.

Bis geſtern Nachmittag hatte keine Zeitung eine Ahn
ung von der Möglichkeit gehabt, daß der Miniſter des
Jnuern ſofort nach der Veröffentlichung des Geſetzes über
die Verlängerung der preußiſchen Legislaturperiode zurück
treten könnte. Selbſt die „Poſt“, die im Ganzen mit der
Amtsführung des Herrn von Puttkanier nicht ganz zu

Sie meinte:
„Ein Perſoneuwechſel im Miniſterium des Jnnern

würde zur Zeit als die Folge des freiſinnigen Angriffes
gelten oder wenigſtens in dieſem Sinne ausgebentet wer
den können. Er würde auch der freiſinnigen Mythe, wo
nach die Wahlniederlage der Freiſinnigen als das Werk
amtlicher Wahlbeeinfluſſung hingeſtellt wird, in uner
wünſchter Weiſe Vorſchub leiſten.“

Ganz allgemein war die Anſicht vertreten, daß mit
der Veröffentlichung des Geſetzes über die Wahlperioden
die Kriſis für unabſehbare Zeit ertedigt ſei. Nur das
Organ des Reichskanzlers, die „N. A. Z.“ brachte in
ihrem geſtrigen Morgenblatt einen von uns wiedergegebenen
Artikel, der ſich mit einem ſehr bemerkenswerthen Artikel
der „Köln. Ztg. beſchäftigte und den Stempel einer eigen
thümlichen Reſignation trug. Die „N. A. Z.“ ſagt: „Wir
wollen Niemand überzeugen, ſondern nur die Sachlage be
leuchten und Conſequenzen ziehen. Die Richtigkeit
der letzteren wird vielleicht die Zukunft ohne unſer
Zuthun beweiſen.“

Unter dieſen Conſequenzen ſchimmerte ſogar ein ſehr
dunkler Punkt durch. Es wurde ziemlich deutlich zu ver
ſtehen gegeben, daß die Zeit kommen kann, wo es auch
der Reichskanzler nicht mehr über ſich gewinnen
könnte, die Geſchäfte weiter zu führen. Es ſind dies
traurige Ausſichten.

Vorläufig hat nun Herr v. Puttkamer ſeine Entlaſſung
genommen und erhalten und zwar auf Grund eines
neuen Handſchreibens des Königs. Man fragt dabei
unwillkürlich, ob dies vielleicht doch auf Grund eines Kom-
promiſſes geſchehen iſt, welches in der letzten Unterredung
zwiſchen König und Kanzler vereinbart wurde? Andrer-
ſeits wieder iſt dieſe Frage zurückzuweiſen und eine Er
klärung bietet ſich, wenn man die Vermuthung annimmt,
daß der Kaiſer ſich von der Rechtfertigungsſchrift des
Miniſters nicht ganz befriedigt fühlte und dies in dem
zweiten Schreiben zum Ausdruck brachte.

Die Kölniſche Ztg., die ja ſonſt nach jenen Regionen
hin Fühlung hatte, bemerkt zu der Rücktrittsnachricht
vorerſt nur:

„Damit iſt die Löſung der Schwierigkeiten
vollendet. Nachdem das Wahlgeſetz ohne jede andere
Kundgebung veröffentlicht war, ſomit das Geſammt-
miniſterium und ſeine Politik in entſchiedenſter Weiſe
gebilligt war, konnte Herr v. Puttkamer ſein Amt
niederlegen, ohne daß dies das Geſammt-
miniſterium berührte, zumal, was wahrſcheinlich
iſt, das Schreiben des Kaiſers einen Jnhalt hat, der die
Möglichkeit ausſchließt, daß der Freiſinn den Rücktritt
des einzelnen Miniſters als eine Niederlage des Mi-
niſteriums auslege.“

Auf die Wahlen wird der Rücktritt unzweifelhaft
Einfluß ausüben. Wer wirklich „freie“ Wahlen hofft,
dürfte enttäuſcht werden. Man kennt den Druck, der bei
den „freien“ Wahlen erſt recht auf die Wähler ausgeübt
wird und zwar im Namen der Freiheit, die Herr Richter
und Genoſſen meinen. Wer die meiſte Routine im Agitiren
und Jrreleiten der Wähler beſitzt, wird bei dieſen „freien“
Wahlen den Vortheil haben. Gegen die Auswüchſe dieſer
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Halle, Sonntag, 10. Junn 1888.

S muß ſchließlich jede Regierung auf irgend eine
eiſe ſich in den erlaubten Grenzen wehren, will ſie nicht

die dem Staate heilſame Entwicklung der wichtigſten An
gelegenheiten von vornherein vollſtändig preisgeben.
Mit dieſer unſrer Anſicht ſtimmt auch die National
liberale Korreſpondenz in einem v en Expoſé
überein, worin ſie einen Ueberblick „zehn Jahre deutſcher
Politik“ giebt. Sie ſagt:

Wer mit unbefangenem Blick die Bewegung unſerer inneren
Politik in den letzten zehn Jahren verfolgte, wird ſich der Ein
ſicht nicht verſchließen, daß wohl noch ein weites Feld frucht

arer Arbeit, namentlich in der Reichsgeſetzgebung, vor
anden t auf dem ſich die gemäßigten liberalen und konſer

vativen Parteien zum Wohle der Geſammtheit willig zuſammen
finden können wird aber auch mit uns die Vorausſicht
kheilen, daß die Empfindungen des Unbehagens und der
Unſicherheit, namentlich da ſie jetzt den bürgerlichen Mittel
ſtand zu erfaſſen drohen, mit Naturnothwendigkeit zu einem
Punkte führen, von dem ab das gemeinſame Wirken ſchwieriger
und ſchwieriger wird; ganz abgeſehen davon, daß ſie ſchon in der
Gegenwart eine mit den zunehmenden Wirthſchafts und
ſozialen Bedürfniſſen ſchritthaltende Reformpolitik nicht zu
tragen vermögen. Wir verkennen nicht, daß die bevorſtehenden
Landtagswahlen eine der befreienden Entſchließungen, die dem
Lande noththun, mit ſich bringen können, inſofern bei dieſer
Gelegenheit das Volk ſelbſt es in der Hand hat, von ſich aus
die im Staate wirkenden Kräfte ſo zu verſammeln, daß eine
Fortdaner des Uebergewichts minder reformkräftiger Ele-
mente verſagt wird. Ebenſo wenig läßt ſich aber verhehlen,
daß dieſer Kundgebung des Volkswillens Entſchließungen vor
ausgehen könnten, die ihm den Charakter einer politiſchen For
derung nehmen und ſtatt deſſen den einer begeiſterten Zuſtim-
mung verleihen müßten, einer Zuſtimmung, in der ſich der
Heiſt freudigen Zuſammenwirkens und ein in unſerem Bürger-

thum allezeit vorhaudener, kräftiger Staatsſinn glänzend wieder-
ſpiegeln würde. Möge die Kritik der Vergangenheit auf allenen auch die rechten Wege zu einer geſicherten und gedeih-

Abſichten der beſten Herrſcher ſcheitern an den Rankünen

id am 10. Oktober deſſelben Jahres die Vieepräſident
ſchaft des Staats miniſteriums erhielt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, ſobald

es ſein Zuſtand geſtattet, das in den Baracken bei Schloß
Friedrichskron kantonnirende Lehr-Jufanterie-Bataillon zu
beſichtigen.

Der Kaiſerin Victoria iſt auch aus Görlitz
eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe zu-
gegangen, auf welche am 7. Juni folgende Antwort einge
gangen iſt: „Die Adreſſe, mit welcher Frauen und Jung-
frauen der Stadt Görlitz Mir den Ausdruck der Theil-
nahme an der ſchweren, nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluſſe uns auferlegten Prüfung dargebracht haben,
erfüllt Mein ſorgenvolles Herz mit aufrichtigem Dank. Jn
der Anerkennung Meiner Pflichterfüllung bei der Pflege
des hohen Kranken erblicke Jch nur die Aufzählung einer
der vielen Obliegenheiten, welche den Beruf der Fran und
Gattin befeelen ſollen und es bedarf der Verſicherung
nicht, daß Meine Thätigkeit ſtets darauf gerichtet bleiben
wird, auf allen Gebieten Fraued und Jungfrauen in der
Vervollkommnung ihrer, unſere Nation veredelnden Stellung
förderud zur Seite zu ſtehen. Friedrichskron, den 6. Juni
1888. Viecktoria.“

Die Hoffnungen der Feinde. Jn der „Pariſer
Autorité“ fand ſich vor einigen Tagen ein Leitartikel über
die Gründe, aus denen Frankreich alle Urſache hat, poli-
tiſche Zwiſchenfälle« von der Art des durch die Rede
des ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza vom 26. v. M.
geſchaffenen möglichſt ruhig und leidenſchaftslos zu be-
handeln. Durch Einleitung einer diplomatiſchen Aktion,
Erörkerung des Falles in den Kammern, Entfeſſelung einer
Preßpolemik u. ſ. f. würde nach Anſicht des Blattes, das
den leicht erregbaren Geiſt ſeiner Landsleute kennt, die
Schwierigkeit der Lage nur vergrößert und die Gefahr
einer kriegeriſchen Verwickelung erheblich näher gerückt
werden. Je länger aber der Ausbruch eines Krieges
hinausgeſchoben werden würde, deſto günſtiger, meint das
Blatt, würden ſich die Chancen eines ſolchen für Frank-
reich geſtalten, denn die Zeit ſelbſt kämpfe für Frank-
reich:

„Der Sieger von Sadowa würde, wenn der Krieg
morgen ausbräche, die Leitung deſſelben ſchon nicht mehr
übernehmen können. Graf Moltke iſt ſehr alt und auch

ürſt Bismarck ſchon hoch in den Jahren; noch wenige
Jahre, und die beiden Männer, welche Preußen groß ge-
macht haben, werden nicht mehr ſein, und Preußen wird
für Bismarck noch weniger als für den Grafen Moltke
einen Erſatz finden können.

Ohne Bismarck würde ganz Deutſchland nicht im
Jahfkè 1870 unter preußiſcher Führung marſchirt ſein,
jedenfalls würden die ſüddeutſchen Staaten gefehlt haben
Ohne Bismark würden für die Tripel- oder Quadrupel-
allianz die erwarteten Erfolge ausbleiben. Er allein iſt
im Stande, zur richtigen Zeit und mit dem gehörigen
Nachdruck dieſe Kräfte zuſammen wirkſam
werden zu laſſen. In Preußen iſt man ſich deſſen auch
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wohl bewußt und ſucht deshalb den Gang der Viuge
möglichſt zu beſchleunigen. Wir ſollen durchaus unſere
Kaltblütigkeit verlieren und uns in Komplikationen fort
reißen laſſen, an deren Ende wir unausbleiblich den Krieg
finden würden.“

Der Beſitz der großen Männer, anf die Deutſchland
im Kriegsfalle ſeine Hoffnungen ſetzen würde das iſt
hiernach der Grund, aus welchem nach dem Urtheil des
ruhig und vernünftig überlegenden e S einſtweiten
einein Kriege mit Deutſchland nach Möglichkeit ans dem
Wege zu gehen iſt.

Die Handelskammer für Aachen und Burt-
ſcheid ſtellt ihrem Bericht für 1887 einen tief einpfundenen
Nächruf für Kaiſer Wilhelm voran. „Danken wir es
doch“ ſo leſen wir dem hochſeligen Kaiſer, daß der
deutſche Name in allen Theilen der Welt geehrt und ge
achtet iſt und daß für Deutſchlands Handel und Jn-
duſtrie nicht nur neue und zeitgemäße Bahnen be-
ſchritten worden ſind ſondern auch durch die Sichernug
des Friedens die Möglichkeit einer geſunden Entwickelung
geſchaffen wurde! Seiner ſegensreichen Regierung iſt es ge
lungen einen Herzenswunſch des deutſchen Volkes zu er
füllen und die deutſche Colonialpolitik in energiſcher
und thatkräftiger Weiſe zu eröffnen. Jhm verdanuken wir
die großen Errungenſchaften unſeres Vaterlandes auf dem
Gebiete der Socialpolitik, die geeignet ſind, das Wohl
und das Glück der a de n zu fördern und zu
ſichern und den ſocialen Frieden zu ſchaffenWas die Slicipentt betrifft, ſo äußert ſich der Be

richt ſelbſt in ſeinem allgemeinen Theile wie folgt:
Die ſegensreichen Folgen der Kranken und Un

fallverſicherung treten immer klarer zu Tage, und die
Grundlagen auf denen ſie beruhen erweiſen ſich, trotz
mancher Fehler in den Einzelbeſtimnmungen je länger je
mehr als durchaus zweckmäßig. Mögen all' dieſe ſocial
politiſchen Einrichtungen, die Handel und Jnduſtrie freilich
nicht unbedeutend belaſten, der Arbeiterwelt ſtets recht
lebhaft im Bewußtſein bleiben und ſie veranlaſſen, ſeh
durch Treue, Fleiß und Ordnüng dieſer großartigen Er-
rungenſchaften unſerer würdig f erweiſen. Dasdeutſche Vlr hat alle Urſache, dem hoch eligen erſten Kaifer

des Reiches und ſeinem treuen Mitarbeiter dem Reichs
kanzler für die thatkräftige Förderung der dem ſoeialen
Frieden dienenden Einrichtungen zu danken, und künftig an
dem weiteren Ausbau derſelben zum Wohle unſeres Vater
landes mitzuarbeiten. Der hohe Werth der deutſchen
Socialpolitik drängt ſich uns un ſo deutlicher auf wenn
wir einen Blick auf die ſocialen Zuſtände anderer Länder
werfen und ſehen wohin der Mangel entſprechender Für
ſorge z. B. in Belgien, Amerika und England führt.

Türkei. Die der Pforte überreichte ruſſiſche Note
ſoll nach engliſchen Quellen eine erheblich ſchärfere Faſſung
gehabt haben, als aus der Juhaltsangabe der „Ag. Havas
zu erſehen war. Nach einer Konſtantinopeler Meldung
der „Daily News“ ſoll Rußland die Ergreifung ernſter
Maßnahmen angedroht haben um die Zahlung des
ihm vorenthaltenen Betrages der Kriegsentſchädigung
zu erlangen. Jn türkiſchen Kreiſen ſoll ſogar die ſchon
gehegte Befürchtung wieder erwacht ſein, daß Rußland
Erzerum als Bürgſchaft für die ann beſetzen wolle.
Große Wahrſcheinlichkeit hat dieſe Anſchauung nicht für ſich,
da ſich gegen einen ſolchen Schritt Rußlands zweifellos der
Widerſpruch der Großmächte regen würde; jedenfalls iſt
aber die ganze Sache für die Pforte gerade jetzt peinlich,
da die Geldnoth wieder einmal bis zu dem Punkte geſtiegen
zu ſein ſcheint, wo eine neue Anleihe die einzige Rettung
bietet. Soll doch nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.
der türkiſche Kriegsminiſter in einer an den Sultan ge
richteten Beſchwerde über die Geringfügigkeit der ihm zur
Verfügung geſtellten Mittel dieſem zu verſtehen gegeben
haben, daß er unter ſolchen Umſtänden genöthigt ſein werde,
es den Vefehlshabern der verſchiedenen Armeekorps im
Jnnern anheimzuſtellen fernerhin aus den Mitteln ihrer
Provinzen und ſo zu ſagen auf eigene Fauſt für den
Unterhalt ihrer Truppen zu ſorgen Der Augenblick iſt
alſo für Rußland vorzüglich geeignet, der Pforte neue Zu
geſtändniſſe abzuringen, über welche demnächſt vielleicht Be
ſtimumteres zu Tage tritt.

Heer und Marine.
Prinz Alfred von Großbritannien und Jrland,

Herzog von Edinburg, Herzog zu Sachſen Königliche
Hoheit, Gen. Lt. à la suite des 6. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 95,
zum Gen. der Jnf. befördert.

Kirche, Schule, Miſſion.
Vor einiger Zeit hatte der Kultusminiſter den

kirchlichen Behörden das Recht zuerkannt, ſich durch Kom-
miſſare bei den Lehrerprüfungen vertreten zu laſſen.
Der Miniſter v. Goßler hat neuerdings eine Abänderung
dieſer Verfügung eintreten laſſen. Die erwähnte kirchliche
Vertretung ſoll ſich in Zukunft nur auf die erſten Lehrer-
prüfungen erſtrecken. Außerdem ſind die kirchlichen Kom-
miſſare darauf aufmerkſam gemacht wordeu, daß ein per-
ſönliches Eingreifen ihrerſeits in die Prüfung ſelbſt nicht
als zweckdienlich erachtet werden könne. Endlich hat der
Unterrichtsminiſter angeordnet, daß bei Verhinderung der
General Superintendenten nur Mitglieder der Kirchenbe

Sörde mit deren Vertretung zu beauſtragen ſeien,
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Eröffnungzsfeier der Wanderberſammlung
und Ausſtellung der Deutſchen Landwirth

ſchaftsgeſellſchaft in Breslau.
Zu der bereits telegraphiſch gemeldeten feierlichen Eröffnung

der iusſtellung hatte ſich am Ausſtellungsplatze ein zahlreiches
Publikum eingefünden. Anweſeud waren außer dem Vorſitzen
den der Gefellſchaft, Herzog von Ratibor: der Herzog von Ujeſt:
der Fürſt HatzfeldtTrachenberg: der Prinz von SchöngaichCa
rolath; der Erbprinz von Natibor; der kommandirende General
des 6. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Böhn; der Kom
mandant von Breslau, Generalmaior v. Grote; der General
Landſchaftsdirektor und Präſident des landwirthſchaftlichen Cen
tralvereins für Schleſien, Graf von PücklerBurghauß. der Re
gierungspräſident von Breslau, Freiherr Junker v. Ober-Con
reut: der Regierungspräſident von Liegnitz, Prinz Handjery
u. w. u. ſ. w.Die „Schleſiſche Zeitung bringt über die Eröffnungsfeier
folgenden Bericht Um 11 Uhr trat der Herzog von Ratibor
an die Brüſtung des Pavillons am großen Ringe und ergriff

das Wort zu folgender Rede: 9„Hochgeehrte Verſammlung! Es iſt mir die Ehre zu Theil
geworden, für das Jahr vom 1. Oktober 1887 bis dahin 1888
zum Präſidenten der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ge
wählt zu werden. Jch habe dieſe Wahl mit Dank angenommen,
weil die Verſammlung und die Ausſtellung in dieſem Jahr hier
in Breslau, der Hauptſtadt meiner heimathlichen Provinz, ſtatt
finden ſollte und ich gewohnt bin, bei allen Angelegenheiten, die
unſere Provinz betreffen, jederzeit meine ſchwachen Kräfte der
ſelben zur Verfügung zu ſtellen. Jm Monat März dieſes
Jahres wurde das ganze Vaterland von tiefer Trauer erfüllt
um den heimgegangenen, nun in Gott ruhenden Heldenkaiſer
Wilhelm, und mit banger Sorge erfüllte uns auch die Krankheit
unſeres theueren Kaiſers Friedrich, ſorgenvoll ſahen wir deshalb
in die Zuknnft, ob unſere diesjährige Ausſtellung würde hier
ſtattfinden können. Gott ſei Dank haben ſich unſere Befürch-
tungen nicht beſtätigt, und Se. Majeſtät hat ſich in letzter
Zeit ſichtlich erholt. Allerhöchſtderſelbe hat auch aller

nädigſt geruht, das Protektorat der Deutſchen Landwirth
chaftsgeſellſchaft, welches er als Kronprinz im vorigen Jahre
angenommen hatte, in Gnaden noch ferner zu behalten (Redner
verlieſt die betr, Kabinetsordre, welche mit lebhaftem Bravo
und Tuſch der Muſik aufgenommen wird.) Die Deutſche Land
wirthſchaftsgeſellſchaft erreichte in den wenigen Jahren ihres
Beſtehens eine Bedeutung, welche ſich kaum vorausſehen ließ:
trotz der hohen Anſprüche, die ſie an ihre Mitglieder ſtellt,
trotz des Druckes, der auf der Landwirthſchaft laſtet. Erſt ſeit
2'/2 Jahren definitiv konſtituirt, iſt ſie in der Lage. in bedeut
ſamem Maßſtabe in das praktiſche Leben einzugreifen. Eine
Mitgliederzahl von über 4000 der hervorragendſten Landwirthe
geben ihr die Mittel und Kräfte, an Aufgaben heranzukreten,
welche in keiner andern Weiſe, als durch die Jnitiative aus
dem praktiſchen Leben herans aufgefaßt und gepflegt werden
können. Dieſes raſche Wachsthum iſt einzig erklärlich durch die
Thatſache, daß ſie ſich bemüht durch ſachliche Arbeit dazu bei-
zutragen, dem Stande des Landwirths, der der Grundpfeiler
jedes geſunden Volkes ſein wird, die Bedeutung zurückzugewinnen
und zu erhalten, welche in den letzten Jahren ſo ernſtlich be
droht erſcheint. Ohne ernſtliches Mühen in dieſer Richtung,
namentlich aber ohne die Ausdehnung des ſachlichen und ge
werblichen Geſichtspunktes des Landwirths über die eigenen
Grenzen des heimiſchen Beſitzes hinaus, iſt eine bleibende Beſſe
rung der ſchweren Verhältniſſe der Gegenwart nicht erreichbar.
Dies ſucht die Deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft anzubahnen,
indem ſie ein gemeinſchaftliches Arbeiten der landwirthſchaft
lichen Kräfte des deutſchen Volkes anſtrebt, um der erdrückenden
Maſſenwirkung von außen die Maſſenwirkung von innen ent
gegenzuſetzen. Ein Mittel, in dieſem Sinne zu wirken, ſind
unſere Wanderverſammlungen, welche durch die perſönliche Be
rührung der Landwirthe aller Theite des Reichs den Anustauſch
von Gedanken und Erfahrungen fördern; ein anderes, und
wohl das wichtigſte, ſind unſere Ausſtellnngen. Der Austauſch
von Jdeen iſt eine gute und nützliche Sache. Die Vorführung
von greifbaren Thatſachen iſt wirkſamer und weitaus bedeu
tender. Der erſte Verſuch dieſer Art zu Fraukfurt a. M. iſt
über Erwarten gut ausgefallen und hät zu der Aus-
ſtellung in Breslau geführt. Dieſe, faſt doppelt ſo groß
als die Frankfurter, beweiſt, daß die Prinzipien der
Geſellſchaft auf einem guten und empfänglichen Boden
gedeihen. Die Geſellſchaft hat durch ihr Hierherkommen,
durch die beträchtlichen Anſtrengungen, welche ſie macht, um
Deutſchlands Landwirthſchaft in würdiger Weiſe zur Anſchauung
zu bringen, welche vor Allem der ſchleſiſchen Landwirtſchaft
Gelegenheit bieten, ſich in ihrer vollen Entwickelung zu zeigen,
kein anderes Ziel, als durch die ſachliche Berührung von Pro
vinz mit Provinz das Gute, das in verſchiedenen Richtungen
und jedem Theile des Reiches gedeiht, auf Alle zu verpflanzen,
und das Gute, welches wir als Ganzes leiſten, auch nach außen
zur Geltung zu bringen, wie es, zerſplittert und im Einzelnen
gezeigt, nicht zur Geltung kommen wird. Sie hofft, durch dieſtetige und beharrliche Fortſetzung dieſer Beſtrebungen gleichſam

einen wandernden Mittelpunkt zu ſchaffen, der die landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen des Vaterlandes kräftigt und den Fort-
ſchritt auch in die entlegenen Kreiſe wirft, welche durch örtliche
Schwierigkeiten ihm ferner ſtehen. Was wir heute um uns
ſehen, zeigt, wie weit die Geſellſchaft und wie weit die deutſche
Landwirthſchaft dieſem Ziele nahegekommen iſt. Weit entfernt,
das reichentwickelte Vereinsweſen unſeres Vaterlandes ſtören
zu wollen, hofft ſie im Anſchluß an daſſelbe, Ziele zu erreichen,
welche den einzelnen Vereinen zu erreichen nicht möglich ſind,
und eben hierdurch zu deren Gedeihen n s Die Ans
ſtellung iſt die größte der bis jetzt in Deutſchland abgehaltenen
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen. Es ſind 330 Pferde, 1120
Rinder, 1450 Schafe und 560 Schweine auf dem Platze an
weſend. Trotzdem iſt auch die diesmalige Ausſtellung noch als
Verſuch zu betrachten und muß in vieler Beziehung auf die
Nachſicht der Beſucher und der Ausſteller Anſpruch machen.
Jch ſage dem Landwirthſchaftlichen Centralverein für ſeine
reichen Zuwendungen und ſeine Unterſtützung, ſowie der Stadt
Breslau für die gleiche a e e den a ichtiglten Dank
im Namen der Deutſchen Landwirthſchaſts geſellſchaft. Mögen
unſere diesjährigen Verhandlungen und möge die Ausſtellung,
die wir zu eröffnen im Begriff ſtehen, zum Gedeihen und zur
weiteren Ausbildung dieſes ſo nüßzlichen Jnſtituts beitragen.
Bevor wir ſie aber eröffnen, bitte ich Sie, unſeres erhabenen
Protektors, des Kaiſers Friedrich, zu gedenken und mit mir
l in den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer und König
ebe hoch!

Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden, die Häubter ent-
blößend, dreimal in das Hoch anf Kaiſer Friedrich ein, und die
Muſik intonirte die Nationalhymne. Dann erklärte der Herzog
von Ratibor die Ausſtellung für eröffnet. Es folgte als zweiter
Redner der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Zentral-
vereins für Schleſien, Graf v. Pückler-Vurghauß. Er
ſprach folgende Worte:

„Geſtatten Euer Durchlaucht, daß ich als Präſident des
Land wirthſchaftlichen Zentralvereins und im Namen aller hier
verſammelten Vertreter der ſchleſiſchen Landwirthſchaft unſeren
tiefgefühlten Dank dafür ausſpreche, daß die Deutſche Land-
wirthſchaftsgeſellſchaft unſere heimathlichen Gefilde aufgeſucht
Hat, um dieſe große Ausſtellung hier zu veranſtalten und ihre
Wanderverſammlung abzuhalten. Unſere ſchöne Provinz, wohl
eine Perle in der Krone Preußens, und die ſchöne Stadt
Breslau, die zweitgrößte der Monarchie, leidet leider unter der
Ungunſt der Lage. Wir befinden uns an den äußerſten öſt-
lichen Grenzen des Deutſchen Reiches und müſſen oft gegenüber
den herrlichen Gauen des Weſtens zurücktreten. Um ſo dank-
barer ſind wir, daß uns unſere weſtlichen, ſüdlichen und nörd-
lichen Landsleute und Brüder hier beſuchen, unſere heimath-
lichen Gefilde ſich anſehen wollen und ihre Erfahrungen mit
den unſerigen austauſchen und ihre Erzeugniſſe landwirth-
ſchaſtlichen Fleißes mit den unſerigen vergleichen. Meine Herren,

ſchen Lazdwirthſchaftsgeſellſchaft zu entſprechen, und wir zeigen,

manchen Nuhen dabon zu Ziehen wir hoffen, daß wir uns

o oft die 3beſucht wird. Wir hoffen aber auch, daß

mit unſeren anderen deutſchen Brüdern ziehen wird, und daß
wir ihre Erfahrungen n für unſere Jnterwertheit köniteit. (Bravol) Meine Herren, die Annäherung des
Weſtens nach dem Oſten wird aber auch den Nützen haben,
daß es das

und daß

Kampfe Anit manchen Widerwärtigkeiten dringend
ren Meine Hexren, durch dieſe Vereinigun
amen Zwecken und Zielen werden wir aber au
gung aller deutſchen nun
eſtigung. und Stärkung. des Deutſchen Reiches (Lebhafter

unſeres allergnädiaſten Kaiſers, die deutſchen Bündesfürſten und
die freien Städte Sie leben hoch, hoch hoch!

ſich au die Anweſenden mit folgenden Worten

Sie, meine Herren von der Deutſchen Landwirthſcha
ſchaft, und heiße Sie hier in Breslkau herzlich willkommen Als
uns die Kunde ward, daß die Dentſche

hier in Breslau abhalten würde, da haben wir ein Gefühl, nicht
nur der Frende, ſondern auch der Genugthuung eipfunden.

Wanderverſammlung ſchon

halten würde, dieſe r r alskennung der Bedeutung der le pengeen dir als eine
Aufmerkſamkeit, als eine Huldigung, die der ſchleſiſchen Land
wirthſchaft dargebracht wurde. Meine Herren! Wenn wir in
Breslau nun auch wiſſen, daß wir an dieſer Aufmerkſamkeit
und an dieſer Huldigung keinen direkten Antheil haben, ſo war

hier in Schleſien, in Breskau ab

Das, was in Schleſien, im Guten oder im Böſen, die Herzen
unſerer Genoſſen berührt, das findet in Breslan ſeinen lebhaf

vinz. (Bravo!) Meine Herren! Es iſt ja ſelbſtverſtändlich daß
wir, die Vertreter der Stadt, uns als ſolche bei dem friedlichen
Wettkampfe, der hier inſzenirt wird, nicht haben betheiligen
können. Unſer Pflug iſt die Feder und unſer Feld iſt der grüne
Tiſch unſeres Berathüngszinmiiners. Aber wir haben unſer Jntereſſe
au dem Zuſtandekommen und an dent Gedeihen dieſer Verfantm-
lung in anderer Weiſe zu bethätigen geſucht. Wir haben Das ge
than, meine Herren, in voller Anerkennung und Würdigung der
Zwecke und der Ziele der Deutſchen Landwirthſchaftsgefellſchaft,
in voller Anerkennung und Würdigung der Wege und der Art
und Weiſe, wie ſie dieſe Ziele zu erreichen fucht und weil wir
gern bereit ſind, nach unſeren ſchwachen Kräften Alles zu för
dern, was zum Gedeihen der Landwirthſchaft dienen kann, voll-
kommen überzeugt, daß das Wohl des ganzen Volkes innig ver-
bunden iſt mit dem Gedeihen und Blühen der Landwirthſchaft.
(Bravo!) Meine Herren, wenn ich ſehe, daß hier verfammelt
ſind Männer aus allen deutſchen Ganen, Alle bereit, gegenſeitige
Erfahrungen auszutauſchen und ſo, lehrend und lernend, reiche
Erfahrungen zu ſammeln; wenn ich einen Blick werfe auf die
Ansſtellung, wie ſie reicher und vollſtändiger in Deutſchkand
noch nicht geſehen worden iſt ja, meine Herren, daun bin ich
überzeugt, daß Sie alle mit reichen Schätzen, idealen Schätzen,
mit reichen Kenntniſſen und erweitert in Jhren Kenntniſſen nach
ihrer Heimath zurückkehren werden. Aber ich möchte. meine
Herren, daß Sie auch etwas Anderes noch. in Jhre Heimath
zurückbringen, und das iſt ein freundliches Andenken an die
Stadt Breslau, die, wie ſchon einer der Herren Vorredner
ſagte, weil ſie an der Oſtmark des deutſchen Landes liegt, immer
noch mit mancherlei Vorürtheilen zu kämpfen hat, und die
ich ſage das nicht ohne Stolz immerhin nicht ſo gewürdigt
iſt, als ſie es vielleicht verdient. Aber meine Herren, wenn Sie.
durch die belebten Straßen unſerer Stadt wandelnd, einen Blick
werfen werden auf die vielen, prächtigen öffentlichen Gebäude,
kirchlichen und profanen Baulichkeiten, wenn Sie nach des Tages
Laſt und Mühe ihre Ruhe und Erquickung finden werden in
unſeren wohlg'pflegten Promenaden und ſchattigen Gartenan-
lagen, dann werden Sie, glaube ich, mit mir übereinſtimmen,
daß hier an dem Oderſtrom eine alte deutſche Stadt erwachſen
iſt, die faſt in jeder Beziehung wetteifern kann mit den von der
Natur und durch ihre geogräphiſche Lage mehr begünſtigten
Städten des Weſtens. Meine Herren, in dieſer Stadt heiße
n Sie im Namen der geſämmten Bürgerſchaft herzlich will
ommen.

Mit lebhaftem Bravo wurde dieſe Anſprache aufgenommen,
und Oeconomierath Kiepert aus Marienfelde bei Berlin gab
der Stimmung aller Anweſenden den beſten Ausdruck, indem
er ausrief: „Meine Herren! Jm Namen der Deutſchen Land-
wirthſchafts geſellſchaft danke ich dem Herrn Vorredner für ſeine
Rede. Die Deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft dankt für den
Empfang, der ihr hier zu Theil geworden iſt, und ich bitte Sie,
mit mir einzuſtimmen: Es lebe die Stadt Breslau hoch, noch-
mals hoch und zum dritten Male hoch!“ Freudig erklangen
von allen Seiten die Zuſtimmungsrufe. Damit war die Eröff
nungsfeier beendigt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Juni.
(Der Abdruck unſerer Origina knachrichten iſt unr mit

vollſtändiger Quellenangabelgeſtattet.)
Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Juſtituts

hält ſeine Monatsconferenz Dienſtag, den 12. Juni, in ſeinem
Local Kuhgaſſe Nr. 1 ab.

Das Berliner Wallner-Theater-Enſemble,
welches bekanntlich vom 24. Juni ab am hieſigen Stadttheater
gaſtirt, ſpielt jetzt am Lobetheater in Breslau, wo es ungewöhn-
ſiche Erfolge erzielt. So ſchrieb bereits über die erſte Auſführ-
ung daſelbſt die „Schleſ. Ztg. u. A. „Das Walluer- Theater
erfreut ſich in Berlin eines vortrefflichen Rufes und gilt dort
als die eigentliche Heimſtätte der komiſchen Muſe. Es konnte
daher nicht fehlen, daß ſchon der erſte Abend des Geſammt-
gaſtſpiels ſeiner Mitglieder ein zahlreiches Publikum ins Lobe-
theater lockte, um einmal einen recht heitern Abend zu verleben.
Und ſicher iſt Jeder, der in dieſer Exwartung erſchienen war,
auf ſeine Rechnung gekommen, denn die alten homeriſchen Hel-
den hätten nicht heller und anhaltender ichen können, als die
u anermenge bei den luſtigen Schwänken, die ihr geboten
wurden.

Der Schmiedegeſelle P. aus Sennewitz, welcher einige
Monate bei dem Schmiedemeiſter Modler in Büſchdorf in
Arbeit geſtanden hat, von demſelben aber kürzlich entlaſſen iſt,
treibt ſich jetzt hier umher und borgt auf ſeines früheren Ar-
beitgebers Namen. So hat er von dem Bierknecht F. dadurch
4 .4 erſchwindelt. daß er demſelben vorgeſpiegelt hat, der p. M.
habe unterwegs ein Rad zerbrochen. Beim Kaufmann W. in
der Leipzigerſtraße hat er Waaren auf den Namen ſeines frü-
heren Arbeitgebers entnommen und auch noch größere Beſtell-
ungen für denſelben gemacht. Außerdem ſoll er auch noch in
andern Geſchäften Waaren und Geld auf deſſen Namen bezw.
in deſſen Auftrage ſich erſchwindelt haben. Es ſei daher vor
ihm gewarnt.

Die ſoeben ausgegebene erſte Liſte der Kurgäſte im
Bade Wittekind, die Zeit vom 15. Mai bis 6. Juni um
faſſend, weiſt 114 Perſonen in 72 Parteien nach.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des dem Ge-
heimen Regierungsrath Dr. Dümmler zu Berlin gehörigen,
Schimmelſtraße 7 belegenen Grundſtücks, beſtehend aus einem
herrſchaftlichen Grundſtücke und 5 Morgen Garten, ſtand heute
Vormittag im Bürean des Herrn Juſtizrath Krukenberg Termin
an. Das Höchſtgebot gaben die Herren Peril u. Löwendahl

rs iſt Abes mit Freuden herbeigeeilt, um dem Rufe der Deut

was wir haben und was wir können. (Bravo!) Meine Herren,
nicht ganz unintereſſirt iſt aber unſere Geſinnung: wir boffe

und Schönemann u. Schwarz mit je Million Mark ab,
wofür aber der Zuſchlag nicht ertheilt wird.

Freunde erwerben und daß die Provinz. die jeht leider ſicht
Freude genießt, Fremde hier zu ſehen, künftig öfter

unſere Landwirth
ſchaft einen Nutzen aus den Mittheilungen und dem Verkehr

Jntereſſen ver

ewnßtſein in uns ſtärkt, daß wir gemeinſame Ziele
zu verfolgen haben daß geneinſame Jntereſſen uns beſeelen,
nd wir nur durch gemeinſantes Wirken den Segen

für die Land wirthſchaft erwärten können, deſſen ſie jeßt im
bedarf.

zu gemein
miteinander

Stämme beitragen und zur Be

Beifall. Meine Herren, in dieſein Sinne bitte ich Sie, mit mir
in ein Hoch einzuſtimmen auf die Bindesgenoſſen Sr. Majeſtät

Auch in dieſen Ruf ſtiumte die Verſammlung frendig drei
mal eig; dann trat der Vertreter der Stadt Breslau, Ober
bürgermeiſter Friedensbüurg. an die Brüſtung und wendete

„Jm Namen der ſtädtiſchen Behörden Breslans ne i

his
di andwirthſchaftsgeſellſchaſt ihre S e h verbunden mit der Ausſtellung,

Der Umſtand, daß eine ſo hochanſehnliche Verſammlung ihre dritte

hatſache betrachteten wir als eine Aner

unſer Empfinden doch ein nicht minder lebhaftes. Denn alles

teſten Widerhall, denn in Breslau ſchlägt das Herz der Pro

e. Wohl kein Volksſtamim in Deutſchland hat von jeher
ſo viel Jntereſſe erregt als die Halloren. Wir kennen ihr.
Urſprung nicht, nur dies wiſſen wir, daß jene einzige uoch beſtehende Brü erſchaft im Thal zu Halle von uralten Zeiten her
ihre Privilegien beſitzt, daß ihre Mitglieder mit unerſchütter-
licher Treue und Liebe an ihrem Herrſcherhauſe hängen un
daß dieſes wieder ihre alten Sitten und Gebräuche hoch nud
theuer hält. Was nun von jenem alten Stamm die Sage uns
überliefert hat, iſt in dein ſoeben im Verlage von Guſtav Woff
in Leipzig erſchienenen Werkchen von Franz Büttner Aus
der Heimath' verzeichnet und zugleich in ſo antziehender Weiſe

eſchildert, daß die Entſte m der Silten ind Vrivilegien der
alloren ebenſo durch die Fülle an eigenartigem Stoff wie dirch

die gewandte Behandlung eine willkommene Lektüre fein wird.

RNationalliberaler Verein der Stadt Halle
und des Saalkreiſes.

Halle 9. Juni.
„Hie geſtern im „Café David. abgehaltene Mouatsver-tig zu der auf die an ſie ergangene Einladung auch

einzelne Mitglieder der g. der deutſchen Neichs uns
der deutſchfreiſinnigen Partei erſchienen waren, wurde durch
den Vereiusvorſitzenden, Herrn Bankler Betheke mit einer
Begrüßung der Erſchienenen eröffnet. Darauf widmete derſelbe
dem kürzlich verſtorbenen langjährigen Vereinsinikg(ied und in
den Verein hochverdienten Käſſierer deſſelben Herrn Kaufmann
Heilfron, warme Worte der Exinnerung, der Verein werde
dieſen Manne, der ſtets, wenn es Noth gethän, bereit geweſen
ſei, voll und ganz für die Beſtrebungen der nationalliberalen
Partei einzutreten, ein dauerndes Andenken bewahren Darauf
erhielt Herr Prof. r. Friedberg das Wort zu dein Vortrage
über die Ergebniſſe der Landtagsſeſſion. Der Redner betonte,
daß die lebte Landtagsſeſſion nicht gerade reich an geſetzgeberiſchen

Ergebniſſen ſei. Daran ſeien zwei Urſachen ſchuld. nämlich
einmal habe der Tod unſeres unvergeßlichen Kaiſers Wilheinn,
der mitten in dieſe Seſſion fiel, eine erhebliche Lähmung der
Arbeitsfreudigkeit herbeigeführt ſo daß man ſich auf die Er
ledigung des nothwendigſten Maßes der Aufgaben beſchränkt
habe, andererſeits e das dem Landtage zur Erledigung vor
liegende geſehgeberiſche Material nicht ſehr ümfan reich geweſen,
die geſetzgeberiſche Maſchine ſei in den letzten Jahren ſo thätig
geweſen, daß eine Verlangſamung jeht nicht gerade ſchlimm ſe-
Jmmerhm ſeien die Reſultate der letzten Seſſion bemerkene-
werth und eine Betrachtung derſelben ſicher nicht ohne Jutereſſe.
Zunächſt wandte der Redner ſich der Betrachtung der Finanz-
Tage unſeres Staates zu. Er bezeichnete dieſelbe als erfreu
lich, weil man endlich aus der Defiz tlage der leßten Jahre
heraus und andererſeits jeht die rade Ausgaben zu
äußerſt wichtigen Zwecken möglich ſei. ie Urſache für dieſe
ünſtige Finanzlage liege einmal in den Erträgen der Eiſen-Jahn Verwaitung durch welche der Beweis erbracht ſei. daß

das Staatsbahnſyſtem nicht blos vom wirthſchaftlichen
Standpunkte einpfehlenswerth, ſondern auch finauziell wohl
thätig ſei, dann aber in der Vewilligung von Steitermittein
durch den Reichstag an die Einzelſtaaten. e Nationais
liberalen machen den Deutſchfreiſinnigen en Vorwurf daß
dieſelben dieſe Bewilligungen ſehr bemängelt haben, und der
Einführung des Branntweinſteuer und des Zugkerſtener Geſetzes
ſich entgegenſtellten, während ſie doch früher ſtets die damals
beſtehende Beſteuerung für zu niedrig erklärten. Die National-
liberalen haben immer die Einführung der Fabrikatſteuer für
Branntwein zu fördern geſucht, ſie ſtimmten deshalb der jetzigen
Conſumtionsſtener, neben welcher noch die Maiſchraumnſteuer
beſteht, zu, da dies weſentlich daſſelbe iſt, ſie halten das von
den Deutſchfreiſinnigen als einen zu großen Vortheil für die
roßen Breuner bemängelte Verfahren der Contingentirung als
Lompenſation für die Nothlage, in welche dies Gewerbe Jurch
die Neuerhöhung gebracht iſt, berechtigt, und können die Aus-
führungen, welche Vr. Alexander Meyer darüber gegeben, nicht
als richtig auerkennen. Auch mit der Zuckerſteuer, die ebenfalls
Conſumtionsſteuer iſt, ſind die Nationalliberalen einverſtanden,
ſollte einſt die heute aus Billigkeitsgründen noch nicht mögliche
völlige Abſchaffung der Zuckerprämien durchgeführt werden
können, ſo würden ſie dies mit Freuden begrüßen. Wenn man
von deutſchfreiſinniger Seite behauptet habe. es ſeien dieſe großen
Bewilligungen geſchehen, ohne daß man die Ausgaben gekannt,
ſo ſei das d unrichtig zu zweckmäßiger Verwendung der ge
wonnenen Mittel ſei Gelegenheit wie beſonders müſſe zur
Hebung der Volksſchullaſten, zur Anfbeſſerung der Volksſchul
lehrer und der Geiſtlichen noch mehr bewilligt werden, als bis-
her geſchehen. Jn Folge der günſtigen Etatslage ſei es möglich
geweſen, die Reliktenbeiträge der Beamten aufzuheben
und ſo die Lage derſelben zu verbeſſern, zu bedauern bleibe, daß
dieſe Maßregel nicht auch auf Volksſchullehrer und Univerſitäts
lehrer ausgedehnt ſei, ſicher könne und dürſe die entſprechende
Erweiterung nicht mehr lange ausbleiben. Weiter ſei die Zu
wendung von 20 Millionen Mark an die Unterrichts
verwaltung zur Erleichternng der Volksſchullaſten er
mönlicht worden, dann der Penſiousfonds der Volksſchullehrer
erhöht u. ſ. w. Ansführlich erörterte daun der Redner, wie das
Völksſchullaſtengeſetz unter einem großen Unſterne geſtanden
habe, und vor der endlichen Annahme vielfach hin und herge-
worfen ſei. Das Princip der Vorlage ſei einmal der Gedanke,
daß man der Gemeinde für jede Volksſchule einen Zuſchuß ge-
währen müſſe, dann, daß das Schulgeld aufgehoben werden
müſſe. Die Nationalliberalen hätten gegen den vorgeſchlagenen
Modns der Vertheilung des Staatszuſchuſſes Einwendungen
gehabt, indem der Geſetzentwurf zu ſehr die Volksſchulen auf
dem pla:ten Lande gegenüber den ſtädtiſchen Volksſchulen be-
vorzugt habe, andererſeits habe einen Theil von ihnen der
Umſtand nicht zugeſagt, daß bei der vorgeſchlagenen e r
des Schulgeldes die beſonders in den Provinzen Sachſen und
Hannover beſtehenden geh denen Volksſchulen geſchädigt wer
den würden. Der Vorſchlag der Nationalliberalen, einen Aus
gleich in der Zuwendung des Staatszuſchuſſes herbei, uführen,
ſell gegen die Stimmen der Conſervativen und des Centrunis
micht durchgegangen. Hinfichtlich des zweiten Punktes, nämlich
der Benachtheiligung der gehobenen Volksſchulen ſei er, der
Redner, der Anſicht geweſen, daß zwar eine Schädigung derſelben
bedauernswerth ſei, daß man jedoch, um dieſelbe nicht ufkom-
men zu laſſen, noch nicht dem ganzen Geſetz die Zuſtimmung
verſagen dürfe, im Jntereſſe des großen Ganzen ſei es nöthig,
daß lokale Eigenthümlichkeiten zurücktreten. Die Conſervativen
dagegen hätten die Befürchtung gehabt, das a möchte die
Landgemeinden finanziell ſchädigen, indem dex Staatszuſchuß
hinter dem bisher erhobenen Schulgeld zurückbleiben könnte,
endlich hätte das Centrum und die Freiſinnigen Bedenken gegen
eine ihnen durch das Geſetz nöthig erſcheinende Verfaſſungs-
ändernng gehabt, weil ſie den S 25 der Verfaſſung zu eng auf
gefaßt. Dieſe vielſeitigen Wünſche und Bedenken ſeien am Vor
abend der Beſchlußfaffungertedigt erfchienen, durch die Anträge
der Commiſſion, in welcher ſich eine conſervativeclericale Majo
rität gebildet habe, dann durch den von den Nationalliberalen
und Freikonſervativen geſtützten Antrag Hobrecht jedoch habe
das Eompromiß im letzten Moment noch einen argen Stoß er-
fahren durch den Conflikt von Rauchhaupt eontra Hobrecht,
was zu der Zuſtimmung des Erſteren und der Centrumsleute
zu den Commiſſionsanträgen geführt habe. Nicht der perſön
liche Conflikt verſtimmte die Nationalliberalen, ſondern der
Umſtand, daß ſie annehmen mußten, von Rauchhaupt und ſeine
Freunde ſeien einig, daß ihnen ein conſervativclericales
Bündniß lieber bei als ein gemeinſames Vorgehen
mit den Nationalliberalen, und daß jene ſich aufs Neue mit
Windthorſt und v. SchorlemerAlſt verbinden wollten. Dieſes
Vorgehen der Conſervativen habe ſich übrigens bitter an den-
ſelben gerächt, durch die Faſſung der Verfaſſungsänderung ſeien
dieſelben vom Centrum dupirt, indem ſie ſich einverſtanden
erklärt, den 825 der Verfaſſung nach den vom Centrum beliebten,
dieſem augenehmſten Sinn zu interpretiren. Da habe aber der
Finanzminiſter im Herrenhaus erklärt, daß für die Regierung
mit dieſer Veränderung das Geſetz unannehmbar werde, 87
deſſelben ſei verworfen und ebenſo die Armenſchule, welche die
Conſervativen verlangt, (das iſt nicht richtig, wie unſre früheren
Darlegungen dieſer Angelegenheit klar gemacht haben. Red.),9

welche nun in die üble Lage kamen, zu erklären, daß die Noth-
wendigkeit der Verfaſſungsänderung, welche ſie noch kurz vor
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betont, nicht vorliege. Die Regierung habe ſich der conſerden Partei nicht gerade freundlich gezeigt. die conſervgtive
Partei würde für Herrn v. Scholz auch gerade kein Ehren
geſchenk bereit halten können. Ein von den Freiſinnigen durchRickert eingebrachtes Amendement ſei zu ſpät gekoinmen, um
verückſichtigt zu werden, ſonſt würde Redner dafür eingetreten
ſein. Zuleht ſei das Geſehß doch noch in einer die Anſprüche
aller Parteien im weſentlichen befriedigenden Geſtalt durch das
Eintreten der Eonſervativen. Red.) durchgegangen. Weiter hob
der Redner hervor, daß die Kreisgeſetzgehnung nun auch
auf Schleswig-Hoſſtein ausgedehnt ſei und damit die letzte noch
bisher fehlende Provinz der Selbſtverwaltung zugeführt ſei,
eine Thatfache, durch welche zweifellos ſtets ein weſentlicher
Fortſchritt für die betreffenden Landesgebiete herbeigeführt
werde. Die d ehe der Legislaturperiodenwerde cher für die n der Qualität der Abgeord
netem dienen indem bis nhncher, der dazu geeignet, ein
Manda anzunehmen es Mtetr habe zueeendidiren, weil er
nicht Luſt gehabt, die Beſt keit der Wahlen in ſo kurzen Zeit
räumen durch zu machen. Die Freiſinnigen hätten die National
liberalen wegen ihrer Ireigheit für dies Geſetz heftig ange
griffen, ſicher mit Unrecht, denn in erſter Linie komme es döch
daranf an, daß ein Parlament vorhanden ſei; wie es ge
bildet ſei, kömme erſt in zibeiter Linie in Betracht überdies ſei
das Syſtem, Abgeorduete zu winn. nur ein mangelhaftes
Mittel den Volkswillen keinen t ernen, und ſicher u
nicht vemokratiſch. ſondern ariſtokratiſch. Von einer Beeit
trächtigung eines Volksrechts dir die Verlängerung der Legis
Iaturperioden könne ſicher nicht die Rede ſein. Der Redier
wies dann noch auf den nicht zur Berathung gekömmenen
Geſetzentwurf betreff. die Einrichtung der Königlichen
PolizeiVerwaltung in den Städten über 10000 Ein
wohner hin. Wunſch der nationalliberalen Partei ſei, daß die
Sicherheitspolizei in den größeren Städten ausſchließlich unter
königliche Polizeiverwaltung geſtellt werde, Markt, Gewerbe
Bau Polizei den Conimunen verbleibe. Gegen die im Geſetz
entwurf vorgeſchlagene gleichmäßige Theilüng der Koſten der
Folge rwatng zwiſchen Conniine und Staat wendet ſich
der Autrag von EynernFriedberg, welcher verlangt, daß g
Kopf der r eine beſtimmte Quote gezahlt, die Be
völkerung zur Feſtſtellung der Geſammtleiſtung alle 5Jahre ge
zählt und danach die Erhöhung der von den Communen zu
zahlenden Summen beſtimmt und ſo das Budgetrecht der Städte
gewahrt werde daß ferner der vom Staat bei einzelnen
Städten erzielte Gewinn, etwa 3 bis 4 Millionen Mark, zum
Ausgleich an andere Städte nach Maßgabe ihrer Bevölkerungs-
Zahl vertheilt werde. Nachdem der Redner noch äuf
die hinſichtlich der Erweiterung der Eifenbahnbauten, Coloni-
ſirung e. gemachten paſſenden Vorſchläge hingewieſen, ſchloß er
ſeine Ausführungen mit Bemerkungen über die Stimmung der
nationalliberalen Partei im Lande hinſichtlich des ſog. Cartells.
Er habe ſchon im Abgeordnetenhauſe Gelegenheit gehabt, zu er
klären, daß ein förmliches Cartell nicht exiſtire und nicht ge
ſchloſſen werde. Was die Natibnalliberalen mit den weiker
rechts ſtehenden Parteien gemeinſam haben, gehöre dem Reichs
tage an, hinſichtlich der Landes Geſetzgebung und -Verwaltung
ſeien ſie von den Conſervätiven getrennt und würden nicht für
jeden Candidaten derſelben eintreten, beſonders, da ja abweichend
vom Wahlmodus für den Reichstag, für den Landtag ieder
Wahlkreis 2 Abgeordnete zu wählen hat, ſo daß die lökalen
Verhältniſſe beſtimmend ſein müſſen, ob die Natibnal-
liberalen eine wert mit den Conſervativen für zweck
mäßig erachten oder ſelbſtſtändig Candidaten aufſtellen ſollen.
Sicher werden die Nationalliberalen, wenn ſie vör
die Frage geſtellt werden, ob ſie für einen weiterrechts oder links ſtehenden Candidaten ſtimmen ſol-
len, dem Erſteren ſtets den Vorzug geben, denn ihre
Gemeinſchaft mit den rechts ſtehenden Parteien iſt
immer ſtärker, die Kluft, welche ſie von den Freiſinn-
igen trennt, immer weiter geworden.

Nachdem der Vorſitzende dem Redner den Dank der An
weſenden für ſeine Ausführungen ausgeſprochen und ſich Nie-
mand zur Discuſſion derſelben zum Wort gemeldet hatte, ſchloß
er die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf, Se. Ma-
W an Kaiſer, in welches die Erſchienenen begeiſtert ein

immten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleuangabe geſtattet.
D Sondershauſen, 8. Juni. (Vom Hofe. Seine

Durchlaucht der regierende Fürſt begiebt ſich morgen nach
Arnſtadt, um daſelbſt der Beiſetzung der Leiche Jhrer Durch
laucht der Fürſtin Mathilde, die, wie wir bereits an dieſer
Stelle berichteten, in Salzburg verſtorben iſt, beizuwohnen.
Nach einer letztwilligen Verfügung war es der ſehnlichſte
Wunſch der Verſtorbenen, in dieſer Stadt ihre letzte Ruheſtätte
zu haben und im pruukloſeſter Weiſe beigeſetzt zu werden.

t Jn Adorf fand man am Mittwoch ein neuge-
borenes Kind todt in einem Koffer der Tochter
eines dort allgemein geachteten Bürgers. Die entmenſchte
Mutter, im 19. Jahre ſtehend, hat am Sonnabend unbe
greiflicher Weiſe unbemerkt entbunden und hatte am Mitt-
woch, als ſie in ihrer Kammer geſucht wurde, bereits das
Weite geſucht. Die angeſtellten Verfolgungen ſind bis
jetzt ohne Erfolg geblieben. Ueber die näheren Umſtände
der grauſigen Thatſache läßt ſich bis jetzt nichts Beſtimm-
tes mittheilen. Die Kindesmörderin wurde am Mitt-
woch Nachmittag in Roßbach in Böhmen verhaftet und
nach Aſch gebracht, woſelbſt ſie im Bezirksgerichtsgefängniß
bis zu ihrer Auslieferung untergebracht iſt.

Aus Leipzig ſchreibt man, daß eine völlig neue
Einrichtung mit dem Betriebe des neuen Central Schlacht
und Viehhofes in's Leben treten wird: eine Freibank,
d. i. eine Verkaufsſtelle für geringwerthigeres, aber des
halb völlig genießbares Fleiſch, das namentlich der ärmeren
Bevölkerung gegen entſprechend billigen Preis abgegeben
wird. Aber auch gutes Fleiſch ſoll, jedoch nur in geringeren
Mengen, in der Freibank ausgelegt werden. Die Leipziger
Fleiſcherinnung hat zwar um Unterlaſſung dieſer Einrich-
tung gebeten, da ſie darin eine ſchwere Schädigung ihres
Gewerhes, eine Concurrenz zu erblicken vermeint; beide
ſtädtiſche Collegien haben indeſſen die Errichtung einer
Freibank beſchloſſen.

Perſonalien.
Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Königlichen

Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im
Monat Mai 1888. I. Es ſind befördert reſp. verſetzt.

bei den Hauptämtern: der Ober-Steuer-Jnſpektor
Fiſcher von Mühlberg nach Minden (Weſtphalen), der Sta
tions-Kontroleur, Steuer-Jnſpektor Schmidt in Roſtock zum
Ober-Steuer-Jnſpektor in Mühlberg, die Ober-Stener-Kontro-
leure Wegener in Neuhaldensleben als Ober-Steuer-Kontro-
leur für den Zollabfertigungsdienſt nach Magdeburg Haupt-
amt Ludwig von Zieſar nach Genthin, Bölte von Torgau
nach Eilenburg, die Ober-Grenz-Kontroleure Nickiſch in Emme-
rich (Rheinprovinz) als Ober-Steuer-Kontroleur nach Zieſar,
Fricke in Roggen (Oſt-Preußen) als Ober-Steuer-Kontroleur
nach Erxleben, Albrecht in Reinerz (Schleſien) als Ober
Steuer-Kontroleur nach Merſeburg, Gantz in Schmaleningken
Oſtpreußen) als Ober-Steuer-Kontroleur nach Neuhaldens-
leben, Walther in Bialla (Oſt-Preußen) als Ober-Steuer-
Kontroleur nach Staßfurt, Ortel in Woiſchnik (Oſt-Preußen)
als Ober-Steuer-Kontroleur nach Torgau, Pfannenſchmied
in Lockſtedt (Schleswig-Holſtein) als Ober-Steuer-Kontroleur
nach Delitzſch: die HauptAmts-Aſſiſtenten Kampe in Halle
g. S. zum Ober-Grenz Kontroleur in Freiburg (Hannooer),
Affeld in Erfurt zum OberGrenzKontroleur in Enpen

donnoff. in

Mannes Friche in Magdeburg zum Ober-Kontrol-
lenten in Burg. Nobra in Magdeburg zum Ober-Kontrol-

Aſſiſtenten in Gr.-Oſchersleben. Tacke in Magdeburg zum
Ober-KontrolAſſiſtenten in Calbe a. S., Vieweg in Magde-
burg zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten in Oebisfelde, Coro-

Magdeburg zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten in
Düben, Franke in Halberſtadt zum Oher-Kontrol-Aſſiſtenten
daſelbſt, Groetſchel in Halberſtadt zum Ober-Kontrol-Aſſiſten
ten in Aſchersleben, Schulze in Halberſtadt zum Ober
KontrolAſſiſtenten in Torgau, Haxtmann in Halle a. S. zum
DberKoutrolAſſiſtenten daſelbſt. Voigt in Erfurt zum Ober
KontrolAſſiſtenten in Halle a. S. Müller in Erfurt zum
Ober-KontrolAſſiſtenten in Merſeburg Schäfer in Nord-
hauſen zum OberKontrol-Aſſiſtenten in Cönnern, Stappen-
beck in Nordhauſen zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten daſelbſt,
Krahner in Naumburg zum re inLützen, Brand in Tangermünde zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten
in Gardelegen, Schwarz in Laugenſglza zum Ober-Koutrole
Aſſiſtenten- in Delitzſch Oelze in Wittenberg zum Ober
Kerttera ſiſtenten daſelbſt, Knothe in Agchen zum Ober
KontrolAſſiſtenten in Salzwedel, Dziorobeck in Müuden
(Hannover) zum Ober Kontrol- Aſſiſtenten in Eilenburg
Freund in Duisberg (Rheinprovinz) zum Ober-Kontrol-Alſiſtenten in Zörbig, Wernecke in Cöln zum Ober-Kontrol
Aſſſtents in Eisleben, Schlegel in Cöln zum Ober-Kontrol-
Aſſiſt. in Delitzſch der Aſſiſtent beider ProvinzialStener- Direktion
Lampe in Cöln zum Ober-KontrolAſſiſt. in Gräfenhainichen,
die Steuer-Einnehmer J. Kl. Weißenborn in Weißenſee zum
OberKontrolAſſiſtenten in Mücheln, Lehmann in Staßfurt.
S Ober-KontrolAſſiſtenten daſelbſt, Albrecht in Zeit zum

ber-KöntrolAſſiſtenten daſelbſt. Henrichſen in Jdſtein (Heſſen
Vaſſau) zum OberKontrolAſſiſtenten in Liebenwerda: II. Kl.
Jungklaaß in Heldrungen zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten inVitterſeld: die Stener- Amts Aſſiſtenten Weisbecger in Gr.
Oſchersleben zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten daſelbſt, Wolff. in
Neuhaldensleben zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten daſelbſt;SteuerAufſeher Quezen giſes in Halberſtadt zum Ober
KontrolAſſiſtenten in Eisleben, Maertens in terin zum
OberKontrolAſſiſtenten in Oſterfeld, Krippendorf in Oebis-
e zum Ober-Kontrol-Aſſiſtenten in Golſſen (Brandenburg):

er comm.
Haupt-AmtsAſſiſtent nach Burg: der HauptAmts-Aſſiſtent
Diez von Halle nach Mühlberg: die comm. Haupt-Amts-
Aſſiſtenten Krauſe in Halberſtadt zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten
dafebir Spengler in Magdeburg zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten
daſelbſt (II.), Fritze in Magdeburg zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten
in Taugermünde, Werner in Zeitz zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten
in Wittenberg, Steinbrecher in Erfurt zum Haupt-Amts-
Aſſiſtenten, daſelbſt der SteuerEinnehmer II. Kl. Duckſtein
in Wanzleben zum HarptAmts-Aſſiſtenten in Halberſtadt: die
ZollEinnehmer II. Kl. Poſemann in Lorenzpolder (Hannover)
zium HauptAmts-Aſſiſtenten in Magdeburg (I.), II. Kl. Frick
in Rothwaſſer (Hannöver) zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in Zeitz,
II. Kl. Meyer in Emswachtſchiff (Hannover) zum Haupt Amts
Aſſiſteuten in Erfurt; der Steuer-Einnehmer D. Kl. Wolf in
Neuenhaus (Hannover) zum Steuer-Einnehmer I. Kl. in Schmiede-
berg; der Steuer-Amts-Aſſiſtent Graf Bülow von Denne-
witz in Schönebeck zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in Halle aS.
die Steuer-Aufſeher Windhorn in Halberſtadt zum Haupt-
AmtsAſſiſtenten daſelbſt, Littmann in Torgau zum Haupt-
Amts-Aſſiſtenten in Halberſtadt, Vollbach in Mühlhauſen (Reg.
Bez. Erfurt) zum e e in Halberſtadt, Biertümpel in Nordhauſen zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Gr.
Oſchersleben, Rink in Nordhauſen zum Hauptamts-Aſſiſtenten
in Halle a/S. Freund in Halle a/S. r Hauptamts-Aſſiſtenten
daſ., Stieding in Langenſalza zum Hauptamts-Aſſiſtenten daſ.,
Rotheubach in Magdeburg zum Hauptamts-Aſſiſtenten daf. (I.),Winkelmaun in Magdeburg zum Hauptamts-Aſſiſtenten da
ſelbſt (I.), Stuckenroth in Magdeburg zum Hauptamts-Aſſiſtenten
daſelbſt (I.), Ehr ecke in Schönebeck zum Hauptamts-Aſſiſtenten
in Magdeburg (I.), Schulz in Naumburg zum Hauptamts-
Atenten daſelbſt, Marquardt in Halle a/S. zum Hauptamts-
Aſſiſtenten in Naumburg a S., Freiwald in Wittenberg zum
Hauptamts-Aſſiſtenten in i Klinsmann, in Nordhauſen
zum Hauptamts-Aſſiſtenten daſelbſt, Jrgahn in Staßfurt zum
HauptamisAſſiſtenten in Erfurt, Herrenkind in Suhl zum
HauptamtsAſſiſtenten in Erfurt, Holz in Burg zum Haupt-
amts-Aſſiſtenten in Liſſa (Poſen), Salomon in Neuwied
(Rheinprov.) zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Nordhauſen, Flach
in Magdeburg zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Berlin (f. i. G.);
der SalzSteuerAufſeher Lauxich in Aſchersleben zum Haupt
amitsAſſiſtenten in Stendal; die comm. Steuer-Aufſeher Noth
in Nordhauſen zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Magdeburg (IL),
Dill in Nordhauſen zum Hauptamts-Aſſiſtenten daſelbſt;
die berittenen Steuer-Aufſeher Klewe in Lützen zum Haupt
amts-Aſſiſt. in Halberſtadt. Schenke in Eisleben zum Haupt-
amtsAſſiſt. in Halle a. S., v. Wedell in Merſeburg zum
Hanptamts-Aſſiſt. in Halle a. S., Schir meiſter in Halle a. S.
zum Hauptamts-Aſſiſt. daſelbſt, Fromm in Langenſalza zum
Hauptamts-Aſſiſt. in Magdeburg (1), Stappeunbeck in Jeſſen
den Hauptamts-Afſiſt. in. Magdeburg (1), Breithaupt in
Nebra zum Hauptamts-Aſſiſt. in Magdeburg Schubandin Weißenfels zum Hauptamts-Aſſiſt. in Nordhauſen, Spiel-
hagen in Wittenberg zum Hauptamts-Aſſiſt. daſelbſt, Schotte
in Oſterfeld zum Hauptamts-Aſſiſt. in Erfurt; der commiſſ. be
rittene Steuer-Aufſeher Engelbrecht in Merſeburg zum Haupt
Amts-Aſſiftenten in Magdeburg die Grenz-Aufſeher für den
Zollabfertigungsdienſt Schmidt in Kiel zum Hanuptamts-Aſſiſt.
in Magdeburg (1), Siebenhühner in Kiel zum Hauptamts-
Aſſiſtenten in Halberſtadt; der Grenz-Aufſeher für den Re-
viſionsdienſt Schoenein-Brenen zum Stener-Einnehmer 1.Kl.
in Tennſtedt. die Grenz-Aufſeher Prange in Wiſchhafen (Han-
nover) als Steuer-Aüfſehet nach Halberſtadt, Stettinius in
Drochterſen (Hannover) als SteuerAufſeher nach Gr. Oſchers-
leben. Peters in Uphuſen (Haunnover) als Steuer-Aufſeher
ugch Wernigerode, Jämiſch in Cranz (Hannover) als Steuer
Aufſeher nach Halberſtadt, Hohmuth in Gildehaus (Hannover)
als Stener-Aufſeher nach Halle a. S., Abendroth in Lilien-
thal (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Halle a. S., Bönig
in Cuxhaven (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Delitzſch,
Brauer inLühe (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Cönnern,
Lenz in Cuxhaven (Haunover) als Steuer-Aufſeher nach Eis-
leben, Jügler in Bremen (Hannover) als Steuer-Aufſehernach Mücheln, Meyer in Nordhorn (Hannover) als Steuer
Aufſeher nach Zörbig, Friedrich in Norddeich (Hannover) als
SteuerAufſeher nach Oſterfeld, Löhr in Emden (Hannover)
als Steuer-Anfſeher nach Magdeburg (1), Körner in Freiburg
(Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Calbe a. S., Qu atuor
in Neuhaus (Hanmnover) als Steuer-Aufſeher nach Wittenberg,
Hanſen in Hoirup (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher
nach Liebenwerda, Hening in Heiligenhafen Schleswig-Hol-
ſtein) als Steuer-Auſſeher nach Merſeburg, Sturm in Kjöben-
hoved (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher nach Witten
berg, Janz in Lockſtedt (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Auf-
ſeher nach Halberſtadt, eher chmidt in Altona (Schleswig-
Holſtein) als Steuer-Aufſeher nach Warsleben, Walther in
Hetlingen (Schleswig-Holſtein) als Steuer Aufſeher nach
Magdeburg, Rohde in Bielenberg (Schleswig-Holſtein) als
Steuer-Aufſeher nach Mühlberg, Sannemüller in Oſterholm
(Schleswig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher nach Torgau, Köh ler
in Seeſtermüherdeich (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher
nach Zeitz, Pöhlert in Seeſtermühe (Schleswig Holſtein) als
SteuerAufſeher nach Nordhaufen, Ball in Ottenſen (Schles
wig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher nach Neuhaldensleben,
Wolff in Pannesheide (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher
nach Halle a. S., Wagner in Lontzen (Rbeinprovinz) als
Steuer-Aufſeher nach Bitterfeld, Uteſcher in Kevelar (Rhein-
provinz) als Steuer-Aufſeher nach Gräfenhainichen, Hankel
in Dalheim (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach Herzberg,
Kadelke in Effeld (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach
Weißenfels, Mertens in Waſſenberg (Rheinprovinz) als Steuer-
Aufſeher nach Schlanſtedt, Schmidt in KaltenHerberg (Rhein-
provinz) als Steuer-Aufſeher nach Seehauſen b. M., Wolf in
Alsdorf (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach Genthin,
Leinung in Eupen (Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach
Schönebeck. Rohwedder in Haaren (Rheinprovinz) als
Steuer-Aufſeher nach Nordhauſen Körſchens in Rees (Rhein-

die

Dber-KontrolAſſiſtent Eltgen in Querfurt als

opinz) gls Steuer Auſſeher nach Düben Temvelhoff in
eldern (Rheiunpr.) äls für y hie nach Burg. Holz auf dereide in Maldingen m inpr.) als Steuer-Auff. ſach Eiskeber,

danſcht in Eleve (Rheinprovinz) als Steuer Aufſeher nach
Nordhauſen Groeneveld in Haar (Hännover) als Steuer-
Aufſeher nach Nordhauſen. Fukas in Leer (Haunvver) als
Steuer-Aufſeher nach Nordhauſen. Burchhardt in BVrecklen-
kamp. (Hannover) als SteuerAufſeher nach Nordhauſen Nofe
in Mahndorf (Hannover) als Stener-Aufſeher nach Oebisfelde
Der berittene Grenz-Aufſeher Kanitz in Harburg Hannover
als berittener Steuer-Auffeher nach Nebra. Die comm. Grenz-
Aufſeher Gabriel in Gr. Vörſtel (Hannover) als Steuer-Anf-
ſeher nach Burg. Jaeger in Altenwerder (Schlesw. Holſtein)
als berittener Steuer-Aufſeher nach Halberſtadt. Müller in
Offenwarden (Hannover) als Steuer Aufſeher nach Halberſtadt.
Virch in Barmbeck (Schlesw. Holſtein) als Stener Auffeher
nach Halberſtadt. Damköhler in Höxbro (Schlesw. Holſtein)
als Steuer-Aufſeher nach Halberſtadt. Guſtmaänn in Langen-
felde (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Aſcherskeben. von
Kleiſt in Ottenſen (Schlesw. Holſtein) als Steuer-Anfſeher nach
Halle a. S. Schtering in Leſum (Hannover) als Stener- Auf
ſeher nach Halle a. S. Getzkow in Lehe (Hannover) als
Steher-Auffeherznach Mühlhanſen. Jürgens in Breitten als
ſteuer-Aufſeher nach Magdeburg (1.) Mewes in Langenfelde

(Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Magdeburg (h). v. König
in Nordborn (Hannover) als Steuer-Anffeher nach Magdeburt
(D. Greiner in Moorburg (Hannover) als Steuer-Auffeher
nach Magdeburg Grützmann in Embſen (Hannover) als
Stener-Aufſeher nach Magdeburg (1). Schroeder in Breuek
als berittener Steuer-Aufſeher nach Oſterfeld. Grüning in
Lilienthal (Hannover) als Steuer Aufſeher nach Naumburg.
Heſſe in Cuxhaven (Hannover) als Stener-Aufſeher nach Nord
hauſen. Bruhn in Arbergen (Hannover) als Steuer-Aufſeher
nach Nordhaufen. Pfannſchmidt in Alſterdorf (Rheinproviuz)
als Stener-Auffeher nach Stendal. Appelhans in Lilienthal
(Hannover) als Stener-Aufſeher nach Salzwedel. Nieber in

evelgönne (Schlesw. Holſtein) als berittener Steuer-Auſſeher
nach Delitzſch. Die Steuer-Aufſeher Krüger von Roßleben
nach Langenſalza. Münnich von Staßfurt nach Magdeburg (i.)
Lichtenberg von Roßleben als berittener Steuer Aufſeher
nach Lützen. von Grünhagen von Oberröblingen (Regier-
ungsbezirk Merſeburg) als berittener Steuer -Aufſeher nach
Jeſſen. Der Stenerx-Amtsdieuer Kitze in Zeitz zum Steuer
Aufſeher daſelbſt. Der Hauptamtsdiener Soelle in Naumburg
als Steuer-Amtsdiener nach Zeitz. II. Angeſtellt. Der Jn-
valide Böſel in Zeitz als Haupt-Amts-Diener in Naumburg.
b) beider ProvinzialeSteuer- Direktion in Magde-
burg. Die Aſſiſtenten Doenecke zum Provinzial-Steuer-Se-
kretair unter gleichzeitiger Verſetzung nach Berlin. v. Kracht,
Güldenmeiſter, Wagenſchein zum Provinzial-Steuer-Se-
kretair bei derſelben. Die Bureau-Hülfsarbeiter Henheik,
Wilke, Böſſenroth zu BureauAſſiſtenten bei derſelben. III.
Angeſtellt. Der ſtändige Hülfsarbeiter Rieſeberg zum
Kanzliſten bei derſelben. Der Feldwebel vom 2. Magdeb. Jnf.
Reg. Nr. 27 Behrens als Kanzleihülfsarbeiter bei derſelben.

Ans aller Welt.
Kaiſer Friedrich benntzt auf ſeinen Spazicrfahrten im

Park von Friedrichs-Kron nicht mehr den kleinen, beſonders zu
dieſem Zweck gebauten Wagen, den ein ſchottiſcher Pony zog,
ſondern einen größeren Korbwagen, der mit weichen Polſtern,
die mit blauer Seide überzogen ſind, ausgelegt iſt. Es iſt der-
ſelbe Wagen, deſſen ſich Kaiſer Wilhelm auf ſeinen Fahrten
durch den Garten von Babelsberg bediente. Doch ſind ver-
ſchiedene Reparaturen und Neueinrichtungen an dem Gefährt
vorgenommen worden, um es für den hohen Patienten ſo be
quein wie möglich zu machen. Gezogen wird der Wagen von
dem Doppelpony, der zuerſt den kleinen Wagen des Kaiſers
zog, dann aber, weil er unruhig wurde, durch den ſchottiſchen
Pony erſeht wurde, der wegen ſeines hohen Alters zu der-
gleichen übermüthigen Streichen nicht mehr geneigt iſt.

Der Prinz von Wales dankt ab als Modefürſt.
Vor einigen Tagen nahm ein erſter londoner Schneider Audienz
beim Prinzen von Wales, legte demſelben ſeine neueſten Modelle
vor und bat ihn, dieſelben, wie er es ſtets gethan, indem er ſie
anlege, in die Mode zu bringen. Der Thronfolger beſah eine
Weile all' die kurzen und langen Jaquets, die originellen See-
bad- und Lawurtennies-Anzüge, dann meinte er, wie der Wr.
Allg. Ztg. geſchrieben wird, mit etwas melancholiſcher Färbung
der Stimme: „Mein Lieber, Sie und Jhre Collegen müſſen ſich
um einen anderen Vertreter Jhrer Schöpfungen umſehen, ico
werde ſchon zu dick, die Sachen ſitzen mir nicht mehr feſch genug.
um Andere zum Kaufe anzuregen.“ Unter den engliſchen Schnei-
dern hereſcht nicht geringer Jammer ob dieſes offiziellen Rück
trittes des Modekönigs-

Befördernng ans dem Leben. Das am 1. Jannar in
Kraft tretende von uns ſchon vermerkte Geſetz des Staates
New-Hork, welches die Hinrichtung von Verbrechern mitteiſt
Elektricität verfügt, enthält auch noch anderweitige Beſtimmungen
über den Vollzug von Todesurtheilen. Der Verurtheilte ſoll
ſofort nach ergangenem Urtheilsſpruch in eines der Stagts-
gefängniſſe abgeführt werden, wo er bis zum Tage der Hin-
richtung in Einzelhaft zu verbleiben hat. Nur die Beamten,
ſeine Verwandten, der Arzt, Geiſtliche und Anwalt dürfen ihn
beſuchen. Das Gericht giebt nur die Woche an, in welcher die
Hinrichtung ſtattfinden ſoll, der beſtimmte Tag aber bleibt der
Entſcheidung des Gefängnißdirectors vorbehalten. Die Hin-
richtung findet ſtreng unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt, nur die Beamten, Geiſtlichen, Aerzte und eine beſchränkte
Anzahl Bürger dürfen derſelben beiwohnen. Nach der Hin-richtung al eine Leichenfeier gehalten werden innerhalb des

Gefängniſſes, worauf der Leichnam auf Erſuchen der Ver
wandten aunsgeliefert wird. Bisher konnte das große Publikum
einen zum Tode Verurtheilten beſuchen, Zeitungsreporter durften
ihn interviewen, und die Hinrichtung ſelbſt war halb öffentlich.
Das neue Geſetz verdankt ſeine Entſtehung einer Empfehlung
des Gouverneurs im Jahre 1885. Es hieß in der betreffenden
Botſchaft „Die jetzige Art und Weiſe, Verbrecher hinzurichten,
iſt aus dem dunklen Mittelalter auf unſere Zeit gekommen.
Man darf wohl fragen, ob die heutige Wiſſenſchaft nicht Mittel
kennt, zum Tode Verurtheilten in weniger barbariſcher Weiſe
das Leben zu nehmen.“

Die Sache iſt ganz einfach. Einen hübſchen Scherz
bringt das in Napier, Nenſeeland, neu erſcheinende Facbblatt,
„The Typo“ Jn Polgo Eines in unserer Drueckeret Zuss
ebrocheneun Streiks war ich gezw nugen, die vorletzte Nummer
selbst abzZlegen und die gegenwärlige eigenhändig zu setzen.
Man glaubt gowöhnlich, es gehöre eine gewisſe Featigſteit hierzu,
das iſt ein Irrtum. Die Sache üst ganz einfach.

Die armen, armen Kinder! Dr. Tanner, der Hunger-
doctor berühmten Angedenkens, gedenkt jetzt das Hungern
auch an andern Perſonen zu erproben. Wie eine amerikaniſche
Zeitung ſchreibt, hat er im Staate New- Mexiko eine große
„Baby“-Farm angelegt, wo er Säuglinge aufzieht, um den prak-
tiſchen Beweis zu liefern, daß die Menſchen viel zu viel eſſen,
daß eine einzige leichte, aus Pflanzenkoſt beſtehende Mahlzeit
vollkommen genügt und durch Fleiſchnahrung nur böſe Gelüſte
wach werden. Dr. Tanner weilt augenblicklich in Jndiana, wo
er 40 weitere kleine Kinder für ſein hygieniſches Etabliſſement
„anwirbt“. Die armen, armen Kinder!

Das aſiatiſche Steppenhnhn hat ſich auch in Holland
mehrfach gezeigt, und alsbald legte auch die dortige Preſſe bei
gewöhnlichen und Sonntagsjägern Fürbitte für den fremden
Gaſt ein. Das erſte Paar, deſſen man habhaft wurde, iſt für
ein Naturalienkabinet ausgeſtopft worden, und dieſer Tage
wurde in der Nähe von Halfweg (Eiſenbahnſtation zwiſchen
Amſterdam und Haarlem) ein Exemplar gefangen, das alsbald
in dem neu angelegten Vogelgarten von Copee in Polanen
untergebracht wurde, wo es in einer und derſelben Abtheilung
ruhig mit andern Hühnern zuſammenlebt und auch dieſelbe
Nahrung zu ſich nimmt. Am Dünenrand der Jnſel Texel
hat man in voriger Woche ein Volk von 50 Stück geſehen.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Sonntag den 10. Juni Vormittags 9 Uhr

Paſtor Leſſina. Nachm. 2 Uhr Hilfsprediger Meltzer.



Standesamtsnachrichten.
Halle, 7. Juni., Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Eduard

Ernſt Naumann Wörmlitzerſtr. 304 und Emma Bertha Rönne-
veck, Auguſtaſtr. 66. Der Handarbeiter Friedrich Gottlieb
Föhſe, und Emilie Friederike Schillinger, Böckshörner 9. Der
Schmiedemeiſter Friedrich Knäuſel, Holleben und Sophie Karo-
line Bertha Koch, gr. Ulrichſtr. 57. Der Comtoiriſt Albert
Karl Hermann Weiſe und Helene Margarethe Karoline Friede
xife Habermann, Auguſtaſtr. 9a. Der Schmiedemeiſter Franz
Wilhe!m Wohlfeil, Halle und Bertha Karoline Auguſte Schneider
Elbingerode. Der Maſchinenbauer Auguſt Eduard Kar
Sperling, Halle u. Henriette Marie Friederike Röder, Gnölbzig.
Gebvren: Dem Maler Albert Zabler 1 S. Otto Ernſt Arthur,
Bölbergaſſe 1. Dem Gaſtwirth Otto Schulze 1 S. Karl
Emil Otto, alter Markt 27. Dem Schneider Johann Stixtzel,
I T. Anna Gertrud, Bauhof 4. Dem Friſeur Albert Roſt
1 S. Albert Karl Anguſt, Leipzigerſtraße 12. Dem Hand-
arbeiter Karl Böhme 1 S. Willy Arthur, Hirteng. 13. Dem
Buchbinder Guſtav Zimmermann 1. S. Wilhelm Otto, Bergg.
1. Dem Motelltiſchler Franz Kienberg 1 S. Max Albert,
Ludwigſtr. 15. Dem Arbeiter d Wolfram 1 T. Anna
Wiara, Entb.Jnſt. Dem Fleiſchermſtr. Wilhelm Büſchel 1S.
Franz Hermann Ernſt gr. Steinſtraße 47. 1 unehel. Tochter.
Geſtorben: Die Almoſengeneſſin Arbeiterin Henriette Henze
39 J. 11 M. 22 T. Siechenſtation. Der Schneidermeiſter
Anton Florian Franz Moiſel 62 J. 3 T. Steg 11. DesSchneidermſtr. Johann Krzywoszynsky T. Antonie 5. J. 1 M.
29 T. Brüderſtr. 13. Die BarbierherrnWittwe Friederike
Lyritz geb. Ulrich 41 J. 4 M. 15 T Fleiſcherg. 28. Des
JFabrikarbeiter Richard Bandermann S. Guſtav Herm. Oskar
J. J. 6 T. Ludwigſtr. 7. Des verſt. Buchhalter Wilhelm
Bokelberg T. Johanne Dorothee Bertha Wilhelmine Stephanie
8. J. 8 M. 12 T. Karlſtr. 32. Der Privatmann Friedrich
Wilhelm Moritz Stitz 65 J. 8 M. 8 T. gr. Steinſtr. 33.
Des Maurer Auguſt Stroß S. Anton Auguſt Konſtantin 1 J.
6 M. 26 T. Klinik.

Fremdenliſte
Hotel Krouhrinz. 8. Juni. Dr. jur. Wandl aus München.

Conſul Dr. Burghardt aus London. Fabrikant Landhaus aus
Cöln. Kaufl. Dreſcher aus Gera. Oſterriedee aus Sömmerda
Bohnſtedt aus Rathenow. Hartmann aus Erfurt. Hirſchfeld,
Noa, Felsmann, Löwenthal und Straßburger aus Berlin.
Friedrichs und Hoßfeld aus Hamburg. Wolf's Hotel. Fabri-
kant G. Thiele aus Hamburg. Director Herbig aus Mainz.
Paſtor Kleinert aus Borne b. Magdeb. Kaufl. E. Burkhardt
aus Preßneck. Engel aus Zwickau. Pfeiffer aus Frankfurt g O.
Tümmel aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Gaebel aus Ratibor.
Brauereibeſ. Wilde mit Frau aus Apolda. Jngenieur Veſter
aus Mannheim. Paſtor Weidenthal aus Helmsdorf. Gutsbeſ.
Nockrohr mit Frau aus Mohrungen. Kaufl, Laufer a. Leipzig.
Seligmüller aus Berlin. Schneevogt aus Vorsdorf.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Zu den lebhaft beklagten Mißſtänden des Eiſenbahn

weſens der Vereinigten Staaten von Amerika gehört bekanntlich
die mit dem Refaktienunweſen in engſtem Zuſammenhang
ſtehende Unſitte, für alle möglichen Zwecke und an alle mögliche
Verſonen Freifghrtkarten auszugeben. Die Eiſenbahnen
ſelbſt ſcheinen vielfach ſich garnicht klar geworden zu ſein, wie
ſehr ſie ſich bei einer derartigen „Freigebigkeit“ in das eigene
Fleiſch ſchnitten. Erſt ſeitdem durch das Geſetz vom 4. Februar
v. J. über die Regelung des zwiſchenſtaatlichen Verkehrs die
Ertheilung von Freifahrtſcheinen an alle, nicht zu den Eiſen
vahnangeſtellten gehörende Perſonen im zwiſchenſtaatlichen Ver
kehr verboten iſt, haben einzelne Eiſenbahnverwaltungen ſich
ausgerechnet, welche Mehreinnahmen dieſes Verbot für ſie zur
S hat. Wie wir einer amerikaniſchen Quelle entneh
men, iſt eine größere Bahn, die Union Pacific Railxoad dabei
zu dem gelangt, daß ſie in einem einzigen Jahre von
denjenigen Reiſenden, die früher umſonſt auf ihren Linien fuhren,
eine Einnahme von 200 000
Million Mark gehabt hat!

Dollars d. h. mehr als Eine

Vereine und Verſammlungen
Jn der in Berlin abgehaltenen Jahresverſammlung des

Verbandes deutſcher Hutfabrikanten waren Vertreter
aus allen Centren der Hutfabrikation erſchienen, wir ſahen u. A.
Delegirte aus Leipzig, Ulm, Hamburg, Hannover, Köln, Glogau,
Altenburg, Frankfurt a. O., Guben, Kottbus und Luckenwalde.
Dem Geſchäftsbericht zufolge iſt der Vorſtand bemüht geweſen,
dem Verein das Anſehen einer würdigen Centralſtelle der Jn-
tereſſen Vertretung der deutſchen Hut Induſtrie zu wahren.
Es iſt dem Vorſtand u. A. gelungen, den Hutfabrikanten die
e Vergünſtigung wie den Lackfabrikanten zu erwirken, daß

ie Denaturirung des für die Fabrikation zur Verwendung ge
Iangenden Spiritus vorläufig nicht mit dem übelxiechenden
Methylalkohol, ſondern mit proc. Terpentinöl erfolgen kann.
Da dieſe Vergünſtigung mit dem 30. Juni d. J. abläuft, von
Seiten der Behörde e e der Ausnahme-beſtimmung noch nicht publicirt iſt, wurde der Vorſtand erſucht,
ſofort in der Sache geeignete Schritte zu thun. Außerdem
wurden die anweſenden Delegirten aus den einzelnen deutſchen
Staaten beauftragt, auch ihrerſeits bei den Einzelregierungen
vorſtellig zu werden, da die Denaturirung mit übelriechenden
Stoffen eine ſchwere Schädigung des Gewerks bedingen würde.
Bezüglich der noch offenen Erneuerung des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages hat der Vorſtand bei der Regierung bean-
tragt, eine zolltarifariſche Trennung von Haar und Wollfilz
hüten, ſowie eine Erhöhung des Zolles für Haarfilzhüte und
ſogenannte gemiſchte Hüte eintreten zu laſſen. Jm Verfolg
dieſes Antrages hat der Vorſtand wiederholt Gelegenheit ge
habt, Vertretern der Behörde durch egregurng von Muſtern
der verſchiedenen Hutſorten, die zwiſchen denſelben beſtehenden
Unterſcheidungsmerkmale zu veranſchaulichen. Auf Anregung
der ecru hat ſich der Vorſtand auch mit der Frage der
möglichſten Beſeitigung des Scheins ausländiſcher Herkunft an
den deutſchen Hutfabrikaten beſchäftigt.

Die Verhandlungen des 12. Verbandstages ſelbſt
ſtändiger deutſcher Konditoren begannen mit der Er-
ſtattung des Kaſſenberichts, der in Einnahme 2390, in Ausgabe
1682 Mark aufwies. Um dem Mißbrauche der Verbands-
bücher durch die Gehilfen vorzubeugen, wurde auf Antrag des
Herrn Meyer- Altenburg beſchloſſen, verlorene Verbandsbücher,
für die der doppelte Preis zu zahlen iſt, können nur von dem
jenigen Delegirten wieder erlangt werden, welcher das erſte
Buch ausgeſtellt hat. Jn dem Duplikat iſt das letzte Zeugniß
aus dem verlorenen Buch zu wiederholen. Jedes verlorene
Buch iſt in der Prinzipal- und Gehilfenliſte bekannt zu geben.

Buder-Mainz referirte über die Frage: „Was hat zu ge-
ſchehen, um dem betrügeriſchem Verkauf von Bruch-
Chokolade wirkſam entgegen zu treten?“ Es folgte eine
ſehr erregte Beſprechung, in der die verſchiedenſten Bedenkengegen etwaige Zwangsmaßregeln erhoben wurden. Zunächſt ſei

es nicht Sache der Konditoren, ſondern der Chokoladenfabriken,
hier Abhilfe zu ſchaffen, ſodann ſei der Artikel „Bruch-Choko
lade ein ſehr geſuchter, von dem man auch zumeiſt wohl wiſſe,
welcher Qualität er ſei, und endlich ſeien es nicht die Kondito
ren, ſondern weit mehr die Materialiſten, welche derartige
Bruchchokolade verkaufen. Die vom Referenten geſtellten The-
ſen wurden in Folge deſſen zurückgezogen. Durch Uebergang
zur Tagesordnung wurde erledigt der Antrag Jofeph-Berlin,
demzufolge Mitglieder, welche außer dem Verbande auch
Jnnungen angehören, für die Zukunft weder als Verbandsvorſtand
noch als Delegirte funktioniren ſollen. Maßgebend für dieſe
Stellung des Kongreſſes war das Beſtreben, die Einigkeit im
Gewerk nicht zu ſtören, Der Antrag, ein Geſchäftswahrzeichen
als Erkennungszeichen wirklicher Konditoren unter Muſterſchutz
eintragen zu laſſen, fand keine Annahme. Eine längere Be
prechung knüpfte ſich an die Frage, ob man Unterſtützung nur
ſolchen Gehilfen gewähren ſolle, die im Veſitze eines Verbands
ar Amüngszeugniſſes ſind. Schließlich entſchied man

ch dahin, den Zweigverbänden zu überlaſſen, zu der Frage
Stellung zu nehmen. Als Ort des nächſten Verbandstages

e w e

wurde in erſter Reihe Mainz beſtimmt. Die Leitung des
Verbandes bleibt in den Händen des Herrn KaſenackeBerlin.

Nürnberg, 6. Juni. Der 15. deutſche Gaſtwirths-
tag tagt gegenwärtig in Nürnbergs Mauern. Vertreten ſind
durch etwa 300 Anweſende die Städte Berlin, Hamburg, Bremen,
die beiden Frankfurt, Potsdam, Chemnitz, Zwickau, Hannover,
Lindau 2c. Die fremden Gäſte rühmen die herzliche Aufnahme
die ſie hier finden. Das Feſtprogramm iſt ein ebenſo gewähltes
wie reichhaltiges Von den gepflogenen Verhandlungen iſt bis
jetzt Folgendes mitzutheilen: Der deutſche Gaſtwirthsverbandumfaßt zur Zeit 154 Vereine mit 13 960 Mitgliedern; ſein Ver
mögen beziffert ſich auf 25,300 Mk. Jm abgelaufenen Ver
bandsjahre erhielten 89 Geſchäftsjubilare Gedenkblätter, 109
Lehröriefe wurden ausgeſtellt. Treudienende wurden 482 aus
gezeichnet, davon 62 mit der ſilbernen Ehrendenkmünze. Der
Gaſtwirthstag beſchloß Schritte zu thun, daß das neue Haft-pflichtgeſetz, welches für die e ſehr drückend ſei, in Bezug
auf dieſe abgeändert werde. Auf Antrag des Verbandes Wei
mar wird man beim Eiſenbahnminiſter vorſtellig werdet damit
die Frage der Beherbergung von Fremden in Bahnhofsgebäuden
eine geſehliche Regelung erfahre. Als Ort des nächſten Ver
bandstages wurde Stettin gewählt: für übernächſtes Jahr iſt
Metz in Ausſicht genommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanuzeu.
Schleſiſche, Bodencredit, 4 pCt. Pfandbriefe

Ser. I u. II. Die nächſte Ziehung findet am 15. Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
8 Pf. pro 100 Mark.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den ihn 1888.

Rohzucker. Jn den erſten Tagen dieſer Berichtswoche be-
ſtand eine ruhige Haltung, Käufer zeigten ſich zurückhaltend und
konnten Umſätze nur mit einem Preisabſchlag von ca. 40 Pfg.
per 100 Ko. ermöglicht werden. Später jedoch entwickelte ſich
n und fand das ziemlich reichliche Angebot bei
in ländiſchen Raffinerieen zu vollen Preiſen ſchlanke Aufnahme.

Nachproducte blieben vernachläſſigt. Umſatz 24,000 Sack.
Naffinirter Zucker. Auch in dieſer Woche führte gute

Kaufluſt zu größeren Umſätzen; beſonders guter Beachtung er
freuten ſich ſcharffkörnige gemahlene Zucker, die auch einen
Bruchtheil höhere Preiſe erzielten.

Heutige RNotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 995 do II. incl.
über 98979 Kornzucker 969 excl. Rendement
929 45. 60 46. 00 do. 88 excl. 43. 00--43. 80 Nach-
producte 75 Rendement excl. 32.0036.00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 57.00 Melis
ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.Kiſte Patent Würfel 61.00, Gem. Raffinade I., incl. 55.00
—-56,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 52.00
52.50 do. do. II. incl. 51.50 Farin Melaſſe zur Entrer excl. Tonue 5,60-—6.20 do. für Brennereien excl.

onne 4,50--5,50

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchsalle 8. Juni 4 1.60] 9. Juni 1.82 0.02

rotha. 2 22 1.84 e b 0.02Straußfurt 7. Juni 8. Juni 1.40] l 0.08
G e.Magdeburg 7. Juni 1.09 8. Juni 4 1.04 0.05

Dresden 17 7712Kinßig. o12 o lTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. Juni 1888.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-CommanditAnth. 194.90. MainzLudwigshafener

E.-Actien 100.60. 4 Ungariſche Goldrente 79.70. 490
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79.70. Franzoſen 81.46. Oeſterr.
Credit-Actien 14430. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen JuniJuli 166.50. Septbr. Oktbr. 170--. Matt.
Noggen: Juni-Juli 129.--. Juli-Anguſt 119.50. September-

Oktober 132.50. Befeſtigt
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: Juni-Juli 120.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.40. 70er Juni-Juli 33.30.

70er AuguſtSeptember 34.50. Matt.
Rüböl: loco 47.30. Juni-Juli 47. September-Oktober 47.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 10. Juni.
Schwacher Wind bei wechſelnder Bewölkung und leichten

Liederſchlägen. Kühl.
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Die Fuillungen betrugen im Palire 1887

11,8s094, 000
Flasclren u Kviige.

[13418

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Juni 11 Uhr 10 Min. Der Kaiſer

hatte eine gute Nacht und fühlt ſich nach kräftigen-
dem Schlaf recht munter. Er verweilt jetzt im Park.
Auch ſtehen mehrere Vorträge bevor.

o Weimar, 9. Juni. (Privattelegramm der „Hall.
Ztg.) Jn der 16. ordentlichen Generalverſammlung der
Actionäre der Weimar-Geraer Bahn waren 1850
Aktien mit 370 Stimmen vertreten, und wurde die an
die Jnhaber der Stamm-Prioritäten pro 1887 zu verthei-
lende Dividende auf 3 Prozent feſtgeſetzt. Die tur-nusgemäß ausſcheidenden Kufſichtsrathenutglieder, Ritter

gutsbeſitzer Voß in Gera und Particulier R. Kumbruch in
Köſen, wurden wiedergewählt.

Peſt, 8. Juni. Die ungariſche Delegation hielt heute
eine Vorconferenz ab, in welcher die Conſtituirung des
Präſidiums und der Ausſchüſſe vorgenommen wurde. Zum
Präſidenten wurde Ludwig Tisza und zum Viecepräſi
denten Kardinal Haynald aufgeſtellt.

GokguerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nom, 8. Juni. Deputirkenkammer. Auf Antrag
Mancini's wurde bei der Verhandlung über das neue
Strafgeſetz bei dem Artikel über Abſchaffung der Todes-
ſtrafe, die Tagesordnung genehmigt. Die Kammer nahm
faſt einſtimmig die Proteſtpetition des Episkopats gegen
verſchiedene Artikel des neuen Strafgeſetzes an.

Dirſchan, 8. Juni. Der Kronprinz traf hente
Abend auf der Rückreiſe nach Berlin hier ein und wurde
am Bahnhofe vom zahlreich verſammelten Publikum enthu-
ſiaſtiſch begrüßt. Nachdem der Thee im Wagen eingenom-
men war, erfolgte die Weiterreiſe.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Albers mit Hrn. Gerichtsaſſeoe

Theodor übbelohde (Lüneburg. Dannenberg.) Frl. Maria
Jenett mit Hrn. Franz Hellbuſch (Jnſterburg. Abo i Finnl)

rau Mathilde Beckedorff geb. Wicke mit Hrn. Apotheker Emil
verger (Toſtedt. Elötze i. A.) Verehelicht: Hr. Bergaſſeſſor
erznann Neuſtein mit Irl. Helene Schwengers (Altenwald.
erdingen a. Rh.) Hr. Jngenieur, Albert Straub mit Fräul.

Emmy Steinmann (Chicago). Hr. Kgl. Notar Bernh. Jackels
mit Frl. Eliſabeth Kockerots (Hillesheim. Oidtweiler). Geba-
ren: Ein Sohn: Hrn. Richard von Schweinichen (Auguſtenhof).
Hru, Hauptmann Lerch (Heilbronnſ. Hrn. H. Mörig (Pabſt-
dorf). Eine Tochter: Hrn. Karl Welter jun. (Krefeld). Herrn
Dr. Paul Hofferichter (Aachenſ. Geſtorben: Prof. Dr. Karl
Riedel (Köln).

Anmtliche Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des. Kauf

manns Raxtin Rurgheim zu Alsleben, Saale, iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwglters, Schlußtermin
auf den 29 Juni i888, Vormittags 11 Uhr vor dem König
lichen Amtsgerichte hiekſelbſt beſtimmt. [13861

Alsleben, Saale, den 5. Juni 1888.
Vahr, Secretair

Jnſerate.

Stoff in hell- u. dunkelerème, auchCongregv- weiss 105--110 Ctm, breit à Meter

Stoff in reich durchbrochenenCon C Streifen 105--110 Ctm. breit à Meter
70, 75, 80--150
StoſF- Zwischensätze 10, 15 u. 20

weiss Englisch Tüll 100 110Gardinen Centimeter breit à Meter 45, 50 u.
55 43.
weiss a. crème Englisch Tüll 125Gardinen bis 135 Ctm. breit à Meter 60, 70,
80 100

Gardinen bis 150 Ctw. breit K Meter 70, 80,
90— 150

weiss u, crème Engl. Tüll abgepassteGardinen Fenster von 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,
7.00--20.00.
Rester u. zurückgesetzte Muster

Halter in weiss, erème und buntenGardinen Farben das Paar 15, 20, 45, 90,

150--250 [13451
Reichhaltigste Auswahl. Billigste Preise.

A. Hut O.

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

35, 50, 70--95

Con C Ctw. breit crème u. weiss à Altr. 30,
36 u. 50 43.

weiss u. eréème Englisch Tüll 140

0Gardinen werdenzu bedeutend herabgesetzten
Preisen abgegeben.

alle a. d. S., 8. gr. Steinſtr. 8.

Nur 5Phür. Sächs. Gegchichts- u. Alterthumsverein
Die Mitglieder und Freunde des Thür .Sächſ. Geſchichts- u.

Alterthumsvereins werden hierdurch ergebenſt eingeladen, ſich
an dem auf den 14. Juni feſtgeſetzten d n nach PRilen-
vurg zahlreich zu betheiligen. Die Abfahrt er olgt Nachmittags
1 Uhr 33 Min., die Rückkehr 10 Uhr 13 Min. [13862

Das VPräsidium.
Die Beerdigung des Herrn Freiherrn von der Golta

indet am 10. d. M., Nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe aus nan

n Südfriedhofe ſtatt. [1583ein Sir v Hie Loge z. d. 3 Degen-
3 B.

15. G. L. A. W.
e

Familien Nachrichten.
Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme beim Be-

gräbniß meines mir unvergeßlichen Mannes ſage allen lieben
Verwandten und Vekannten hierdurch meinen herzlichſten auf

richtigen Dank. [13869Brehna, den 8. Juni 1888.
Friederike Hohmann.

Beſten Dank!
ſage ich hierdurch Allen lieben Freunden, die theilnehmend anmeinem ſchweren Verluſt, meine liebe Frau

Amalie Goldberg
zu Grabe begleitet haben und den Sarg mit ſo vielen und ſchönen
Blumen ſchmückten, desgleichen dem Herrn Paſtor Dr. Anders
für die ſo troſtreichen Worte für mich und alle Leidtragenden,
ſowie dem Herrn Cantor Tetzner für den geleiteten Geſang.
Ganz beſonders muß ich für die aufopfernde Hilfeleiſtung,
welcher ſich der Herr ör. Ribelge unterzogen hatte, um meiner
lieben Frau wo es irgend möglich war, Erleichterung zu ver
ſchaffen herzlich danken) Gott möge es ihm reichlich lohnen

denn mir als nun Verwittwetent, iſt's nicht möglich ge-

nügend zu lohnen. 13832Bdunard Goldberg zu Teutſchenthal.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweiſe von Theilnahme, ſowie f die

große Betheiligung ſeitens der Studentenſchaft an der Veer-
digungsfeier unſeres geliebten Bruders, des eand. phil. Richava
Homnann, ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 13906

Die trauernden Geſchwiſter.

Verlag der Akilengefellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworitlich: Chefredakteir Dr. Richard Hamel für Politit

Feuilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaklenr
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; LonisLehwann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt seoyet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-— 11 Uhr und Rachm, zwiſchen I„2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu e 134 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten- Verſammlung Montag, den 11. Juni 1888,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Ermäßigun
der Straßenausbau und Freilegungskoſten für ein Grundſtü
an der Hackebornſtraße und Graſeweg-Ecke: 2) Erwerbung des
Andreas Gottesackers: 3) Koſtenbewilligung für Reparaturen
an den Predigerhäuſern der Moritzkirche: 4) Widerrufliche Ueber
Iafſüng des Ladens Nr. 5 im Anban des rothen Thurmes an
den Verein für Volkswohl: 5) Bewilligung baulicher Einrichtungen
im Stadttheater 6) Geldbewilligung für das Mitteldeutſche
Bundesſchießen, 7) Nachbewilligungen für die Realſchule. Gym-
naſinm und höhere Töchterſchule: 9) Nachbewilligungen für die
Arbeitsauſtalt: 9) Definitive Bewilligung der Mittel für die im
Etat Tit. X Pos. 12-11 vorgeſehenen Hochbanarbeiten;

Bewilligung der Mittel zu Einrichtungen an der Realſchule:11) Verkauf eines Stück Landes in der Fluchtlinie der Schünnet-
ſtraße; 12) Beibehaltung eines Mieths-Verhältniſſes; 13) Feſt
ſtellung der Fluchtlinie für die Nordſeite der Harzgaſſe 14)
Koſtenbewillignug für Erweiterungsbauten an der höheren
Töchterſchule; 15) Verrechnung der Koſten, welche durch die
Erweiterung des, Waſſerröhrnetzes entſtanden ſind: 160) Er
theilung der Decharge über die Rechnung der Gasanſtalt pro
1886/87. Geſchloſſene Sitzung. 17). Bewilligung eines
Zuſchuſſes zu den Koſten einer Badereiſe; 18) Nachträgliche
Feſtſtellung einer Fluchtlinie für ein Grundſtück auf dein Harze.

d. Der Beſüch der Vorſtellungen im Circus Schur
mann will ſich noch immer nicht beſſern. was den wirklich
guten Leiſtungen und der Gediegenheit des Gebotenen gegen
über recht zu bedauern iſt. Außer den bekannten außerordent
lich in der Gunſt des Publikums befeſtigten Vrogrammnummern
Produktionen ſämmtlicher Springer, Kunſt- und Parforce-Rei-
terei (Frl. Hodgini, Frl. Adele Schumann, Herr Ernſt
Schumann 2c.) Herr Dickſon in ſeinen Saltomortales zu
Pferde, Herr. Hodgini als engliſcher Jockeh ſind es in
erſter Linie die immer von Neuem gerechtes Staunen erregen-
den Leiſtungen der kleinen Julig Macarthy am feſtſtehenden
Reck und der beiden jugendlichen Drahtſeilkünſtler, welche
das Publikum zu enthuüſiaſtiſchen Beifallsbezeugungen hergus-
fordern. An dem auf dem Gebiete der Schulreiterei Gebotenen
(geſtern Produzirte ſich mit vielem Erfolg Frl. Martha Schu-
mann als Meiſterin der hohen Schule) wird auch der ver
wöhnteſte Kenner ſeine helle Frende haben. Ungeſchwächten
Beifall finden allabendlich die glänzenden Beiveiſe von Pferde-
dreſſur, welche Herr Director G. Schumann mit ſeinen acht
edlen Rapphengſten ablegt. Neun waren geſtern für uns der
von Frl. Adele und Herrn Ernſt Schumann vortrefflich ge
rittene ſpaniſche Nationaltanz und die von dem jungen Adolph
Schumann mit anerkennenswerther Gewandtheit mit 8 unge
ſattelten Ponnies ausgeführte „Poſt'. Hohe Befriedigung ge
währte dem Auge auch die Balletnummer „Teufeltanz', in
welchem ſich insbeſondere die Solotänzerinnen Frl. Himmter
und Worffodurch araziöſe Leiſtungen hervorthaten Der Mar
ſtall des Circus enthält eine ſolche Fülle edler und beſtdreſſirter
Pferde, daß er darin wohl kaihn von einen Concurrenzunter-
iehmen übertroffen werden dürfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrink unſerer Original Corre pondenzen iſt nur mit deutlicher

Halke, Sonntag 10. Jnni 1888.

n re e
mit dem mehrere Zoll breiten und ſehr ſcharfen ſog. „Rüben-
ſtipper“ eine fingerlange, ſchwere Verwundung am Hinterkopfe
beibrachte. Der Verletzte ſtürzte nach wenigen Augenblicken
ohnmächtig und unter ſtarkem Blutverluſt zur Erde. ſo daß
man anfangs für das Leben des Knaben fürchtete. Glücklicher
weiſe aber iſt die Verletzung dennoch nicht eine ganz bösartige
geweſen. Der ganze Vorfall aber legt Zeugniß ab von der
immer mehr zunehmenden Rohheit und Charakterloſigkeit der
Schulingend, zeigt aber auch, daß bei gewiſſen Jndividuen nicht
Worte, wohl aber ungebrannte Holzaſche die beſte Wirkung erdige Die von ewiſen Seiten ſo dringlich geforderte Berück
ichtigung des Menſchen als ſolchen. ad wenn er ein Tauge

nichts iſt, erklären wir einfach als freiſinnigen Humanitäts-
Schwindel! Wenn wirklich etwas „aufgemiſcht“ würde, ſo wür-
den die rohen Streiche unſerer halbwüchſigen Burſchen, na
ev auch der der Schule entwachſenen, viel ſeltener vor
ömmen!

th. Lützen 8. Juni. (Berichtigung.) Zur Beruhigung
der Leſer der „Hall. Zeit.“ können wir wahrheitsgetreu ver
zeichnen, daß die von dem in Markranſtädt erſcheinenden „Stadt
und Landboten“ aus Zöſchen berichtete ſchreckliche Mordge
ſchichte nicht wahr iſt. Der dort angeblich geſtorbene junge
Mann hat auf der Scheunentenne nur einen tüchtigen Rauſch
ausgeſchlafen.

d. Schafſtädt 8. Juni. (Unglücksfall.) Das 4
Jahre alte Kind des Glaſers Reußner hier kam kürzlich da
durch um ſein junges Leben, daß, als aus dem Siechenhaus-
hofe ein leerer Laſtwagen gefahren kam, daſſelbe in der Nähe
ſpielte und plötzlich zwiſchen den Wagen und den Hausthür-
pfeiler ſo unglücklich zu ſtehen kam daß es von dem einen
Hinterrade erfaßt und gequetſcht wurde in Folge deſſen es
nach Verlauf einer Viertelſtunde verſtarb.

l Roitzſch 8. Juni. (Baumfrevel.) Vor einigen
Tagen ſind auf dem Kommunikationswege von hier nach
Renneritz 13 junge Kirſchbäume, welche erſt vor Jahresfriſt ge
pflanzt worden waren, zerſchnitten und abgeſchält. Ein 13 Jahr
alter Schulknabe iſt als Frevler ermittelt worden und zur Be
ſtrafung angezeigt.

S. Nordhauſen, 8. Juni. (Der hieſige Guſtav-Adolf-
Zweigverein für Stadt und Ephorie Nordhauſen)
hielt geſtern Abend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab,
in welcher Herr Superintendent Roſenthal den Jahres und
Laſſenbericht für das letzte Vereinsjahr erſtattete. Es ſind an
Mitgliedsbeiträgen 675 eingekommen; derſelben ſind mit
450 an die Centralkaſſe nach Halle abgeſchickt worden. Ueber
das verbliebene mit 225 wurde von der Generalverſamn-
lung wie folgt verfügt: 100 ſollen zur Unterſtützung der
evangeliſchen Kirche in Jtalien an Herrn Paſtor ör. Felici in
Venedig, 75 an die evangeliſche Diasporagemeinde zu Dingel
ſtedt auf dem Eichsfelde und 50 an den deutſchen Schulverein
in Oeſterreich geſandt werden. Die diesjährigen Confirmanden
der Ephorie Nordhauſen haben 78 .4 24 45 geſammelt, welche
auf dem Eentralfeſte (welches vom 5. bis 7. Septbr. er. in Halle
ſtattfinden wird), als Schulgeſchenk übergeben werden ſollen.
Der Nordhäuſer Zweigverein wird am 1. Juli in Ellrich ein
Guſtav-Adolfs-Feſt und am 1. October (Reformationgsfeſt) ſein
Jahresfeſt durch Gottesdienſt und Nachfeier feiern. Jm letzten
Jahr hat ſich hier ein Guſtav-Adolfs-Frauenverein. gebildet,
dieſem ſoll für treue erfolgreiche Mitarbeit ein Auerkennungs-
ſchreiben übergeben werden: auch will man dieſen Verein durch
Beſchaffung von Rednern für 4 Vorträge unterſtützen.

auch auf die Vierung, den Chor und vor Allem auf die Kreuz
flügel erſtrecken konnte aber erſt im Auguſt 1886, nachdem
weitere Geldmittel flüſſig gemacht waren, wieder in Zngriff ge
nommen werden. Als erſter Abſchnitt dieſer zweiten Periode
wurde die Reſtaurirung des nördlichen Kreuzflügels beſtimmt.
Dieſer Kreuzflügel enthielt einen Einbau, deſſen romaniſche
Kreuzgewölbe auf Pfeilern ruhten, der aber, wie die angeſtellten
Unterſuchungen ergaben, nicht der urſprünglichen Dom-Anlage,
ſondern einer ſpäteren Zeit, vielleicht dem vierzehnten Jahr-
hundert, angehörte und durch einen offenen Bogen mit dem
nördlichen Seitenſchiffe in Verbindung ſtand. Bei der pro-
jektirten Reſtaurirung dieſes Kreuzflügels 3 es ſich, wie
die Braunſchw. Anz. mittheilen, zunächſt um die Frage, ob
der genannte Einban aus dem vierzehnten Jahrhundert zu erhalten oder der Raum wieder frei von allen Einbauten in ſeiner
ürſprünglichen Form herzuſtellen ſei. Man entſchied ſich nach
dem unter Leitung des Vauraths Wiehe die gründlichſten
Unterſuchungen ſtattgefunden hatten, für die völlige Beſeitigung
der Einbauten. Der Abbruch der Mauer und der Treppe ge
ſtaltete ſich bekanntlich zu einer reichen FJundgrube von alten,
zum Theil reich ornamentirten Architekturſtücken. Der nach Be
ſeitigung der alten Einbanten entſtandene neue Ausbau d
Krenuzflügels beſteht in einem Umgange, welcher demnächſt
mit dem von der Südſeite der Burg Daukwarderode bis zu
dieſem Kreuzſlügel führenden Gange in Verbindung treten wird.
Derſelbe beginnt an der an der Nordſeite befindlichen bekannten
kleinen Thür, durch welche, der Tradition nach, Heinrich der
Löwe von der Burg aus in den Dom gelangen konnte, und ſetzt
ſich in einer Breite von etwa 12 Metern an der gördlichen.
weſtlichen und ſüdlichen Seite des Raumes bis zum Chor fort.
Der Umgang deſſen verſchiedene Höhenlac en durch Treppen
qusgeglichen ſind ruht auf Bogen, deren Conſolen von Mar-
morſäulen mit reichen Capitälen getragen werden. Seile
Brüſtung wird theils durch Schranken theils durch Docken in
Säulenform mit Deckplatten gebildet. Nach Süden wird das
Kreuzſchiſf zum Anſchluß an ten Umgang durch eine Mauer
abgeſchloſſen, in welcher ſich der urſprüngliche Eingang zur
Krypta beſindet. Auf dieſer Muuer erbebt ſich eine u r
und hinter derſelben die in einer Höhe von über 3 Meter
emporſteigende Chorſchranke. Für die Ausführung des Umganges
iſt verſchiedenartiges Material in höchſt geſchmackvoller Weiſe ver
wendet. Die Sockel, Conſolen und Platten ſind aus Dolomit, die
Sänlencapitäle ans Kalkſtein, die Schäfte der Docken aus Serpentin,
die Füllungen aus Rübeländer Marmor und die Säuleuſchäfte
aus Marmor vom Hartenberge bei Wernigerode gearbeitet
von wo auch früher die Sänlen für die von dem König Friedrich
Wilhelm V. erbaute Friedenskirche zu Potsdam geliefert wor-
den ſind. Der Fußboden wird gleichfalls mit Marmorplatter
belegt werden. Jn der Apſis des Kreuzflügels hat der über
ſiebenhundert Jahre alte Steinſarg der Markgräfin Gertrud
der Aeltermutter Heinrich's des Löwen, welcher 1668 in der
Krypta ausgehoben wurde, ſeine Stelle gefunden. Davor be
zeichnen drei große Steinplatten die ſchon erwähnte Ruheſtätte
des Herzogs Rudolf Auguſt und ſeiner beiden Gemahlinnen.
die mit einem Eiſengitter umgeben und wieder mit den
meſſingenen Jnſchriftstafeln bezeichnet werden ſoll, welche ur
ſprünglich an dem Epitaphium angebracht waren. Nach völliger
Vollendung dieſes umfaſſenden Umbanes wird der Kreuzflügel
einen ſehr impoſanten Anblick darbieten.

Ans aller Welt.
Quellenangabe geſtaktet.

J Ans dent nördöftlichen Theile des Saalkreiſes,
7. Juni. Verwilderung und Rohhelt der éSchul
jugend. Bei Gelegenheit des Zuckerrüben-Verziehens kamen
in dieſen Tagen zwei Schulknaben aus N. auf der Feldflur von
E. wegen einer nicht neunenswerthen Sache in heftigen Streit,
der bald in Thätlichkeiten alsarktete. Von dem die Kinder be
güfſichtigenden Manne auseinander getrieben
Bürſchchen nochmals in Streit und zwar mit ſolcher Heftigkeit
und Erbitterung,

hieſigen

„Nur eine Brautjungfer?“
„Ja, aber dieſe eine iſt ihre Buſenfreundin ein Mädchen, das ihr in ihrem

Kummer wie eine Schweſter zur Seite geſtanden hat. Halten Sie es nicht auch
für beſſer, eine ſolche Brautjungfer zu haben, als zehn thörichte Jungfrauen,
welche weit weniger an die Braut denken, als an die ſchönen Kleider, die ſie auf
der Hochzeit tragen werden

„Da haben Sie recht“, ſtimmte Mrs. Aspinall bei. „Fanny Grange iſt ein
ſehr wahres, treues Mädchen etwas ungeſtüm und in ihrem Weſen durchaus
nicht mein Jdeal aber ſehr treu.“

Nun war der Hochzeitstag da, und Dulcie ſchritt in einem einfachen, hell
grauen Reiſeanzuge, mit einem hellgrauen Hute und nur ein Myrthen und Oraugen-
bonquet in den weichen Falten ihres Spitzentuches, am Arme ihres Vaters über
die Wieſen und Felder nach der Kirche Lord Blatchmardean- folgte mit Mrs.
Aspinall, die ſich für dieſen Tag eine neue Robe aus Paris hatte kommen laſſen
in der Abſicht, einen letzten Pfeil nach dem Ziel abzuſchießen, das ſie ſo oft zu
treffen verſucht, nach Sir Everards Marmorherzen. Die Robe war eine ver-
wickelte Zuſammenſtellung von Sammt und Seide, in der allerneueſten Farbe,
flaſchengrün, und würde ſich als Wintertoilette ſehr bewähren; in dieſer flaſchen
grünen Robe, mit einem flaſchengrünen Hut mit ebenſolcher Feder und zehnknöpfigen
Schweden fühlte ſich Mrs. Aspinal über alle Kritik erhaben. Dulcie hatte darauf
beſtanden, daß Miß Pawker mit in die Einladung einbegriffen würde, und ſo
kam es, daß die ſanfte, immer dienſtbereite Louiſe ebenfalls anweſend war, und
in einem abgelegten Gewande ihrer Gebieterin, welches für dieſe feierliche Ge-
legenheit aufgefriſcht war, wirklich recht hübſch ausſah.

Der arme Beville, auf deſſen Arm Miß Pawker ſich ſtützte, ſah aus wie
ejn Opferlamm, das zum Altar geführt wird. Seine Anweſenheit bei der Hoch
zeit des Mädchens, das er liebte, war eine ſchwere Prüfung für ihn. Jenes
andere Mägdlein, das ihm als Tröſterin beſchieden ſein ſollte, war noch nicht am
Horizonte aufgetaucht; daß aber bei einem jungen Manne von Bevilles Temper-
ament eine ſolche unerläßlich war, konnte Niemand bezweifeln.

Der Biſchof dieſer Diözeſe war Arthüur Haldimonds beſter Freund. Er war
während Mr. Haldimonds ſeelſorgeriſcher Thätigkeit in Whitechapel Pfarrer in
einer größeren Gemeinde Londons geweſen, und die beiden Männer waren vielfach
miteinander in Berührung gekommen. Sie hatten dieſelben Anſichten, dieſelben
Meinungen, denſelben Sinn; und der glückliche Umſtand, der den Londoner Vikar
auf den Biſchofsſitz erhoben, hatte keineswegs das Band zwiſchen ihnen gelcckert.
Als der Biſchof erfuhr, daß ſich ſein Freund verheirathete, erklärte er ſofort ſeine
Abſicht, die Trauung zu halten. x

„Das rettet die ganze Sache,“ ſagte Mrs. Aspinall, mit einem ehrfurchtsvollen
Blick auf die Batiſtärmel Seiner Lordſchaft. „Es liegt ja überhaupt eine gewiſſe
Eleganz in einer derartigen Hochzeit, den die prunkhaften Trauungen in der Sankt
Georags- Kirche nicht erreichen.“

Die alte kahle Kirche war mit Blumen geſchmückt, Blumen aus Gewächs-
Häuſern und Blumen aus Bauernhütten. Jeder Kranz, jede Guirlande war von
liebenden Händen mit liebendem Eifer gewunden worden. Die ganze Ausſchmück-
ung war in einem Nachmittage, wie durch Zaubermacht, ausgeführt worden. Und
als die Zeremonie zu Ende war und die Schulmeiſterin den Hochzeitsmarſch von
Mendelsſohn ſpielte, und ſo viel Lärm machte als ihr auf dem Harmonium mög-
lich war, ſchritten Dulcie und ihr Gatte auf einen mit Blumen dicht beſtreuten
Pfade dahin. auf Blumen, die nah und fern in Wald und Flur geſucht worden

Die Reſtanrirung des Braunſchweiger

e Die i gapre 1877 n de Entwürfen und ünter Ober den meiſten Segen; „Haſt Du einen Gaſt ge
eitiing des Baurcths Wiehe begonnene Reſtaurirung des ber t r Seſigen. Doms fand bekanntlich nach Fertigſtellung des g Du ihm ein junges Huhn. Dazu gieb, als Nebenfutter. Spargel

geriethen die l Mittelſchiffes und der drei Seitenſchiffe des Langhauſes im
P Frühjahr 1881 ihren vorläufigen Abſchluß. Damit war aberdaß der eine der Knaben ſeinem Kameräden die Reſtaurirung des Domes noch nicht beendigt; ſie ſollte ſich

v o 2Juni Gedanken. Iſt der Juni warm und naß, giebts
viel Korn und noch mehr Gras: Juni trocken mehr als naß,
füllt mit gutem Wein das d geatt auſ Mederdrshringt

um W Flachs dr m eJuni baut, erhält viel Flachs und Kraut. Junireg rind n e ſ laden, kannſt Dujunge Tauben braten; doch noch beſſer wirſt Du thun. reichſt

mit zerlaſſ'ner Butter. Erddeer--Bowle zu den Speiſen wird
der Gaſt nicht von ſich weiſen. Vor dem Käſe hüte Dich, denn
der wird jetzt fürchterlich!

7m-zJ
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Wie ſo
„Weil ich ihnen geſagt habe, daß ich im Begriff ſtehe, mich zu verheirathen,

und Du die einzige Gattin biſt, die ich heimführen werde.“
„Morton!“
„Du haſt mein Haus verlaſſen, weil Du darin beleidigt worden biſt. Du

nußt als Herrin in dasſelbe zurückkehren.“
„Morton, Du willſt mich zum Beſten haben!“
„Jch bin in meinem Leben nie ernſter geſtimmt geweſen. Jch habe zwei

Monate hindurch ohne Dich gelebt, und dieſe Zeit war lang genug, um mir zu
lehren, wie nothwendig Du zu meinem Glücke biſt. Deine Freundſchaft ließ mich
zuerſt die alte Liebe vergeſſen. Deine vielen Tugenden und ſüßen, Dir ſelbſt un
bewußten Reize lehrten mich eine neue Liebe. An Dir iſt es, dieſelbe zu einer
glücklichen zu machen. Jch werde nicht beklagen, was ich im Leben verloren habe,
ſo lange ich Dich habe.“

„Morton, ich bin Deinkr ſo gar nicht würdig ein armes, von der Güte
Deiner Tante abhängiges Mädchen. Sieh Dich einmal in dieſem Zimmer um und
bedenke, daß die einzigen Verwandten, die ich auf der Welt beſitze, darin wohnen,
oder vielmehr nicht darin wohnen, weil ſie es für den täglichen Gebrauch zu gut
finden. Bedeuke, daß es ungebildete Leute ſind, herzensgut, aber gewöhnlich in all
ihrem Denken und Thun und Gewohnheiten. Jch ſchäme mich ihrer nicht, denn
ich gehöre zu ihnen; was würdeſt Du aber empfinden, wenn mein Onkel und
Tante nach Tangley kämen, um ihre Nichte zu beſuchen, oder wenn meine Schweſter
erwartete, von mir empfangen zu werden? Und nachdem ich nun wieder in Ver
kehr mit ihnen getreten bin, kann ich ihnen doch unmöglich für alle Zeiten den
Rücken wenden, begreifſt Du nicht, Morton?“

„Jch verſtehe, ich begreife, mein Herz. Deine Verwandten ſollen mir in Tang
ley willkommen ſein, ſo oft ſie Dich dort aufſuchen wollen. Meinſt Du, ich hätte
ſo niedrige Geſinnungen, daß ich Theilnahme für den Arbeiterſtand und deſſen Jn“
tereſſen heucheln könnte und dabei erröthen, weil mein Großvater und der Groß
vater meiner Gattin Arbeiter waren Das Glück hat meinen Großvater begünſtigt,
er hat die höchſten Stufen der Leiter „erſtiegen, während der Deinige derübrigens ein treuer, ehrlicher Mann en ſein muß, ſonſt hätte ihn mein Groß-

vater nicht ſo geliebt auf der unterſten ſtehen geblieben iſt. Der einzige Un
terſchied zwiſchen unſern Stammbäumen iſt im Erfolge; und Du, mein Schatz,
ſollſt das Glück theilen, das der Erfolg gebracht hat, wenn Du willſt wenn
Du nur willſt.“

„Oh, Morton, ich habe Dich ja von früheſter Kindheit an geliebt. Jch
Jan nur, Du wäreſt arm, damit ich Dir die Wahrheit meiner Liebe beweiſen
önnte.“

„Das wünſche ich aber gar nicht, Lizzie; ich will Deine Liebe auf Treu und
Glauben hinnehmen. Darf ich denn nun Deine Tante hereinrufen und ihr Alles
ſagen? Sie-betrachtete mich vorhin ſehr argwöhniſch, als ich bat, Dich ſehen zu
n Es ſollte mich gar nicht wundern, wenn ſie ein wenig an der Thür gehorcht

hätte

„Oh, Morton
Entſetze Dich nicht ſo, mein Herz. Bei einer derartigen Gelegenheit würde

ich es ſelbſt einer Herzogin nicht übel nehmen,“



Ter wahnßunige Vaſſagier. Aus Deuß, 7. Junſ, wird
geſchreben: Ein fein gelleideter Herr wurde geſtern während
der Eiſenbahnfahrt von Niederlahnſtein nach hier wahnſinnig.
Kurz vorher hatte er ſich noch ganz zerinitig mit den anderen
im Coupee befindlichen Perſonen unterhalten; plößlich ſprang
er ſchreiend und tobend auf und verſuchte, die Coupeethür zu
öffnen, um hinaugziwringen Nur mit Aufbietung aller Kräfte
gelaug es den Mitreiſenden, den Wahnſinnigen feſtzuhalten.
Da die Perſönlichkeit deſſelben nicht feſtgeſtellt werden konnte,
ſchaffte man ihn nach Bonn in eine Anſtalt.

E. v. Hartmann über Blumenluxus. Jn ſeinem eben
in zweiter Aufläge erſchienenen Werke Moderne Probleme
äußert ſich Eduard von Hartmann in dem Kapitel Moderne
Unſitten“ über den Blumenluxus u. A. wie folgt: „Wenn ein
Fürſt oder die Hekrin eines gaſtfreien Hauſes zu ihren Ge
tage mehrere Zimmer mit koſtbaren Bliumengeſchenken gefüllt
bekommt, wenn eine Primadoung einen Möbelwagen braucht
um die mir Blumen überſchüttete Bühne abzuräumen, oder wenn
die Saiſonlöwin ingeinemm Modebade- bei der Abreiſe mit ihren
Kindern im erſten Wagen fährt und die erhaltenen Blumen von
ihrem Dienſtperſongl in den nachfolgenden Wagen transportiren
läßt, ſo ſind das Ausſchreitungen des Blumenlugus, die ſi
ſelber richten. Es kommt aber darauf. an, ſich darüber klar zu
werden, daß die Sikten, aus denen dieſe Ausſchreitungen her
vorgchen, ſelbſt ſchon im Prinzip Unſitten ſind, an welche es
nachgerade Zeit wird, die beſſernde Hand anzulegen. Niemand
ſoll einem Anderen in einem Augenblicke Blumen ſchenken wo
er ſicher iſt, denſelben mit dem Geſchenke zu beläſtigen, und ihn
vor die Wahl ſtellt, entweder ſich des Geſchenkes bald möglichſt
zu entledigen oder ſich mit deſſen Bewahrung zu plagen Wer
ſeinen Badebekannten Blumen ſchenken will, mag es während
ihres Aufenthalts thun, aber nicht bei der Abreiſe; wer einer
Primadonna ſeine Huldigung erweiſen will, mag ihre Blumen
in's Haus ſenden, aber nicht vor die Füße oder gar ins Ge-
ſicht ſchlendern. Wer, ein Gefühl für die Werthverringerung
durch Multiplikation hat, wird ſich inſtinctiv ſcheuen, ſeine Gabe
zu einem Zeitpunkt darzübringen, wo ſie durch das Zufammen-
treffen mit vielen anderen jeden Werth verliert, und einen paſſen-
deren Zeitpunkt wählen. Wer aber keine Wahl im Zeitpunkte
frei hat, wird dann ſeinen Takt wenigſtens dadurch beweiſen,
daß er ſich auf einzeine oder ganz wenige Blumen beſchränkt,
da die Multiplikation ohnehin ſchon durch die Vielheit der Geber
entſteht. Vor allen Dingen aber iſt dem Grundſaß wieder Gel-
tung zu verſchaffen, daß werthvolle oder gar koſtbare Blumen-
geſchenke unſtatthaft ſind unter Perſonen, denen die Sitte die
Annahme anderer Geſchenke von einander verbietet. Die Poeſie
der Blumengabe wird durch Nichts mehr entwürdigt, als wenn
das gegenfeitige Ueberbieten der Geber in der Koſtbarteit der
Geſchenke zum Sammelplatz für Motive der Eitelkeit und der
(pekulativen Gewinnſucht gemacht wird.“

Heiteres.

T. Umſchrieben. Richter: Angeklagter wovon leben
Sie? Angeklagter: Nu, wat et ſo jerade jiebt: Kartoffeln
Richter: Jch meine wovon Sie Jhren Lebensunterhalt be-
ſtreiten. Angeklagter: Jck beſtreite alles. Richter (etwas
lanter): Reden Sie keinen Unſinn! Worauf Jhre Exiſtenz
i egwit ich wiſſen. Angeklagter; Na, uf Actien is ſie nich
ejrindet.

Die höhere Tochter. Mutter: Ella, was wird denn
heut Abend im Theater gegeben Ella: „Die luſtigen Damen
von Windſor.“

Fürſorge. Bankdirector; „Sie ſind alſo mit den Be
dingungen einverſtanden?“ Kaſſirer: „Ja, erlauben Sie mir
aber noch eine Frage, Herr Director! Wie groß war im Durch
ſchnitt die Summe, mit der Jhre bisherigen Kaſſirer durchge-
gangen ſind

Gerichtszeitung.
T Neuhaldensleben 6. Juni. Eine intereyante Ent

ſcheidung fällte geſtern das hieſige Schöffengericht. Der Arbeiter
Kalberlah hatte ſeinen Sohn Hermann in der Zeit vom 9. bis
28. April c. nicht zur Schule geſchickt. Es waren ihm deswegen
polizeiliche Strafverfügungen zugegangen, gegen welche er auf

Kenntniſſe ſich angeeigiet habe. 3
Weimar 6. Juni. Ein inkereſſanter Minigtur--

ſtraße Nr. 6.: von

gerichkliche Eniſcheiduſig aiekragen halte Jm geſtrigen Haupk
verhandlungstermin machte K. den Einwand, daß er ſeinen
Sohn nicht mehr hätte zur Schule ſchicken brauchen,

weil er bereits ufi u eantragte Aufhebung der polizeilichen Straſverfügungen Die
königliche Amtsanwaltſchaft beantragte dagegen Verurtheilung,
indem ſie ausführte, daß der Sohn bis zum vollendeten 14.
Lebensjahre die Schule beſuchen müßte. Nach landrechtlicher
Beſtimmung müſſe jedes Kind ſo lange die Schule beſuchen, bis
es ſich die für Leute ſeines Standes nöthigen Kenntniſſe ange

re Entlaſſung könne nur dann ſt
dem Urtheil des Ortsgeiſtlichen die nöth
„handen wären, Das Gericht erkannte i
prechung, weil es annahm, daß der Ortsg der Orts ixch,

daß er den Schüler einſegne, zugeſtehe, daß der
e. h

be die nöthigen

ſocialiſtenproceß ſpielte ſich heute vor der hieſigen Straſ-
kammer ab. Der Schneidergeſelle Hermann Sonnenrein
war eines Vergehens gegen S 19 des Socigliſtengeſetzes beſchul
digt. Am Abende des 25. Jannars mit einigen Bekannten im
Reſtaurant zum Deutſchen Haus“ ſitzend, holte er mit den
Worten: „IJch will Euch was hübſches vorleſen“ ein Exemplar
des berüchtigten, durch Verfügung des Polizeipräſidiums vom
25. Januar vorigen Jahres verbotenen „rothen Teufels“ aus
der Taſche und gab einige Verschen daraus zum Beſten Die
Umſithenden vermutheten, daß es ſich um eine verbotene Schrift
handele und warnten ihn derärtig, daß er ſchließlich aus Angſt
das. Buch hinter den Ofen warf. Da fand es aber ein herzu
gekommener Gendarm, der gegen S. Anzeige erſtattete, in deren
Verfolg der junge Mann am 17. vorigen Monats verhaftet
wurde. S. bekennt ſich heute nicht zur Socialiſtenpartei, ob
gleich er ſtolz zugiebt, Bücher von Marx und Darwin geleſen,
ſocialdemokratiſche Verſammlungen beſucht und mit Socigliſten
verkehrt zu haben. Den rothen Teufel habe ihn ein Bekannter
auf ſeine Bitte geſchenkt. Letzteres glaubte ihm der Gerichts
hof nicht, er ſpricht ihn von der Anklage der Anſtiftung der
Verbreitung verbotener Druckſachen frei, dagegen findet er das
Vergehen gegen s 19 (Verbreitung verbotener Schriften) darin,
daß er einigen Anweſenden geſtattete, in das Pamphlet Ein-
ſicht zu nehmen und verurtheilte ihn zu 1 Monat Gefängniß.

Tages Kalender für Sonntag 10. Jnni:
Muſenn der Prov. Sachſen für heimacthl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. I1--1. Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Wolksbibliothek: Vin. 11--12 im. Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vmi. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frouſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleung im
Jorſthanus 8. Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:
Bereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof Chrifttiche Mädchen
Herberge, Marlhahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages Kalender für Montag 11. Juni:
Kel. Niib Vibl. v. 8--1 Uhr. J den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenvmmen. Bibl. u. Lefezim. der Raiferl. Leopols -Carot.,
Academie der Raturforſcher, v. 3-6 inder Kgl. Univ,-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verf.: Nächnt. 4 inr Sitzungs
Saale. Börſentzerſ.: Vorm. 8. Uhr im Vörſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, i 812. Uhr i.
2—6. Wolhtechniſcher Verein: Abds. 7—-9 h Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Thbiemeſcher Gefangverein;
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im, „Eafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchnle der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtanrant.“
Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt, im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Junnng im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger-

Oſtern coufirmirt worden ſei, und be

Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.

Aich- und Waggeant: 8—12 und 26 Uhr. SDotauiſcher
Varten: 8—12 und 16 Uhr. Stäs tiſche Auſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arhbeitsanſtalt.

ſtation J. für frede Reiſende ebendaſelbſt.
er zur Heimath: Manergaſſe 6 d. Chriſtliche Mädchen

erberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jngd, Sport, Spiel.
Von dem enormen Wildreichthum, den die Waldungen

des Fürſtenthums Vleß (Schleſien) aufweiſen, giebt ein glänzen-
des Zeugniß dierSchußliſte der Herrſchaft Pleß für die Zeit

vom 1. April (1887 bis dahin 1888. Nach derſelben wurden in
dem genannten Jagdjahre erlegt 2 Auerochſen, 155 Stück Rothwild Farunter 28 gute Hirſche), 161 Stück Damwild, 173 Rehe,
40 Wildſchweine, 3574 Haſen und Kamnchen, 2813 Faſanen, 36
Stück Birkwild, 232 Wäldſchuepfen, 27 Bekaſſinen, 1533 Reb-
Fühner, 1 Wildgans, 636 Wildenten, 63 Wachteln, 22 Füchſe, 41
Märder, 11 Fiſchöttern, 8 Dachſe, 168 Jltifſe, 432 Wieſel, 1326
Eichhörnchen, 13 Adler 2 Uhns, 51Fälken, 990 diverſe größere,
5411 diverſe kleinere Raubvögel, 1146 Krähen und Elſtern,
450 Hunde und Kaßen, zuſamnten an Nutz- und Raubwild

17517 Stück. i.Eine neu rin gefnhrte Wildaxrt. Fürſt Waldemar
u Lippe hat aus verſchiedenen zoologiſchen Gärten Mähnen-ſhafe angekguft und in zwei mit Wotzü ren umfriedete alte

Steinbrüchflächen im Tenteburger Walde bringen laſſen, die

r m Detmold Zternt hege4 Hektar umfaſſen. Jn dieſen Einfriedigungen befinden
hohe Felswände, in welchen künſtliche Höhlen als Lagerplätze
für das Schafwild eingerichtet wurden. Gutes Quellwaſſer iſt
vorhanden und zweckmäßige Futterſcheunen ſind hergeſtellt. Der
Stand zählt gegenwärtig ſtenn Stücke, deren Vermehrung theils
ſchon ſtattgefunden hat, theils weiter zu erwarten ſteht. Diekünftig geſetzten Lännner ſollen verſuchsweiſe in's Freie gebracht
werden. Ein kürzlich vom Fürſten erlegter Widder wog un
aufgebrochen 114 Kilogramm. Der Mähuenwidder iſt ein that-
ſächlich impoſantes Wild; ſeine Geſammtlänge beträgt 180 bis
200 Eentimeter, wovon circa 25 Eentimeter auf den Wedel ent
fallen die-Widerriſthöhe iſt 95 bis 100, die Hornkänge, über
die Krümmung gemeſſen 65 bis 76 Centineter und das Gewicht
unanfgebrochen 100 bis 125 Kilogramm. Die Schafe ſind durch
ſchnittlich um ein Fünftel geringer und ihr Gehörn nur 35 bis
40. Centimeter lang. Die Heimath des im Freileben noch ſehrwenig beöbachteten Heähnenſchates bildet vorzugsweiſe der

Atlas, dann das Hochland, von Abeſſynien, und in geriugerer
Zahl bevölkert es auch die Gebirgszüge, in der Gegend von
Kairo; doch wählt es ſeinen Stand ſtets in den unzugänglichſten
Lagen, wodurch ſowohl die Jagd als namentlich der Fang
außerördentlicherſchwert wird.

Jndnſtrie, Handel, Finauzeu.
Die Getreidefirma Leopold Steiner Sohn in

Fünfkirchen iſt inſolvent, Die Paſſiven ſind ſehr bedeutend.
Wie „Etoile belge“ meldet, ſind die Verhandlungen

wegen Uebernahme der Luxemburger Prince Henri-
bahn durch Deutſchlaud dem Abſchluß nahe.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnngen: Käufmain M. Kampmeyer

zu Berlin Wollen und Seidenwaarenfabrikant J. Joagchim, in
Firma Jſidor Joachim zu Berlin; Kaufmann Adolf Aſcher in
Grandenz; Kaufmann J. Uckermark in Kaukehmen; Kaufmann
Mqu. Schmidt in Biſchofswerder D. wen Kaufmann Aug-
Fricke in Tiepholz; Kaufmann G. W. L. Mehlhoſe, ar
der Uhrenhandlung in Firma H. Holtermann in Lei t Nach
laß des verſt. Pfarrers Andr. Stier in Karbach (Marktheiden
feld Kaufmann Karl Oeſtreicher in Firma n u Oeſt
reicher Mänufackurwagrengeſchäft. in Planen, andelsmannEhriſtoph Müller in Eldaglen Springe); Kaufmann J. William
Peters in Stettin; Firma Starker u. Pobuda, Chokoladenfabrik,
Inhaber A. Pobuda in Stullgart; Kaufmann Albert Schmid
in Skutigärt.Warſchau, 8. Juni. Das Commiſſionshaus G. Uhlig
hier hat ſich für fallit erklärt die Paſſiva betragen 150 000 Rbl.,

die Activa 30000 Rubel. Das Ausland iſt nur mäßig betheiligt.
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„Morton, ich fürchte, ſie werden Dir Alle ſehr mißfallen. Jhre Sprache iſt
ſehr gewöhnlich; ſie ſind aber von Herzen gut.“

„Setze Dich über ihre Sprache hinweg, mein Lieb. Deine Geſchwiſter ſind
noch jung genug, um ſig eine beſſere anzueignen; wir wollen ſie ein wenig ab
ſchleifen laſſen, wenn es Vich glücklich macht.“

Er öffnete leiſe die Thür und fand Mrs. Hardman in der Küche, wo ſie
mit ganz nachdenklicher, unſchuldiger Miene aus dem Fenſter ſchaute und die
Melodie eines bekannten Liedes trällerte; Alles Anzeichen, welche deutlich ver
riethen, daß ſie gehorcht haben mußte. William und Jeſſie waren Beide zu Haus.
Mary und ihr Verehrer waren ausgegangen, und es iſt eine merkwürdige That-
ſache, daß Brautpaare ſelten im Kreiſe ihrer Familie zu finden ſind.

„Es war ſehr grauſam von Jhnen, mich nicht, wiſſen zu laſſen daß Lizzie
ſo krank war“, ſagte Morton, nachdem er der Familie vorgeſtellt worden war.

„Daran iſt ſie allein ſchuld“, antwörtete Mrs. Hardman. „Sie war ſo da
gegen, daß ich nicht zu ſchreiben wagte, aus Furcht, ſie möchte böſe werden und
ſich kränker machen. Es hat mir aber ſchwer auf der Seele gelegen, das kann
ich Jhnen ſagen. Sieht ſie nicht ſchauderhaft aus

„Sie ſieht ſehr elend aus aber meine Tante komſut morgen und dann werde
ich ſie Beide auf einige Wochen an die See ſchicken, und daun wird es eine Hoch
zeit geben und Sie müſſen Brautjungfer ſein, Miß Hardman.“

Jeſſie klatſchte in die Hände und machte einen Luſtſprung in der Freude
ihres Herzens.

„Sagte ich's nicht, daß eine Liebesgeſchichte dahinter ſteckte? rief Mrs.
Hardman. „Nun, Mr. Blake, ich gratulire Jhnen; ich denke, wenn Lizzie ſich
auch freuen kann, einen ſolchen Mann zu bekommen, daß Sie auch froh ſein
können, eine ſolche Frau gefunden zu haben; denn obwohl ich als Tante es nicht
ſagen ſollte es giebt nicht leicht wieder ein ſo liebes Mädchen wie meine Nichte,
Sir. Aber nun werden wir wohl Abſchied nehmen müſſen auf Nimmerwieder-
ſehen. Wenn ſie erſt verheirathet iſt, wird ſie ſich wohl nicht wieder in Milton-
Street ſehen laſſen.

„O doch, Mrs. Hardman, ganz ſicher“, antwortete Morkton herzlich. „Sie
wird zu Jhuen kommen, wo Sie auch ſein mögen; Sie miüſſſen ſie aber auch
beſuchen.“

„Nein, ich danke Jhnen, Sir“, antwortete die würdige Matrone ſtolz; „es
iſt ſehr freundlich von Jhnen, daß Sie es erwähnen, ich weiß aber, wo ich hin
gehöre. Jch habe Liz ſehr lieb; in einem ſo vornehmen Hauſe würde ich mich
aber nicht wohl fühlen, und ich gehe nie dahin, wo ich nicht hin paſſe. Das
iſt mein einziger Stolz. Jch weiß, wohin ich gehöre, und dort bleibe ich.“

„Jch glaube, wir könnten Jhnen den Aufenthalt in Tangley ſehr angenehm
machen“, ſagte Morton lächelnd.

„Ja, wenn ich hinkommen könnte, um bei einem großen Diner in der Küche
zu helfen oder beim großen Reinmachen im Herbſt und Früjahr, und wenn ich
ungenirt mit Jhren Dienſtboten eſſen könnte. Das aber würden Sie und Liz
nicht gern ſehen. Wenn ich aber auf einem Sannmntfauteuil ſitzen und meine Daumen
drehen ſollte aus lieber langer Weile, das könnte ich nie.“

„VNun, hoffentlich ändern Sie Jhren Sinn, wenn Sie uns erſt beſſer kennen,
Lizzies Geſchwiſter müſſen aber kommen und Tangley kennen lernen; dann werden
Sie Jhnen vielleicht noch Luſt machen, uns zu beſuchen.“

„Jch komme, und von Herzen gern“, rief Jeſſie, „denn ich denke, Lizzie iſt
von der rechten Sorte, und ſchämt ſich unſer nicht.“
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Morton zuckte ein wenig, als er ſeine Braut als zu der rechten Sorte ge
hörig beſchreiben hörte; er beſtand aber glücklich die Feuerprobe und nahm ſpäter
noch an einem lukulliſchen Abendeſſen (Thee, Kuchen, Krebſe und Brunnenkreſſe)
im Kreiſe ſeiner neuen Familie theil.

Zärtliche Verwandte.

Man befand ſich im Monat September, und die Ernte auf den Feldern rings
um Austhorpei war beinahe beendigt es v r v h h
miorgeir, herrlich für den Jäger, der, von zwei Hühnerhunden gefolgt, leicht überdie. Stoppelfelder dahineilte für die Vorftuder die im den Sonnenſchein

die Hecken und Gräben nach ſchwarzen, reifen Brombeeren abſuchten; am herrlich-
ſten aber für Arthur Haldimond, denn dieſer ſchöne Septembermorgen ſollte ſein
Hochzeitstag werden und in dem milden Lichte des Erntemondes wollten er und
Dulecie am Abend über den Kanal fahren die erſte Station auf ihrer Reiſe nach

den Tiroler Berge J I 53Es ſollte eine ſehr ſtille Hochzeit werden. Miß Courtenahs Verlobung war
nur ſehr Wenigen mitgetheilt worden allerdings waren dieſe Wenigen in Bezug
anf das ihnen anvertraute Geheimniß nicht ſo verſchwiegen geweſen, wie ſie es
hätten fein ſollen, und der kleinen Welt von Austhorphei war das Geheimniß
ſchon lange, ehe das Aufgebot erfolgte, kein Geheimniß mehr h Jedermann
wollte zur Hochzeit geladen ſein, und Sir Everard erhielt viele direkte Winke in
dieſer Hinſicht; er ſchützte aber ſeine ſchwankende Geſundheit, ſowie den Stand des
Bräutigams als Gründe für eine ſtille Hochzeit vor. „Jch könnte die mit einer
großen Geſellſchaft verknüpfte Aufregung nicht ertragen“, ſagte er, als ihm Mrs.
Aspinall Vorſtellungen über ſeine Grauſamkeit gegen ſeine Freunde und Nachbarn
machte, „und Haldimond iſt der bloße Gedanke daran unangenehm.“

„Aber Dulcie“, eiferte Mrs. Aspinall, „Sie müſſen an Dulcie denken.
Dulcie darf doch nicht um den einen großen Trinmph in dem Daſein eines
hübſchen Mädchens gebracht werden eine große Hochzeit.“

„Dulcie trägt kein Verlangen danach. Sie vergeſſen, daß ſie ſich in einer
einigermaßen ſchwierigen Lage befindet. Vor wenigen Monaten noch war ſie mit
Morton Blake verlobt.“

„Ach!“ ſeufzte Mrs. Aspinall, „das war zu traurig. Jhre tiefwurzelnde
Abneigung gegen Parvenus lag gewiß zu Grunde. Nun, ein Mann von ſo altem
Adel iſt natürlich nicht ganz vorurtheilsfrei. Und Mr. Haldimond iſt ſehr nett

ungemein nett; ich habe gar nichts gegen ihn einzuwenden. Jch darf aber
doch zur Hochzeit kommen, ich habe ja Jhr liebes Töchterchen von ihrer zarteſten
Kindheit an gekannt?“

„Jhre Gegenwart wird uns eine große Freude ſein; ich fürchte nur, Sie
werden ſich auf einer ſo proſaiſchen Hochzeit langweilen.“

„Proſaiſch! Als ob mir Dulcies Hochzeit proſaiſch erſcheinen könnte, Sie
wiſſen nicht, welches Jutereſſe ich immer für das ſüße Kind empfunden habe“,
ſeufzte Mrs. Aspinall, welche daran dachte, wie ſehnlich ſie gehofft hatte, des ſüßenKindes Stiefmama zu werden, und wie gering die Ausſicht an die Erfüllung

dieſer Hoffnung war.
„Sie kommen alſo Lord Blatchmardean und ſein Sohn werden auch unſere

Gäſte, Lady Frances Dulcies Brautjungfer ſein.“
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Ed. Imnobe s Strdſer

e HALLE a. sNosaik-Platten-andlung,
eowpfehblen:

Fussboden- Platten
sgerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum reichsten,

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und Terrazzo-imitation;

graphirte Platten;Stift Mosaik- Fſatten,

(Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Wand- Platten,
glasirt, mit eip gelegten und aufgedruckten Farben,

réichhaltigste Auswahbl;

Trottoir Platten
zum Belegen von

Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrten, Ställe etc.

glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. t
Schieferplatten,
Bord- und Kinn-Steine.

Musterbiicher stehen zu
Diensten, auch werdenKoston- -Ansehblüge ge

fertigt, Lege-Anweisung

ausgeführt.

Leipzig,

J 8568)

in prächtiger Farbeustimmung und Zeichnung
empfiehlt in überraschender Auswahl billigst

J Musterkarte Nr. I. Rolle Von 3 Pf. 70 Pf.

60
Lincrusta, Leder- ung Veolours- Tapeten

in reichster Austinnng bis zu 40 Mark per Rolle.

Plastisch wirkende Decken-
S Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig

Musterkarten und Lieferung franco!

Wilke Böper,Goethe-Str. B.J Specialität für a heten) Teppicke, Möbelstoffe

und Gardinen, sowie Uebernahme von
Einrichtungen ganzer Wohnungen

Beilage zu. 134 der Halliſchen Jeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Einen großen PoſtenSleppöcien,
ältere eins

von V Ha.
en pfiehlt

Adolf Sternfeld
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 3.

[13821

an

—-150

5 Mk. Karl Pritschow,
Papierhandlung

Albrechtſtr. 7e, Ecke Geiſtſtr.

einpfiehlt ſich [11317
zur Lief. aller Papiere, Schreib-

und Zeichnen-Materialien.
Lager von Albums, Schreibmappen,
Portemoungies, Cigarrentaſchen rc.

Nur 3 MK. 50 Pfg.
kostet ein solches

Makartbouquett mit
exotischen Grüsern
und Palmen, decorirt
mit einem Colſbris

S und dazu puassendoer
S imit. enivre poli Vase

TWeoeich mit Wiguranvorziert. Bonquett mit o

O. Iedafersir ler n. Kramer,

Süäcke u. Saatplanen.
e Eine große Partie Saatplanen jed. Größe u Qual.

offerirtzu ſehr bill. Preiſen; ebeuſo Drellſäckeſehr preisw.

ertheilt. [10516
Gold n. Silberwaaren-

S kA
e

r S e e

Bremme Trautmann
ge e Halle (Sanale)ter Bernburgerstrasse 15.ſo Stab- und Bau-Disen,

Eisen-Constructionen.

Ausverkauf.
Wegen Verkauf meines Hauſes Leipzigerstrasse 13 und Auf-

gabe meines Geſchäfts gebe meinen Wagrenbeſtand unter dem Selbſt,
toftenpreis ab und halte ein noch gut affortirtes Lager beſtens eipfohlen,

el
in Silber u. Alfenide in reicher Auswahl.

Belune. e W B.

J Vase 1 Atr. hoch 5

M. Peisers 7
Bliumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2.
W

Ob i r53 on5 (13157 zum Erd, Steine-, Ziegel-Traus-
2 vPort c. 2c. von unübertroffener,

dauerhafter u. zweckmäßiger Bauart.

Sachsse Co.
Magdeburgerſtr. 51. 13315

Otto orath&bo,
e Bernburg aBahuhof.

Speziolfabrit
Bierdr achoppar rate.

Zahlr. ff. Referenzen.

R Bröſp. u.[13820 n v

Deutſches Fabrikat!

FHäätem
n für Klee und Getreide,d eigene Conſtruction „Teutonia“, einfachſtes,nach dem Urtheile vieler Hundert landwirthſchaftl. Autoritäten
h ſolideſte Maſchine am Markte, (zahlreiche Referenzen zu Dienſten) neueſte

e. G S he aseknemit verdeckten Zahnrädern,nes Ha ſie Hanbbettteh,
Scohleffstein mat Gestelt

t für Mähemaſchinen-Meſſer,

Schlepphar ken
in allen Breiten, Heurechen c.
empfehlen zu ermäßigten Preiſen

F. Zimmermann Co., Halle (Saale.)
Maschinen zur Beparatur

bitten wir, uns möglichſt frühzeitig Cetzt) zu überweiſen,
Zahl bei uns ſo anwächſt, daß wir ſie unmöglich hewältigen können und beiangeſtrengteſter Arbeit nicht im Staude ſind, die Maſchinen rechtzeitig fertig
zu ſtellen, ja erfahrungsmäßig kaum Raum zur Unterbringung derſelben
haben. Natürlich ſtellen ſich dann auch durch foreirte Arbeiten (Nachtſchichten)

die Koſten höher.

F. Zimmermann Co., Halle (S.)

S ünedauerhafteſtes

(nCNv-Nassen-Ausrerkan.
W

(12751

Die in der Herzelä'ſchen Conrurs-Mafſſe befind r Waaren
eh R S wüg 28 9 Tante und Versand

Aüüssiger Hohlensäure.Garderohe. Regenmäntol. fisrHerren Auige, Mantelets,Ruarschen

Ka iüngr 72 o uänS,Syſtem, Faquets, edie beſte Foppen.
Weberzleher.,
Arbeitshosen,
HBehte Leder-ZHosen,
EIoscen u. Westen ete.

BeiSchuhwerk. Flad tuzr S.

Kinderschuhe in allen Größen,
Stulpenstieſel für Herren und

[13220

Kinder e. saachen, Leipz igerſtr. 92Teppfehe, Tücher aller Art, ln Strämpfe, Ginsnangiung.
FIöbel, Sophas, Verticow Spiegel, Tische, Betistellen rdaſpüterhin deren mit ohne Matrage. eUhren in verſchiedenen Sorken

werden vo n heut e ab zu und unter Taxprei ſe verka uft. [13840

von 3--6 Uhr ſtatt.
Sonntags geöffnet7-9 Uhr

e

W bekam, mußte ſie ſich eines leichten Schauders erwehr en, undAns aller Welt. auf den Schauder folgte eine noch aröße re Verle genhei it. Um
Ein Gericht Blutegel. Eine Anel dote der „Flie- ſich aus dieſer zu befreien zog ſie die weiſe Nachbarin zu

geuden Blätter“ hat nachträglich in der W Lirklich keit eine Nach Rathe: „Ach, gute Mutter Lebourg, ſagen Sie mirt doch, ob mjchöpfung erfa hren, allerdings mit anderem S Schluß als ihn jene dieſe Thi ere hier in Butter, in Fett bereitet oder in der Vfanne
imori iſche Erzählung brachte. Ein ehrſamer Bauer in der brät!“ Die Frau Nachbarin ſchoh die Brille empor, p üfte mit

Bretagne ſo erzählt die nion médicale“ verletzte ſich ver ſtändnißi innigem Blick und meinte: „Es iſt klar, daß dieſes
im verga mgenen März durch einen Sturz vom Wagen derart, Gericht in Butter oder Fett geſotten nicht ſchm ecken kam n; ich
daß er das Bett hüten und einen Arzt zu Rathe Fiehen mußte. an Ihrer Stelle würde es backen!“ Die Bäuerin nahmDieſer unterſuchte den Kranken, konſtatirte, daß die Verletzung dieſen Orakelſpruch zu Herzen, holte die Piguges vom Geſt

W t weiter gefährlich ſei, und verſchrieb ein Tränkchen und that die Blutegel hinein, und als ſie ein hübſch knus speriſcl
ige Blutegel. Da es in dem Dörfchen keine Blutegel gab, ſo verabreichtebat die Frau des Patienten den Doktor, ihr doch ſolche zu ver

ſchaffen, und dieſer ſandte ihr ſchon am folgenden Tage ein
Fläſchchen mit ſechs recht ſtattlichen Blutegeln zu. Als die
gute Päuerin die nicht gerade lieblichen Thierchen zu Geſichte

Ausſehen hatten, legte ſie ſie auf einen Teller undſie dem Kranken. Die ſer machte zunä ichſt auch keine Schwierig-

keiten, als er aber eins der Th iere gekaut und glücklich hi inu
geſchlückt hatte, fand er das ſonderbare Heilmittel doch n
lich bitter und weigerte ſich, die übrigen fünf Bratege z

Winktänge.,

rot -Tailler ete.
b hanufactur-WMaagaron.

Eine große Buswahl
FHKileiderstotte,

Caschrziüvr.

Schnaftstferel, BettzeugeReitstietel. t ILeinwand,Stiefeletten für Damen und WVIauell,

Herren, Brelle,nalbwollene Rohstoſſe,
Schürzenneuge un Futter-

Der Verkanf findet täglich Morgens von 3-12 Uhr und Nachmittags

Morgens und 4--6 Uhr Nachmittags.
e

h en h

Ginmacheg fäſer,
mit und ohne er e ſchl Ag,

Bierſlaſchen.
mit und ohne Verſchlüſſe,

Milchſatten,
Bierſeidel,

Weißbier gläſer,
ſowie ſämmtliche Hohlglas-
twwagren empfiehlt zu billigſten

Preiſen [13704Sohlig,

9

ſchivgrz u. conpurt

Portraits mal
eerrient im Malen u. zen on
Kodernste Münchner Schule,

ertheilt cin Münchner Maler.
Zu erfr. in der Mxped. d. BI.

113463

a teſſen. Da kam er aber bei ſeiner J W hlecht an. „Das wäre
noch ſchöner!“ brauſte dieſe auf. aber das gute Geld
für die theuere Arzen ei ausgeg eben o jetzt willſt T Du ſie nicht

zu Dir nehmen? Sei doch vernünſtig, ſei doch kein Kind
Dieſer energiſche Zuſpruch gab dem armen Mann den Muth

wieder. Es koſtete ihn zwar Neberwindung, aber er verzehrte
die Bluteget wie ein Held, alle fünf. Leider wa r der Erfolg
d ht der erwünſchte. vi eln tehr. ſtel llte ſich bei dem Patienten

zählte ſiebenzig Jahre eine ſehr erklärli che VerdauungeKörnn g ein, und der arme Bauer ſchwebte lange Jeit zwiſce den

Tod und Leben, bis endlich ſeine gute Natur den Sieg davon
trug und er trotz der Arznei wieder geſund Dwurde. Die
Bäuerin aber wollte ſich für die aus geſt indene Angſt ſchadlos
halten, ging hin und verklagte den Arzt, deſſen ſogeng nutes Hei ilmittel ſo unheilſame Folgen gehabt hatte. Natürlich ſprach d das
Gericht den durchaus unſchuldigen Arzt frei und die Frau zog



G rühzer Mürzenbier
beſtes, der Gefnnden O. ihnen in Grätz,

aetees exfriſchendes Getränk,

S lt in flaf h a
it z

Meine von ſie v rein geſottenen

See ecm Wehle ich bei billigſten Preiſen innur an ter und „netrockneter Waagre.

eigütqt: al Feltgeike, u b
mildeſte Seife zum Waſchen derRinder und vorzügtichfte Rafirfeife.

Eduard Kobertz
S

ist das s ſeherste U. einbeweete Niit egen tekr 77 S t ec jetabrolut uns Allevon an genehmen BGepuo7 u z e ääh à 25 z
DIlrichstrasse 10.,

Schafstédt: J. Grungberg
Merseburg: B. Ortmann-
Weissenfels: W. v. Puzyfemski.
Röthen: Schreiber Co.
Eisteben: R. Wöldike ete-

1

atte et ſich ſminer e ei
e bisherige en he

t in rigen Alleinbeſitze befindliche einfache und natürl iche Verfahren zu5 n Genii m, geſunden Champagner.
Unſer patentirer, Beutscherx schaumſeine Kohlenſäure iſt nicht imprägnirt, ſondern durch Eährung (à la

ahren hat Tiopa dem e franzöſiſchen un Wagen im Prinzi
a heäne ne Kohtenſäitre Habnnn aHalle a. S. Gebr. mener. e welcher hätte unter allen n ch loſſen eſe

Schaumwein von ärztlichen Autoritäten ganz n S
Wiſch gern franco zir Dienſten e

geben, haben wir den Preis auf nur
feſtgeſetzt. re erhalten Vorzugspreis.

ß von rein

iftt

EVTSohE Tc

Attärähßh e
n re

mir ift herſgtet

Mk. unſerenrpatentirten 120 größtinö
k. 2 die ganze t en die balbe Flaſche fräncp Halle

Begquemlichkeit e Lantete bei Herrn Hugo Senuvert, Firma J. m. Heil Nacht. gr.

h ampag ne) erzeugt.
gemein,

toſenzufätzr eng Karte h

e der Gr. und Kl. ülrichſtraße.

e
Bölbergasse 2,

m getee D

S e
24

Sn Sc r v e c
Eedentend bitigeren Prejſen

ans nun reinem, altem Trag Wbenwein:
Unſer patentirtes Ver

daß bei beiden der gen n zur

äglichſte Verbreiting J

[13442on i 39 Wer ein grbßere
Stakion Schönebeck a E. lteſtelle Ehmen
der Magdeb.-Halle-Leipz. NagdeburgStaßfurtund Magdeb.-Güſtener w. iſenbaghn.

Eiſenbahn. i n Poſt und Telegräphen

Pferdebahn. Statit vonDroſchken. Groß-Salze.Sniüson 15. r bis 13. September.
Aelteſtes Soolbad.mns, Strophnt e,

Rachen, Kehlkopfs- und Naſen-Kätarr

Erfolgreichſte

Mutterlaugen. Schwefelbäder.
Mineralwaſſer.Hradirwerk. Ausgedehnter Kürpark.

ämie, Nervboſität, alle
he c.

Trinkhalle

An iwendung gegen Gicht, Rheumatis-
Arten Franentranthriten,
Soolwanmnen, Sooldampf-

und Soolbaffin- (Schwimimn-) Bäder, ſt balatoriug Bromreiche
Sosoltrinkquelle. für alleSchweizer Molken. Dzonreiche Luft an dem 2 km langenTägliche Konzerte der Kurk apelle.

Proſpecrte und h durch die Königliche Badeperivaltung in

Elmen bei Groß Salze, [12329
66 a J Tann n

bäigug

S endet Boade e

Direkt am Wald ind n 9 billig. Nuheres

[13678

Dahnſiacion e Stunden von von getr mer d en e Ste e
klimu, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Ouellen erſten Ranges, durch ſeine Molken
anſtalt (Kuh, Ziegen-,
veſtrebt, durch Vergrößerung und Verſ

Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen.
der Lungen und des Magens, bei Setnnd Hämorrhoidalbeſchwerden ter auch geeignet für i und
valeseenten.

„5Mhborbraannemniiene zrunnen-Inspection.

Bevorzugte Frage und Herbſtſaiſon.
durch die Herren Fur bach Stricboli i. Ober-Sulzbrund. Nachweis von Wohnungen durch die Färst-

Verſendung des altbewährten

„„HC C 266 in der fürftl. Molkenanſtalt r einem approbirten Apotheker unter ſpecieller
Coutrolle eines Vrunnenarzie bereitet.

f 1 3414

W reſp. Milch Efelinnenmilchy, ünd er

e e anrt bei den e ehrkopfsLphuloſe d Blaſente den ehe

Stahlhad u. Lufiſurort Bibra i. Th.
Curzeit vom 20. Mai bis 15. September.

Vorzüglich bewährte Heilquellen bei allen Frauen und NerbenkrantGeiten Gicht, ghehmg, Nieren- und Magenleiden
Angenehine waldreiche Gegeud, billige 9
Badearzt Dr. Rühlimann, Ausknuft dir rch die

BadeDirection.
Preiſe.

[11971

Soolbad Sulza,
(Station der Thüringer Staatsbabn

m Auskunft durch die Bad
ärzte Dr. Sänger, Dr. Schengnd die Vadedirektion.

[13440

Eröffnet den Mai. Proſpekte
Le
ik

dolhad Köven,

Station der Thüringer Bahn.

Grosses Gr

Herrlichste Lag

Saison-Eröfſnung: Anfang Mai
Heilkräftigste Badesoole,.
dirwerk mit Imnalation.
mit Sooldonchenv.
altige Trinkquellenv.

Wellen Bäder
Salinische und oisen-

Auskunft und Prospecte durch die Königliche un
I

BBereh Inder
(Schwaruanthal.)

I limnatischer Kurort. Frospecte franco.
Das Badecomöäté.

Wenn er das r 7

Mittel volles Vertrauen verdient,

zum altbewährten Pain
Vergleich davon überzengt, da

welches unſerem Anker-P ainExveller jeit ca. 20 Jahren entgegen 9 gebracht wird,

e glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu dürfen, welche
dieſes beliebte Hausfrittel noch nicht kennen
ſondern ein ſtreng reelles, ſachgemäßh zuſammengeſehtes

t allen Gicht und Khenmatiomns- Leidenden alverl inſig einpfohlen zu werden verdient. Der beſte Beweis dafür. daß dieſes

dem ſie andere pomphaft angeprieſene Heilmittel verſucht
xpeller greifen.
ſowol rhenmgtiſche S

Es iſt kein Gehei mimittel,

Vrwarat das mit
durchaus zu

liegt wol darin, daß viele Krauke, nach
doch ivirder

Sie haben ſich eben durch
chuerzen, wie Slieders

J

e S

e

S. T e
Tur. Würzung
V. Suppen, Braten,

ün Deelicatess-, r oguen in. Colin e chäſtem.

Vor
KrälftjTunken, ne

erlinG. Tnen Srv- Nee i3416]
General- Doponit für Deutschland. W

p.

6 Feier rische W W al
erdbeeren,Beite türoler R irsenen,

Hesgünaer Apfelsinen,Auge Susgewaehsene
Vicerländer Gänse raracä

An bur ger ESiuhen,
Giägehnees ehwilcd,Titalie miectte Goidgise he

in hochrother, haltbarer Waare
feines Islaend. Heringe,neue Mnita-nrtoſtein

empfing

S Julius Bethge,
a. Astrachan u. ai Caviar,noentein geräucherten
Rhnerin- u. Weserlachs,
deticate rrümeh. Mit

fanle, cS

e e

neue getroc
Borchein,Freisselbeeren m. Zucker,

Frimarhein,. Apfelkraut,
ſeinste weisse. Amgri-AAnnisehe Apfelsechmnitte,

talifrünellenu. Birnen
vollsaftigenprianaHinmnmentha ler EAüis

r. zurnirten Biptauer
Faüse, ſowtit eralle Sorten Tae les e

ESclat W e a eviter Pampernickel,
täglich friscn gekochte

Zunge.eechtes am vhurig. R ar
eisehalle feineren Wurft n. Fleiſch
wagren,Sente Vranlitfavrter an

9
6

8 Fraustaedt. W.üärstehen,

6

feinstescehweizer Waſel-
(13791

w e

Butter.
täglich friſch empfiehlt 2

Julius Bethgoe,
Beipzigerstrasse 2.

8 Pfd. feine Tafelbntter. 7.80 Mk.
verſ. tägl. friſch frauco geg. Nachnahme.
W. Linädtner, Darkehnen,

13868

.ieven r emine Paul Uebe, Dresden) wird als wohlſchmeckende,
weil hülfenftei u. äüfgeſchloſſen,
leicht verdauliche an E iweiß réiche,
biltige Suppendiät für Familie,
wie Reconvalestenz nach Fieber
(Typhus) bei zehrenden Krank-
heiten Magen- und Darmleiden
verordnet; Liebes Leguami-
nosen-Ohouolade u. -Ca-
cao ſind feinſte Diäten von
hohem Rährwerth. Jn den App-

theken. [13819

Sorten

v

*7

Bee

d rn

Voger Fener Krnuter-
n S qauneur.

Dieſer angenehm
ſcheckende Bitter-Li
queur fft. wiſſenſchaft

lich Beprüft daß der-
frei von allenA e ſchädlichen

S koffen und nur vonS S Abpetit erregenden
derdaitungsbefördern

e Pflanzen-StoffenS 4bereitetiſt. Die Herren

Bee erfW. S tie 1
S halten davon w.

e denen
uzsee

St S ſeriebeneNnpſtecer mit Vanilleguß, ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr 1

1368

R

W

r eigen. Gewächs, rein
räſtig, jw Ltr. 55 u. 70 Pfroth

v. 25 Dr. an unker Nachnahme direct vorWeuaver, 22 Kreuz
S e o

e Siemit Hilfe der Karlsbader Surleg ro

duete bereitet. bewähren ſich bei 5daunnngsſtörun en trägem S
und deren Folgezuſtänden

als unſer beſtes Hausmittel.um Kurgebrauch bei Magen ünd

Darmkatarrhen, Leber- und llen
leiden, e banſuno nbildung ärztl. allgem. empf.Sch. à 1 u. 3 50 d in d. e
v. Halle (Löwen-Ap.), Eisleben,
burg c. Gegen Einſ. v. 80reo. Buſend. 1Sch. von Lippuianns
Apötheke in Karlsbud.

Motten.e. d Teptiehen, n
en eingeniſtet ſind, werdenon pparat (138142un er Garantie getödtet.

C Aufträge erbittet
aseberg, Albrechtſtraße 27

(am Friedrichsplatz).

Danksagung.
Seit Jahren litt ich ſehr an Kopf-

und Gliederreißen, heftigſter Art, auch
war ich in den Schultern oft ganz
ſteif und wie gelähmt, alle ſchon in
Anwendung gebrachten Mittel linderten
nicht, doch einige Flaſchen Liebes
Muſchel halfen Gott ſei Dank in

s S. 0 r a SWen er 2ungsmethöde des e inſelben ehe da

g irgendwegen h am v J

u tigt e ſtehen auf

7 z8 5Q.

2.2 Z 7S So 5 5 22e 28 O Sg. S J V sz S 7 sS

ere S 8

S Ses
r 353 gS 2 2S rigt C 9le i 82z

s x sm he a7 OI

Stof ſſwech el

Verrriner m Tprit S.

ecſeina
süsse Tokayer
güsse Lar- Keine

offorirt gehon von Rmk. 1,40 die gatn
Originalfasche bis zu den feinsten
Marken aus e irtosterKellereien
Speeialröngarveirinnort Handlunt

Gustav Sponner,
warre a S. Schmeerstr. 23

g. empfehle ieh meine gut ge
pfle arischen BRoth- undWe 33 efne, en Von 90 Pf. an
die ganze Flasehe, so aueh gut ge
lagerte Mosel- und Rheſnweine
von 55 Pf. an die Plasche und höher,
sodann Französ. Vordenux, ital.
Roth- und Süss-Weine, snigehe, portugies tische u.Cap-Weine. [105 n

Bei Abnahme von 12 Plaschen gebo
1 n i Sratis. Préiseéurante gratis
rn meiner edlen Tokgyer
und süissen befinden sich
im Balla I Riiedriehetr. 8,

er ärlotténstr. 2,J. Strüssner, Bernburgerstr. 13,
Th. d Geiststrasse 28,

0. öphienstrasse 11,
Ernst Voſgt, r. Kiausstrasse 22:

Mersebürg b. H. J. E. Beerholdt Nacnt,,
Bernburg bei rn B. Delmhorst,
Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,bentepeh bei Hrn. Johannes Giese,

Sangerhausen bei Hrn. H. Kramer,Cöthen bei Hrn. per Co

ch s ne a ne du [9989

Prima Astrach. Caviar,PVeinsten geräuch.
Rheinlachs,

8 Frische hreecklenburgerspickani
Beue Tsländer Heringe,
Neue Malta-Kavrtoffeln,

Vrisehe Fraunstäciter
Würstehen,9 Gelee vert

in
J

h. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichſtr. t

„Vater Rhein
gr. Märkerſtraße i

r 169.empfiehlt täglich

Prische Drdbeer-Bowle
in bekannter Qunglität.

prima Oderkrebse u. Helgo-
lünder Hummer.

Diners von à 1,50 an
von 1-4 Uhr.

Speisen à Ia ecarte zu jeder
Tageszeit. [13122z 7z eißen e als auch Zahn-, Kopf und Rückenſchmerzen Seitcuſtiche c. 77 d x r e erſten du irch Expeller Einreibungen verſchwinden. Ter vinige v Pr reis 2 wenigen V Wochen. Indem ich Leidende Reſer virte Zimmer

e i von 50 Pfg. t Mk. e e n r die An on iſt 7 2 auf dieſes Mittel hinweife, ſage hier- geöffnet bis 12 Uhr Abends.e eben ſie Khlſoſe Erſolge dafie bürgen, das das Seid nicht ung ans I Swird an if. Grund neueſt. Erfahr. n. mit Herrn Kiebe, Chemit
gege vird. Man hüt vor ſchädlichen Nachahmungen und nehme nur z jemikalien- n fn ter r rer e. t riifenichat h ſich. u. ſchnell e W Maodebuig Gr. Markt- Thüringer 0

e den tueiſten Apotheken, Haupt Depot: Marien Apotheke in Nürnberg. Nabere efeitigt Wer ungeheilt entlaſſen wird, ſtraße nochmals beſten Dank. neben Prinz Carlt Austunft erteilen F. Ad. Richter 4 Cie. in Rudolſtadt, Thüringen t zahlt nichts. S. u. Fr. Krei utger. Frau a uer, HebammeSchlettang S am Bahnhof

J IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII cr. ae-- Roſtock i l. M (13293 (13843 Lelbraer Lagerbier.e A. ÄÜ. 7 a m v ———v—«u„—JJ --v„W—-E—«xÜ-Ö
aus ihrem Prozeß nur den einen Vortheil, daß ſie jetzt weiß, ralprobe eines ſeiner Stücke anweſend, Die erſte Liebhaberin kriege, ſoll es mich wundern Herr Piepvogel ſeiz ie das Gedaß Vlutegel micht innerlich, ſondern äußerlich verabreicht tritt in ad Toilette prangend aus ihrem Ankleidezimmer, ſpräch nicht weiter fort. gel ſesie das G
werden. verneigt ſich lächelnd vor dem Dichter und fra t ihn ſcherzend: Vielverſprechend. dein Herr, Jht Jhre ForderungenDas iſt etwas Anderes. Gelehrter: Jch hab e ja „Mun, mein Herr wie hoch taxiren Sie u S Tauſend ſind gerecht und ſollen peſriedigt werden. ießen Sie r
geſagt, daß Niemand herein ſoll und wenn es der Sultan Franken. „Aber mein Kleid koſtet ja allein ſo viel!“ „Jch die Reiſekoſten nach O ſtafrika vor ich werde mich als Sklave
würe! deren Es iſt der Geldbkiefträger. Gelehrter: meinte auch, mit dem Kleide!“ verkaufen laſſen!“

Nur ftink herein Bekehrt. bt d der Me arter Wink. „Beſnchen ie uns doch wied D J är enn er üller, der alte Geck, ſeineUnſere K inder. Du Ella, der Papa hat aus der Dien a Da gibt's wohl mal t v und friſe ch e Haare noch immer ſchwarz?“ Aber ſolche Verleumdungi Das
eitnn ve rgele en, daß ver San die K nd er bring t und wag Friſche Pflar men! Jetzt chon, im Mai! „Nun es braucht thut er ſchon lange nicht mehr. e „Das wundert mich.“

n da n r m e a Dir r den auch gleich, daß ja nicht gerade am nächſten Dienſtag zu ſein. „Mich Er hat e hch deke zig zu färben.“

uns das mit de te e Eine Dame ſagte zu Friedich dem Großen:
Eine Zuknuft, Vater: Jch weiß wahrhaſtig nicht. Thusnelda! ſp a ch Herr Zacharias Piepvogel, von wundere mich, daß Ew. Majeſtät Sieger in ſo z

was ich mit Dir machen ſoll. Sohn: O. ich gehe nach ſeiner Zeitung aufblickend, ich ſehe hier im Modedericht. daß noch immer dem Ruhme nachſtreben. „Und ich wundere mich,
Amerika z Vater: Nun, und weiter? Sohn: Jſt das die Kleider wieder länger getragen werden. Na, wenn entge gnete der König, „daß Sie trotz Jhrer Schönheit Rothdenn noch nicht weit r s e ſuß länger getragen werden, erwiderte die holde Gattin auflegen.“

7 meiche elh aft Alerander Dumags i i der Gen e ſy itz als i die neinige i im ner tragen muß, che i ich ein neues

Verantwor lich Vr. Hamel (Tert), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebanerSchwetſchte ſche Buchdruckerei.
Erxvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Frricetasen, e Gies o v. Storr, 17 h 17 er ten
Cotal Ausverkauf wegen gänzlicher Anfgabe des Geſchäftes

von Friedrich Grosse, Leipziger Straße 3,in robamenten zur Damenséhneideret, Strickgarne, Socken, Strümpfe, Spitzen Rüschen, Corsetts, Bünder, FSgern, Blumen,
unte Sammèéte u. Plüsche, Uandsohnhe, Unterziehhosen u -Jacken, wollen Tücher, Schürzen éte. ete.

ne Hent- Corsett- u. Spitzenn-Stämcder nager-Cartons, We
G Gelegenheitskauf für Hä ndler, Sohneiderinnen und Putamacherinnen.

z J Croße Klrichſt 7in es e e en. Soren, eda ett et -Attadrit neben
hon bis 4 Meter zur Piliale; Falle a S.oſtenpreiſesHüfte des Körenßreieg gr. Ulrichstrasse c

Reichhaltiges Lager vonS Henge

e Pilz-, Stroh u. Seidenhüten,
Uniform Mivréehüten,

Costüme- u. Tourigten-IIüten,

engliſche, franzöſiſche und

öſterr. Moden
aus den renommirteſten Fabriken.

rt u.

ysi

an

Der nenen
Station Halle (Sepgrat-t n aus a der n

ine gtäschochen
wie W Lammleder 1,50 u.

Kalbleder 2,50 bis 3,

hleſigen Watt n zu haben
S ſind, iſt bei uns zum Preiſe

h von 10 Pfg. zu haben.nte gratis Expedition d. Hall. Ztg-

roaer enden sich Bul ſfi
Lager und ergretgr Werkſtatt

von n ern,Feipz äige Straße 5, Sdon 6 Juhge gtzisen Straße 67.
Vertreter fHürkopp Co. in Vretefeld und

iIlmann. Merbert Cooper(Englaud).

S o ubehör

e t Als ſs

Dehte Corallen-ßrochen,
wie Abbildung Stück 1,50.

Dieſelben etwas keiner 1,

Reparaturen werden ſofort elegant
nnd billig ausgeführt. (13830

Geschàäfts- Verlegung.
Mit hentigem Tage verlegen wir unſer

Tapisserio-Geschaft
nach unſerem Neuban

Gr. Steinstrasse
Parterre und. I. Ptago. isbar

m Jan 1988. A. G E. üädtngner,

Sport-Uhrketten,
wie Abbildung Stück 2.

ich Horgenr och
Brüderstrasse 16

offeriren
Pr. Edelpfirsiche.

Walderdhesren.

S ne n tS tnr

SS J S FF J 7 z g v S zh c ee

i

Waldämeister., S e e S S S e S a e e Niskel Arm ängwie n n c t wie mr ates- s vbide Abbeſſahritt u. Magazin
F e nl hKhrtofreln. vonG. Schaible Gr. Mirk erſtr. 5.e

r T THoſgt friſche aſeentter vhn

Werlſtitten v

h Tat
ſüßer Sahne täglich friſch 8 Pfd. Durch bedeutende W meiner Räumlichkeiten14, Akte 23 t zchnahne babe ich in J. und 4. Etage
für Reel. garant. Gutsbeſitzer W. vollſtündige Zimmereinrichtungen

Worhars n a
a ſage an

e n
Waßalies, Gr, Kranleiden e d e 9 in Eichen, Nußbaum und Mahagoni aufgeſtellt vorzügsweiſe S S

0 We u J in beſſeren Möbeln, ſelbſtgefertigter Arbeit. Sut gehalten billig ab e Größtes Lager von Sophas in allen Formen mit Roßhaar- Süeigo- kuterrüben, Migcher Vreiteitt. 19. J Poiſter, Verntellen und Matratzen. e Se Armbänder,
[13837 Anerkannt billigſte Preiſe. Reelle Bedienung. Trausvort durch eigene Geſchirre gratis. e r er Abbild. 2,50,

an reiter 3, noch breiter 3,50Wir empfehlen den Herren Kaufleuten, Fabrikanten und ſonſtigen Jn
jeder tereffenten unſere

Be Gailvanoplastisehe Anstalt c a e ä.Wichtig für a reiſe Pullikum!

er e zur Reprodüction von Hoſzſchnitten, Vignetten c.
Desgleichen einpfehlen wir unſere Anstalt für Xylographie h n ehe e ne Hand.

f und Zinkhochätzang bei ſauberer Ausführung und mäßigen Preiſen. Reise-Katulog
huhof Sebauer-Schwetschke'sche Buchädr nmokerei aus ehetee den wir bei Bedarf gratis zur Verfügung ſtellen.

umd Lith. Anstalt gr. Märkerſtr. II [12528 Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß uns für den hieſigen n raunt 90 i J

r. Platz ein Kommissionslager der von der 677 herauß gegebenen ren preußiſchen Landes aufnahme a r w meine verſchiedenen
as Ge anderen Sorten Caffees in bekagF. G e. Karten der Provinz Sachſen vorzüglichen S

Sie mi Kar s s eral i e 22. ([13876Sklave Halle a. S. Geiſtſtraße 35 W J e ne
7 z3 3 eßtiſchblätter 1 25,000. latt 1,

x v COhemische Wäschereis s. Rehmagn e Speeialkarte von h en Hoc iſone Speiveöle.

Das a 7 ſtes Thi Mfür Herren u. Damen Garderobe e. von den einfachſten bis zu den eleganteſten. tteleuropa Feinſtes Thüringer Mohnöl,ich Specinlität; Waſchen und Crémefärben von Gardinen e Lager ſetzt uns in den Stand, gefl. Veſtelunden ſage iuſteß r ko. r
„Jch EBxncte Ausführung solide Preise, Pfeffersche Buchhandlung (R. Stricker JFei ro e iven, vieriac hte n, Lieferzeit 2 bis 6 Tage. eersche e a uns F. anſieht (13874Färberei und Annahmestelle der Thüringer i r Mrnst Mertens

Kunstfärberei „Königsee“, (13891 Lanrentinsſtraße Nr. 1.
m

terei.



c

Bekanntmachung.
Die Fansſelä'ſche Hupſerseh geren Cewerkscenhr ive h i igt ihren, Bedarf an Rohgen pro

in gleichen Möngtsraten von da. 250 000. kg anzukanfen.
je dieſem Aukaufe zu Grunde gelegten

übliche n Dienſtſtunden im Bureau der Materialien Factorie zu Eisleben
gquch gegen Exrſtattung von 50 Pfg.

licferh t

eing C ſehen,

zen werden.Hfferten ſind ſchriftlich bis zum 20. d. Mit t hunlerzeichnete Materiälien-Factorie einnſeitei. S e
26. d. Mts.Misieben, den 6. Juni 1888.

Mansfeldſche Materialien Factorie

Quartal d. Js. mit e
edingungen können deu

Copialien in Abſchriſt be

i dieh

Drillich u. Fachand- Lieferung
Meter Sackdrillich a 84 Ewabreit, der 375

Breit, und 3525 oder 3255. Meer Sackband, ſoll an den.Die Lieferung von 3015
Meter Drillich, cmiindeſtfordernden im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Termin aufBonnerstag, aen 14. Juni 4888, Vormittags an V
im diesſeitigen Büregu Bergſtraße 3 anberaunt, zu den Liciecmgs-
Unternehmer ihre Offerten unter der Bezeichnung Drillich- und Sactband

beſiegelten Proben von
Drillich. p. bei dem unterzeichneten ProvigutAuite einreé n wollen.

Die Bedingungen können täglich während der Dien

Lieferung nebſt

Amlstatrean eingeſehen werden.
Weißenfels, v 4. Juni 1888.Königliches Proviant Amt

Hierzu m

dem zur Lieferung beſtimmken

tſtunden in dem

(43506

7arg uhr ſoll im Hei
1137e6 ſcheu. Haſthauſe hierſelbſt die

zie Verpachtung.
et 555 eti S nC n vStoet miſtofckenhe ſegen Baar-

zahlung verpachtet werden. 3889
Der Genieinde Sorko

bienstag, den 12. i

on Steinknack und Kies au
Delitzſcherſtraße mr auf Gemeil
wege öffentlich vergeben werden J

eide burg eissso Der Sehneindewveſ ans

e

e

halt
rerReytables Gnt zit verkaufen

3 Kil. w. Landſtadton. Stat. ſoiv.geren iſt ein Hocheultur be
find. ca 70 Mg. eift tiefgr Lehn-

boden haftend, arroub. Gut m. vor
zügt. Gebänd. u. do. Juventar, ſehrn in 58 S h t ezah n v verkaufen e Sen in Sen 113797verſteigernng

Königl ad Ziegelroda, an Freitag den 15. J er

Uhr ab, bei Pammkönhler in Ziegelrodg.otalität Diſtr 85 (Neuland), 69, 68 (Sandberg)? Buchen
Reis. Kiefern: 3 Knüppel, 99 Reis.

von 82
I

rw: 5 Shet 21 Knüppel, 414
Hohelinde.fw, 32 Rut ſcheit U. El.,

21i Reis.
Reis. Fichten: 20 Knüppel-

II. Schmon. Diſtr. 96 (Eichberg):
Fichten; 1Fichten: 4 St ate mit 2,46 w.M Rollen, 44. Reis

Mühlwege):i3

Diſtr. 105 (Raufenſchlag):
meiſt 3 m lang in

Buchen 480. S cheit, 80 Knüppel, 1290 Reis
R m Se e g 1ollen, 6. Schei nüppeKebon: 1000

Eic he rw. 18 Nußſcheit in 3 w
e „Diſtr. 95 b. (am
ta El 270. Reis.e rſterei.

Scheit,
Königliche

ſchweres Gewicht

Verkauf.

Eine Auswahl eleganter Reitpferäe für leichtnnd

BROst. Harz 48 J
ſowie einige

890

Felanntnachuſ,
Der Pachtvertrag über die König-

liche Domgine Clöden mit dem Vor-
werk ettg t ſonſtigem Zubehör iſt
in Folge der Eröffnung des Concurſes
über das Vermögen des bisherigen
Wächters zu Johannis 1888 auſge-
hoben worden.

ur Neuverpachtung der Vorwerke h
und der Jagdnutzung auf 18 Jahre
und zwar von Johannis 1888 bis da
hin 1906 haben wir einen nochmaligen
Termin auf

Sonnabend, den 16. Jnni d. Js.
Vormittags i1 ühr

in unſerein Sitzungsſaale Dom
Nr. 2 vor dem Regierungsund Domainen Departementsrath a
Knappe anberaumt.

Die Domgine Clöden liegt im
Schweinitzer Kreiſe unmittelbar an
der Elbe, 23 km von Wittenberg, 11
km von der Station Jeſſen, ſie um-
faßt rund 821 ha, darunter 405 ha
Acker, 69 ha Wieſe, 210 ha Hulung und
30 ha Heger und Baumplantagen.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
30 000 das Jagdpachtgeld auf 180

feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein disponibles Ver
mögen von 180000 erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Termine über ihre kandwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung und über den
Beſitz des erforderlichen Vermögens
aus Zzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations
Be dingungen pp. können während der
Dienſtſtunden in unſerer Domginen-
Controle und auf der Domaine Clöden
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der
Schrelögebühren und Druckkoſten von
uns in Abſchrift bezogen werden.

Pachtbewerber, welche die Domaine
und die zugehörigen Grundſtücke in
Angenſchein zu nehmen wuünſchen,wollen ſich an den Königlichen Seque
ſter und Premier- Lieutenant a.
Heiſe in Clöden wenden.

Mexſeburg, den 30. Mai 1888.
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern,
W Domainen und Forſten

Vclanntmachnng.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenuntniß, daß die zu dem Landgut
Gimritz gehörige ſogenannte Peißnitz
oder Nachtigallen Jnſel noch nicht in
den Beſitz der Stadtgemeinde überge
gangen iſt und demnach dem öffent-
lichen Verkehr vorläufig nicht eröffnet
werden kann. Das Betreten der Peiß-
nitz iſt deshalb nach wie vor nur mit
ausdrücklicher Erlaubniß des der
zeitigen Eigenthümers Herrn Gutsbe
ſitzer Bartels auf Gimritz geſtattet,
worauf wir zur Vermeidung vonthümern und unter Hinweis auf 8 Jos
Nr. 9 des Reichsſtrafgeſehbuches

merkſam machen. [13
Halle, den 8. Juni 1888.

Der Magiſtrat.
kirschen- Verpachtung.

Die zum Rittergute Alt Scherbitz
gehörige diesjährige gros
ſoll Mittwoch, den 13. Juni, Nach
mittag 5 Uhr im Bureau der Pro-
vinzial-Jrren- Anſtalt öffentlich an
den Meiſltbietenden verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort
im Termin zu erlegen. (13841

Die Plantagenan egſertirigen, Pflaumenu. Aepfeln
des Ritter gutes Keinsdorf bei Lands-
berg und Reußen ſind aus freier 927
zu verpachten. 13851

meiſtbietend

Obet- Verpachtung
Die diesjährige Obſtnutzung derDomaine Giehbichens ein

nebſt Vorwerk Seeben ſowiel
der Güter in Lornau, Guten-
org, Morl u. Dölau ſolb

Mittwoeh, den 13. J d. J.
Vormittags 9 Uhr

in der Reſtauration des Ssebener
Busches unter den im Termine be-]
kannt zu machenden Bedingungen,öffentlich meiſtbietend e
werden. [13808Obſtherp achtung

Die diesjährige Obſtunthunge meinerPlintagen ſoll und e bieper
Damaine Pfützthal, ſowie die in

Salzmünde,

Gocrdewitz, nQNuütſching,Salzmünde- Vennſſadter und Dölauer

Chauſſee
Freitag den 15. Juni e. Vorm.

8 Uhr im hiefigen Gafthanfe
zur „Fortuna“,die des Ritterguts Haus- Würdenburg

bei Teutſcheuthal,

MecllenburkerWagenpferde ſtehen preiswerth unter Garantie t für 35 verkauft werden

aentfürfieischer.

ſtraße

Ein Vorwerkn el i r Nähe von2 en d t groß, ſoll
von 29. Junt 1838 au 12 Jahre
bepgaet werden. [13770dingungen ſind im Schloß Hoff

Rehfarbig- Ziege
Hörner, mit Geſchirr Fe
ſitzig, zu verk. Albrechtsſtraße t

er Jahr, ohne
erlongen 4

Ein Sopha neu u. r rot ſtuht
verk. billig gr. Steinſtr. 32a, H. II.f1 13810

Einen
offenen doppelſihig
mit 250.

HKopf, Vae

gebrauchten

en wen 5hs S ſt
an40 J Jahr

etwas

ift genaiter v

e phie

Ein gut ndvitth.
ſißer einer ſchönen Swirthſchaft ort 300 M

ſucht die Zefonnt hast einer
e

orgen r Aus

W e tweſche ein glü
liches Eheleben ſucht, behufs ſpät erer

h S chen. e Deirklich aufrichtig gemeinte Offer en
gate her Verhälkniſſe

iriter M. 9 be

Srheer

garten (Bahnftätion), ſowie bei Hexrn
Hofrath von n Leipzig, Nen
tat kt. äinzuſchen

Guts verkauf.
Ein reizend am Fluß und Bahn. ge-

legenes Gut. mit 25.. Morgen Länd u.
be Kiesverſandgeſchäft, ſollmit Ernte e. Ball ltenverhiltuiſſe

durch (13853a a Zimmerma mr Nordhäufen.

Ein Haus, worin ſeit Jahren eine
flotte Fleiſcherei betriebhen, in PeſterLage, iſt an alber
ſofort für 6000 Thlr. bei 1000 Thlr.

Anzahlung n verkaufen durch 3854
a l Zim ermna nn, Nordhauſen.
ins gute Bäcker

Mitte „hieſiger Stadt gelege en mit
ſchönem e n iſt für 5000 hir. beiTh Anzahlung zit auſ en

durch [1: 3855Paul Zimmerinnann, Nordhaufen.

lin Haugrundstüet
in beſter Lage mit 2500 Mieths-
überſchuß iſt mit 30.000 Anzahlung
zu verkaufen. Offerten von Selbſt
känfern unter Be 72257 befördert
R udoit Moove- Hallera S. s 3775
Kt Wohnhans med. Mr. Gartenan lebh.- gert An Querfurt iſt

Todesf. halb. z. verk. Ausk. erth. Herr
Pferdehdlr. Trautmann in Querfurt.

e 13875Gro oßze Auction.
Umtzügshalber verſteigere ich Forſter

Nr. 42 Montag, den 11. d. M.Nachmittags 1 Uhr diverſes Mobiliar

in Nußbaum, Mahagoni, Eichen undBirke, Bettſtellen mit Sprungfeder und
Sonnabend, den 16. Juni e., Vorm.
9 Uhr im Wir thſchaftshanſe daſelbſt,

diejenigen in Shepit,
S viRäther und
Höhnſtedt

Sonnabend, den 16. Juni e. Nachm.1 Uhr im Kramer'ſchen Gaſthofe

dies zu Krimpe
ie in

Sonnabend
Leten 1 i Juni e. Abends

7 Uhr im öſchel'ſchen Gaſthofe
zu Lettin
unter den im Termine

e en se e rdenSt w. den G. Juni 1
V. G. Boltze.Die Obſtnußung auf unſeren

Plantagen ſoll Mittwoch den 13.Juni er. nachmittags 2 Uhr im Hart
manuſchen Gaſthofe hierſelbſt öffent-
lich gegen Vorausbezahlumng i
werden.

Beeſenſtedt d. 6. Juni 1888.
Ludwig Georg Rette.

Kirschen-Terpachtung.
Die diesjährige Nutzung der der
ieſigen Stadt gehörigen Süß Kirſch-

änme an e rn m eſowie am ſog. Kirch unmunicationswege nach Weh ſo

Sonnabend, den 16. Juni cr.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Bürcau auf dem Rathhauſe
hier meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden mit dem Be
merken eingeladen, daß vom Pächter
im Termine die Hälfte des Pachtgeldes
zu zahlen iſt.

Schkeuditz, den 5. Juni 1888.
13817] Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchuntzung derRittergüter Vihenburg eiß enſchirm-

bach Reinsdorf und Oberſchmon
ſoll am

Donnerstas, den 14. Juni
Nachm. 4 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend

ungenz Btumenper andere h

3754gehöft zu

Roßhaarmatrab jen, Plüſch und andere
Sophas Fautenils, Tiſche, Stühle,Schränke Uhren, Bücher, Bilder und
Weſen er Federbetten Wäſche,

b Glas und Por zellan, Teppiche
und Läufer einen fenerfeſten Geld-
ſchrank, ein Comptoir Doppelpult, 1
kleine äſcherolle, Kutſchgeſchirre,
eiſerne Oefen, Thüren und Fenſter,
Haus Küchen und Gartengeräthe

eine SeeteinfaſſW 81 t ee leere Kiſten i.

adestock.
Auctions-Commiſſiar.

Pferde Auction.
Dienſtag den 12. Jnm d. J. Nach

mittags 2 Uhr ſollen 9 Stück
überzühlige, noch gute brauchbare

Arbeitspferde der Domaine
Gerlebogk u. Gröbzig und des Ritter-
gutes Kl. Wülknitz vor dem Domaiuen-

Gröbzig in öffentlicher
Anktion gegen agtzahlang mr
bietend verkauft werden. 137A. Daher

Jch offerire zum Verkauf:
ein Paar Wagenpferde 6 und 7 Zoll,
braun, Wallach und Stute und
ein Paar Jucker, hellbraune Stuten,
davon ein Vollblut.

Beides flotte ruhige Paare à 1000
A. von Krosiglkr,Sek.-Lieutenannt im Thür. Hnſ. -Regt.

Nr. 12 auf Hohenerxleben
ei Staßfurt. [1384450 Mutterſchafe,

ſowie 70 Hammel-Lämmer, Ram-
bouillet, ſt Rittergnt Wiemggebei Bitterfeld.

Deutsche Tigerdoggen!
4 Stück junge deutſche Tigerdoggen
hat abzugeben [13887Benditz bei Gröber

e

R. Strauss,.
Kuh mit Kalb verkauft

13883)] Schwoitseh No. 10.
Auf dem Oberamte Schraplau ſtehen

e

S u A. S. S
Ab oneen. Sanahme

S des In ana rbr re öff es vbns z
Fernſprecher 151

für valle und answärts.

ar. 9

p. 1. Juli od. frü

gr. Klansſtr. 18.

5.
auf Ac ckerhypothek äueßntbef W. a Slacser, Haue a

ber u
i

et Off.

[137 t

4200
per ſofort oder ſpät

geſucht. Gefl. Off.
in beſter Lage vom pünktl.

72685 Brrd, M osse, Halle

Park
er auf hieſ. Groſt.ß

Zinszahl.
bef. s

werden zur
4! 0/2 (/0

Off. bef. sR ud o Möoösse,

erſten
Zinſen vom Selbſtdarleihert

zum 1. Jnli zu veſnht 25 J
5 F v

Hypothek

Vriderſtt v J
J

Elſter-Luppe-Anegeſucht Off. vef.
72351 u. R os,

Ein Wieſenplan Wanne d ſun,
von 6 bis 10 Morgen groß, in der

wird zu kaufen
unt. e a. mHalle a S.

Bosse, Halle a S

Ein gut erhaltenes, vollſtändige

Reitzeng zu r
Offt. sub A. 9 bef.

iſt eine herrſchaftl.
giäg Stub. K.1. Jnſi billigſt zu

Zwingerſtr. 20

K. nebſt Zubeh p. n
Wohng. beſteh

vermiethen.
13426

Villa, hohes Pa

oder ſpäter

Nahe der Caferne, Triftſtr. 1
e getheilt, neu her re foforl

rterre, ganz, auch

HKyvrian,

Ofſeue m

eunergi
ſönli

Stellen
Auf Rittergut ausehn bei Oſſer

feld findet zum 1, Juli cr. ein junger,
iſcher Verwalter Stellung

Vorſtellung s lhtbends

d. geſuchte

Per
13771

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener S
Padm Mitte zwanziger, ſucht per

Juli Stellung als Verivälter. t
fferten unter A. 3 befördert die

Expedition dieſer Zeitung. [13686

Ein zuverläßiger

tritt ev. 1. Zu
Schweizer
an die Expedition.

ſchweizer zu 12 Stück
Badeorte geſucht zum ſofortigen An- s

r tüchtiger Stall
ieh nach einem

li. Offerten sub
mit Lohnanſprüchen

(13860

Beſchäſtigung ge
den Erdarbeiten
hof Erfurt.
Bannnternehmer

Tüchtige Erdarbeiter finden dauernde s
en hohen Lohn, bei
es Umbanes S

F. Heidelberg.Sangerhäuſer Bahnhof.

Gies

13702]

c.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welche geübt in Putzarbeiten ſein muß,
findet zum September,

[13834 O
ſpäteſtens I.

ktober in meinem Geſchäft Stellung.
Louise Schrach er geb. Severt.,

Calbe a. S.
Zum 1
fachen
allen
und dem bürgerli
fahrene, rin
überall ſelbſt mit

kleineren

gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. [138591 I8721 S.
20 fette Schweine zum Verkauf.

umbert, Bernburg aS. G.

Juli wird für einen ein
Haushalt eine inZweigen der Landwirtſchaft

chen Haushalte erſelbſtſtändige, aber
thätige Wirthſchaf

terin in geſetzten Jahren geſucht.
Abſchrift der Zeugniſſe, ſowie Ge-

haltsanſprüche, möglichſt mit W
graphie, ſind re pen postrestante

G. 5411. [13867

ſehr tag

Die

O

Nein in-induſtriereicher Stadt

denn

c eſuchtt F Für einen Sohn achtbar
Eltern z. einjähr. Dienſt berechtigt, m i
eine e rssſtelle als Landivir in
ſofort geſucht. [12937Geſt fferten unter M. 20 in der
Expedition dieſer Zeitung.
ba einem Pforrgonſe anf de Conde
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e

wird nach neueſten Modells gut Mr. Joe e Hodgin
fitzend zu ſolideſten Preiſen gefertigt Auftreten der Reitkünſtlerinnen

eins als Detter

Erinnerung.

See2 F Und P glgt 7 37yW
W L

[13828

WeO Wilhelm Homann

2 La S eGr. Brauhausgasse I9.
Ausſtellung fertiger 2äuſter Zimmer.

V Bigene Tischier- und Täpezierer-
m Weristätte n Hause

Damengarderobe
von den Leinfgchſten bis zit den eleganteſten Reise-, Gesellschafſts- u.
Promenndenkostüms.
an Frauerkleider in fürzeſter Friſt.

a Kleine Brauhausgaese. No. 24 I. Et.

Markt, „Stadt Zürich T.
Reichsbank Giro- Conto,

hält ſich zur Vermittelung ſänmtlicher in's Vantfach ſchlagender seſg

beſtens empfohlen. l
Amdreas-Anetiteat, Weimar.
Unterrichts und Erzichungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor
bereitüng für die inittleren Klaſſen des Gyumaſiums. Geſunde Lage. Sorg-

fältiger Pflege. Proſpecte durch 7

227

Dr. Soergel,Vorſteher.
m

S J

So
Sonntag den 10. Funiß I888 [13882

zu machen.

geſtattet beſonders hervorzuheben und in beiden Vorſtellungen v lt ſinI2 Rapphengste in Freiheit vorgef. vom De é t
Rennen, ger. v. 12 Damen. D
Geſchw. Schumann Vngarischer NVationaltanz, v. 16 Damen ans

dem Corps de ballet. Das Schulpferd Herz,

Sehunnnn. Can ger. v. Frl.Mr

Einfache HauskKlefdér, gittſihend, von 2 von Herrnt s ne 3863 Clowus. Der Czikos mit seinen 4 Lieblingspferden, dargeſt.
vom jungen Adolf ete, ete-

Preife der Plätze h

Vorverkauf der Billete in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher
Jasper, Hauptgeſchäft Markt 1, Ecke Leipzigerſtraße, ſtatt.

große Vorſtellungen
Nachinittags 4 und Abends 8 Uhr

Beide Vorſtellungen ſind mjt verſchiedenen glänzeuden Programmen

rosses le-ie S& ſache Fahrschule ger von den

er. v. Herrn VBrnst
dele Schumann.

Vickson, Saltomorta Reiterals Jorke
rl. Terzy und Miss Virginia.

Max Schumann. roßes Spring- Potpourri von a

Gallerie (Stehplatz) 50

von Erwachſenen 1. Platz 75 2. Platz 50. Kinder rſitz 124)
Studentenbillete zu den Sperrſitzen 1,50 Mk.

Von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags findet der

Montag den II. Juni Abends s Uhr

Aufrichtiges
MHeirathsgesueh.

Ein geb. Oeconom, aus guter Familie,
26 Jahr, von gutem Aeußeren, der
Johanni ein größeres Gut käuflich
übernimmt, ſucht, da es ihm an Ge-
legenheit fehlt, die Bekanntſchaft eines
gebildeten wirthſchaftlichen Mädchens

Verſchwiegenheit Ehreu-
ache. Etwas dispönibles Vermögen
erwünſcht. tGefl, Offerten möglichſt mit Photo-
raphie unter Chinrre H. s befördert
e Expedition d. Zeitung.

Mitte vom Feldwebel abwärts und Kinder unter 10 Jahren. in Be zuleih
gleitung

Vankgelder
ieder Höhe, zu 3

ſowie

r. 95,000 Mark, 25260,000, 3 45,900.
tläufer. Snäd, oſtpr. Scheckhengſt, als Apörteur vrgeh e r 24,000,

en 4 20,000, 52018,000, 6 15,000,
4 12,000, 9000, 8 6000, 4500,

3 3000 und 1800 Mk.
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. Oct. cr. auf Haus-
und Ackergrundſtücke durch mich aus-

leihen. [13864Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hypotheken oſtenfrei.

Otto Win Halle a/s. Brüdoeriävnſee 19,

E. Große Vorſtellung J
eine Victoria- Theater.S. Schumann.Bekanntmachung

Sonderzug Leipgig-Thale und zurück
am Sonntag, den 17. Juni.

Abfahrt Leipzig Mrgs. Rückfahrt ab Thale 720 Abds
Schkeuditz H3 Ankunft Cönnern 9Male 62. Halle 105Cönnern 75 Schkeuditz 108Ankunſt Thale g ILeipig 11Valrpreise:rp

Ab Feipzig nnd Sehkeudite II. Ch 6 33, II El. 4 50
Ehe ind Cönnern 4 809 2Der BilletVerkauf findet bereits am Tage vor der Fahrt ſtatt und

wird 10 Minuten vor Zugabgang geſchloſſen dGleiche Sonderzüge werden vorausſichtlich am I. und 22. Juli ſowie
am 19. Auguſte gefahrn werden.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wiittenberge-Leiprig).

Die Ernenerung der Looſe
rzäritten Klaſſes welche bei Verluſt des Anirechts ſpäteſtens bis zumt Juni er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich bier

at für Halleb für fe

Stadt- Theater.
Direktion: Heinrich Jantseh. Benno HKoebke.

Eröffunng der Sommer- Saiſon 1688
Sonntag den 24. Juni 1888.

Gesammt- Gastspiel
des

Berliner Wallnertheater Dusemble,
Gewöhnliche Schauſpielpreiſe.

Die r welche gegenwärtig am Lobetheater in Breslau gaſtirt,
olgende Novitäten erworben:

Amazone. Die Nachbarinnen. Mit Vergnügen.
Die Rosa Domiſnos. Die Sternschnuppe. Ein toller
Einfall Mein Freund Lehmaun ete. 13892

Der Königliche Lotterie-Einuehmer Hehmann.

Al gemeiner Spar- Vorschuss- Verein
zu Halle a/S. Eiugetragene Genoſſenſchaft. [13897

Bilanz prö ultimo Mai 1888.

Actiäva. Pas8i n.r

Gagsa- Conto e 9 0 49743 02 Capital Conto 7 295665 m
Wechsel- Conto 39455582 Reservefonds-Conto 5364174
PEffecten- Conto 14005 15 Darlehn- Conto A. 855459
Debitoren-Conto 1176174731 6wmonatl. Kündig.
Diverse Debitoren 34818]81) Darlehn- Conto „B. 113 103

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 31594998
Diverse Oreditoren 35478181

166929753, 1669297/53
Nangleld gehe Küplergehöoſer bauende Gewerkschaft

Eisleben.
Die Gewerken Verſammlung vom 7. Mai 1888 hat beſchloſſen, den Zins

fuß für den moch nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 42 Anleihen aus den

Jahren 1859 un unſevom I Januar 1889 ab auf 4 jährlich herabzuſetzen.Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht aus
gelooſten Beſtand der vorbezeichneten drei Anleihen zur Rückzahlung. indem
wir die Jnhaber der Schuldſcheine der Anleihen von 1859 und 1867 ſowie
der SchuldVerſchreibungen von 1875 hiermit auffordern, vom 31. Dezember
1888 ab die Schuldtitel der 4 V Anleihen bei der Haupt-Kaſſe der Ge
werkſchaft oder bei der e Bank in Leipzig, dem Bankhaufe Vetter Co.in Leipzig, dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle aS. oder der Eisleber
Disconto Geſellſchaft in Eisleben, die Schuldtitel der 5 o Anleihe dagegen
bei der Hanpt-Kaſſe der Gewerkſchaft oder bei der Allgemeinen Deutſchen
r nſtalt in Leipzig zum bagren Empfange des Nennwerthes ein-
zureichen.g Diejenigen Jnhaber von Schuldſcheinen und Schuld-Verſchreibungen
aber, welche ſich mit der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 einverſtanden
erklären, haben ſolche nebſt Talons und Conpons, jedoch excl. der Coupons
per 2. Januar 1889 der Anleihe de 1859 und 1867, beziehentlich per 31. De
zember 1888 der Anleihe de 1875 in der Zeit

vom 25. Mai bis mit 25. Juni 1888
bei einer der nachverzeichneten Convertirungsſtellen:

der Leipziger Bankdem Veantßaue Vetter Co. in Leipzig,
dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a/S,

der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben
zur Umwandlung in 49 Schuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
gewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel bei
rechtzeitiger Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
zahlbare Convertirungs-Prämie von einem halben Procent der Schuld-
titelbeträge.

Den zur Convertirung einzureichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich
lautende, nach einem bei den Convertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus
zufertigende NummernVerzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt
wieder ausgehändigt wird. Gegen Rückgabe dieſer Quittung erfolgt von noch
gäher zu beſtimmendem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempelten.

Titel und Couponsbogen. (12791Lisleben, den 16. Mai 1888.
Die Deputation.

oder

1867, desgleichen unſerer 5 Anleihe aus dem Jahre 1875

R aPVrünschop n en Concert
bei r Entré.

Nachmittag VWamiiiemn- Concert
ntré
Abends

umorist. Amnter haltungo Täglich Kameel u. Pony-Reiten. V
In ThierparkK: 1 Löwe, 1 Rennthier, Zebn u. ſ. w.

w. gri Speckkuchen.
Restaurant Actien-Bierbrauerei

am Roßplatz.

Prühschoppenconcert a

Die Concerte ſinden jeden Sonntag ſtatt. 13848

gr. Ulrichstrasse 36.
Rente Sonntag, den 10. d. Mts,

Eröffnungdes nen eingerichteten Gartens mit ſchönen,
zugfreien Kolonnaden.

T Vorzügliche gewählte Speisenkarte.Lagerbier a. d. Geraer Act.-Branerei, Tinz, i Ltr. 15
Löwenbräu aus München Ltr. 20Um recht regen Beſuch bittet hochachtungsvoll

R. Dannenberg.13881)

Barfüsserstr. u. gr. Ulrichstr.
Einem hochgeehrten hiesigen u, auswärtigen Publikum, sowie meinen

werthen Stammgästen, Freunden und Bekannten die ergebene MNittheilung,
dass meine Neu renovirten u. aufs solideste ausgestat-
teten Räume von heute, Sonntag Abend an wieder zur gell, Ver-
fügung stehen,

e i erlaude mir während der Sommermonate das so beliebte
böhmisch Bier Aus obiger Brauerei in emptehlende Erinnerung
zu bringen.

AnerKannt gute Küche. Apartes Billardzimmer.,
Hochachtend Bruno TWoepel,

Festhallonwirth des XI. Mitteldeutschen Bundesschiessens.

Dölkauer Volks-Missionsfest
Sonntag, 17. Juni Nachmittags “/23 Uhr.

Sonuntag, den 10. Juni 1888.
Gaſtſpiel Einmna Johr und

Martha Krüger.
Die Kohlenſchulz'n.Große Poſſe vlenſch s Bildern.

„Montag, den 11. Juni 1888.

Die junge Frau.
Schwank in 4 Akten v. Volggr

13865

Restaurant zum goldenen Schiffchen,

Anton Dreher's Bierhalle,

Saalschlossbrauerei

Giehbichenstein.
Hente Sonntag

von Nachmittags 3 bis Abends
9 Uhrununterbrochen

Gr. Mütär-Gonvert
der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ.pele e r d Adeb. Fliſ

gis
Entré zum Nachmittags incl. Abend-

concert à Perſon 30 zum Abend-
concert allein à 20 4. [13872

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Hotel Café David
(Herm. Heller).

Montag, den 11. Juni Abends
Grosses Extra- Concert
von der Capelle des Kgl. Thüring.

„UlanenRgt Nr-
(in Uniform) aus Mühlhanſen i. Th.

Dirigent A. Braune.
Anfang 8 Uhr. Programm an der
Entree 30 Eaſſe.Bei ungünſtiger Witterung findet

das Concert im Saale (Streich-
muſik) ſtatt. [13831

BRosenthal.
Hente Sonntag den 10. Juni

von Abends 28 Uhr an
R mit freier Nacht.

Nachmittag: Tanzkränzchen
(ohne Entré). F. HaukKe.
Gartenbau-Verein.

Dienſtag, den 12. huj. Abds. 8 Uhr
onatsversammlung im Hötel

zum Kronprinzen. Tagesord-
nung. Vortrag des Herrn Dr.Baumert. Einiges über die Mittel
u. Wege, um Holz vor Fäulniß zu
ſchützen. Der Herr Vortragende wird
imprägnirte Hölzer vorlegen. Ge
ſchäftliches, Fragekaſten.

O. Schroeter.
Dampfer- Verbindungen

zwiſchen Stettin und Colberg, Rügen
tolpmünde, Danzig, Elbing,

Fawi4 ber i. Pr. Kiew Moskau

e Roſtow, NiſchniNowgorod),
ensburg, Kiel, Sr. remen,Rotterdam Antwerpen, (Cöln, Mül
m, Mai Bingen, Mannheim,

rankfurt a M. 2c.), Middlesborough,
unterhält regelmäßig [13824

und. Ohrist. 1in Stettin
Den in gereizter Stimmung ge

machten beleidigenden Vorwurf gegen
Fräul. Bertha Reifgerste nehme
ich hiermit zurück und bitte dieſelbe
um Entſchuldigung. [13836
Giebichenſtein. Fr. Pauline Wolf.

Penſion für junge Mädchen.
Eiſenach.

600 pro Jahr. Beſte Referenzen.
Frau Lucie aemetet et

11889

Töchter gebildeter Eltern können
die Ferien in einem ländlichen Pfarr-
hauſe zubringen. Näheres durch und
Off. an die Exped. d. Hall. Zeitung

Dr. Georgi, Grof Hohenthal,. Dr. ZIrKel,
„„Feſtredner: R. Hoppe-Nowawes und der vor kurzem aus Indien

zurückgekehrte MiſſionsJnſp. Prof. Flath. s unter K. 4. [13721



Hammer und Amboß.
Die ultramontane Preſſe iſt durch die Streich-

ungen, welche in dem Trümpelmann'ſchen Luther-

den. Der We Mat We hen e en el er mitDank für den guten illen den fie bei di Fete e der geſtrigen Sihn h er Commiſſion für
bewieſen, meint aber, d Kern mit e ni öffe, Hiche Spielpl urde mitgetheilt, daß diefen, er, daß der es gnit nicht Sgetroffen werde dieſer liege in der ihtung von e des Leſigen Dirnlehrer-Beres beſchloſſen haben. die

e e e i S oon Situng der Spiele Man wurde daher ſchlüſſig, L„Lutherſpielen* überhaupt S S Won n nächſten den Bed. Mis, einen erſter
„Ein Luther-Feſtſpiel, ein Proteſtant ſchreibt, wird Shielnachmittag von 4 bis G Uhr auf dem von Herrn ſ hider Natur der Sache nach für die Gefühle der Katholiken ver- An Bartels gütigſt illigten Sandanger hinter

letzend ſein, ſelbſt wenn die Ausdrucksweiſe und die Szenen iſabethbrücke abzrbildung ebenſo rückſichtsvoll ſollte, wie ſie in dem Aas welche v W ſſioh
maunſchen
muß ſe
d n färtaes ſt
vom kat

oteitanti 5S e eSahrhe

ellung uugenießbar. Ein ZugDrama
oliſchen Standpunkte könnte viel eher die Rückſichtenguf den wileſſtonelten e ein r Proteſtant ſche

rGefühle berechnetes Feſtſpiel; der katholiſche Dichter könnte
nämlich das Poſitive auf unſerer Seite in den Vordergrund
ſtellen, der proteſtantiſche Dichter aber muß di
Widerſpruch und den Kampf gegen das
grat des Dramas machen, er konmt vhne ſ

das einzige Einheitliche für die betheiligten Kreife der Proteſt

Je arten en e n eng r cgauze (proteſtantiſche) Glaubensrichtung auzeigt.. Dar olgt,daß ſolche Fe hlte nicht auf die en e Schatdühne In

einem religiös gemiſchten Gemeinweſen gehören Wenn die
Proteſtanten ſich über dieſe Zrhonplung entfetzen, ſo wollen
wir ihnen nur rathen, ſich einmal von der Hammer- Stellungin die Lage des Ambo hineinzüdenken. Es ſoll z. B. in
Köln auf einer öffentlichen Bühne zum Beſten eines Caniſius
Denkmals eine dramatiſche Bearbeitung der kirchlichen Revolu
tion vom katholiſchen Standpunkt gegeben werden, in
Luther und ſeine Genoſſen ſo auftreten wie Janſſen ſie nac
den Quellen Acrert bat Was wird die Behörde thun
Wird ſie bloß einzelne der am meiſten „anſtößigen und ſcho
nungsloſenn Erörterungen“ mildern laſſen, oder wird ſie mit
allen zuläſſigen Mitteln auf die Inter laſſung der öffentlichen
Aufführung hinwirken? Und was wird der proteſtautiſche
Bevölkerungstheil in ſeinen mobilen Elementen thun W
dieſen theatraliſchen Angriff mit paſſiver Geduld hinnehmen
oder wird es „Szenen“ vor dem Vorhang geben Die Ber
liner Katholiken ſind friedlich und des Duldeuns nicht entwöhnt.
Die Znſtüſruns des formell etwas gemilderten Stückes, welche
geſtern erfolgte, iſt ohne äußerliche Friedensſtörung vorbei
gegangen. Aber wenn man fortfährt auf dem betretenen Wege
und das Land mit hetzexiſchen Feſtſpielen“ überſchwemmt, dann
garantiren wir nicht dafür, daß es nicht irgendwo zu Reibungen
kommt. Weder die Feſt noch die betreffende Kixche verllert
gtwas durch die Aufopferung dieſer Art von dramatiſcherPoeſie“ auf dem Altare des Friedens, deſſen Feuer in einem
paritätiſchen Staate nicht ausgehen darf.“ f 24

Aus dieſen Auslaſſungen geht die Zweckloſigkeit von
Maßregeln hervor, welche auf der einen Seite dieſe Ver
ſtimmung hervorriefen, ohne auf der anderen Seite zu ver
föhnen. Ein Berliner Blatt theilt zu der obigen Aus
laſſung proteſtantiſche Zuſchriften mit, aus denen
erſichtlich iſt, daß auch die Katholiken häufig genng in
der HammerStellung“ und die Proteſtanten „in der Lage
des Ambos“ ſind. Es wird in dieſen Zuſchriften auf die
Vorgänge hingewieſen, die ſich bei Frohnleichnams-
prozeſſionen in katholiſchen Gegenden beiſpielsweiſe in
Aachen und Eupen, abſpielen.

An verſchiedenen Stellen in der Stadt, ſo ſchreibt der
Einſender, werden Altäre errichtet, an welchen ein Geiſt
licher von Zeit zu Zeit während der Dauer der Prozeſſion
dem Volke den Segen ertheilt, was der ganzen Stadt durch
einen Kanonenſchuß verkündigt wird. Jn dieſem Moment
fällt ein Jeder, ſei er auf der Straße oder im Hauſe, auf
die Knie zum Gebet. Die dortigen Proteſtanten ſind,
ſelbſt wenn b die Straßen vermeiden, durch welche die
Prozeſſion ſi

ird er

ich bewegt, doch gezwungen, ebenfalls
niederzuknien, wenn ſie ſich nicht Mißhandlungen aus

ſetzen wollen, 1Wenn in Gegenden mit überwiegend katholiſcher Be
völkerung die Proteſtanten manche Unannehmlichkeiten in
den Kauf nehmen müſſen, ſo könnten die Katholkken auch
darüber hinwegſehen, daß in einer vorwiegend pro-
teſtantiſchen Stadt, wie Berlin, ein Lutherſtück augeführt
wird, durch welches Andersdenkende viel weniger behelligt

Zum Jubiläum der Univerſität Bologna.
II

„Habent sua fata libell.“ Bis zur Aufhebung der Bo
kogneſer Univerſität durch die Franzoſen im Juni 1796 hatte
die „Deutſche Nation in Bologna ihre Akten, ihr Archiv ſo zu
ſagen, getreulich bewahrt und behütet. Aber nun wurden dieſe
Schätze zerſtreut, und nur durch einen Zufall wurde ein Theil
derſelben erhalten und gerettet. Ein Graf Giuſeppe Maria
Malvezzi de' Medici in Bologna ſah ſie einmal auf der Straße,
kauſte ſie wenigſtens vor 1825 und verleibte ſie ſeiner anſehnlichen Vibliother ein. Hier ruhten ſie dann wiederum über

ein halbes Säculum vergeſſen und unbenützt, bis einer der
eifrigſten und thätigſten unter den jüngeren Hiſtorikern Jtaliens,
der jetzige Direktor des Stagtsarchivs in Bolognag, Carlo Ma-
Iagola darüber kam. Als dieſer nach Notizen über den Aufenthalt
des Copernicus in Bologng ſuchte, zrigte ihm ein Nachkomme
(Urenkel) jenes Malvezzi, ein Graf Dr. Nerio Malvezzi, die Ueber-reſte desArchives der, Deutſchen dation und Malagola gen ſogleich
in ſeinem bald darauf erſchienenen Buche: „Della vita e delle opere
di Antonio Urceo detto Codro“ (Bologna 1878) in einem beſon-deren Capitel davon nähere Keimttiß, indem er zugleich die

Herausgabe dieſes werthvollen Materials vorſchlug. Unter
Anderen, welche hierfür dann warm eintraten, befand ſich
namentlich Ferdinand Gregorovius. Auch Profeſſor G. Bruns,
von dem königlich preußiſchen Unterrichtsminiſterium zur Be
ſichtigung nach Bologna abgeſchickt, befürwortete die Drucklegung,
nachdem der Beſitzer, Graf Giovanni Malbvezzi, zu letzterer ſeine
Erlaubniß ertheilt hatte. Dann (nach dem Tode von Bruns)
wurde die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin mit der An
e r betraut, welche die Publication eines Theiles des

Materials aus den Mitteln der SavignyStiftung beſchloß und
die Bearbeitung desſelben Karl Malagola und dem Stkaats-
archivar Ernſt Friedländer in Berlin übertrug. Nicht das ge
ſammte Actenmaterial wird alſo in dem vorliegenden Bande
veröffentlicht, ſondern nur auserleſene Stücke in vier Abtheil-
ungen: in der erſten Abtheilung die Statuten der Nation vom
Jahre 1497, in der zweiten einige Privilegien, deren älteſtes
vom Kaiſer Karl V. aus dem Jahre 1530 iſt. Es folgen drittens

der weitaus wichtigſte Theil! „Annalen“ der deutſchen
Nation von 1289--1562 (mit einem Auszug aus der Doctoren-
Matrikel 1497--1561), eigentlich richtiger als „Rechnungsbuch“
oder als „Rechnungsbücher“ der Nation zu bezeichnen. Denn
ſie enthalten Jahr für Jahr genau verzeichnet die Einnahmen
und Ausgaben der Nation, über welche deren beide Vorſtände,
die Procuratoren, hier Rechnung Wege Die Einnahmen
ſind deßhalb von ganz beſonderer Wichtigkeit, weil dieſelben
aus den Jmmgtrieculationsgebühren herſtammten, und hier nun
alle die Deutſchen mit Namen (meiſtentheils auch unter Hinzu-
fügung der Heimath) aufgeführt ſind, die in Bologna während
jenes Zeitraumes dem Studium des Rechtes oblagen. Jn der
vierten Abtheilung „Iustrumenta“ iſt eine Reihe von Actenſtücken
aus den Jahren 1265-1543 vereinigt, verſchiedenen Jnhalts,

Negation, denſche n Ruckehe ug arfe Beleihlanngendes katholiſchen Gefühls nicht aus. Hier wie überall i

elcher

ſten der Wahn d der Gerechtig f der
irche verherrlichen, denn der wirkliche rath der

werden, als es z. B. in katholiſchen Städlen bei öffent-
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angen loſſenen Möbiſikativneneiner ſpäteren allgemeinen Bürgerverſamntlung behufs Anregung
zur Gründung eines ſolchen Vereins vorgelegt werden ſoll.

Ein Troſt für alle Junggeſellen, welche für das
zweite Frühſtück und Abendeſſen nicht gern ein Gaſthaus auf
ſuchen wollen, iſt unbedingt Liebig's Fleiſch-Extract. Ohne Zeit-
verluſt mit geringen Koſten und ohne bedentende
keit vermag jeder Herr mittelſt dieſes unübertroffenen Präpa
rates eine Bouillon oder jede andere S i

ihn für ein Frühſtück oder Souper im Wirthshaus entſchädigen
wird. Wie angenehm iſt es für häusliche Naturen bei ſchlechtem
Wetter oder dringender Arbeit den Gang in's Gaſthaus zu
ſparen und doch einen warmen angenehm ſättigenden und dabei
nahrhaften Trank zu arm Gelehrte und Schriftſteller, Stu
denten und junge Kaufleute, Offiziere und Künſtler welche noch
nicht den bedeutungsvollen Pund der Ehe ad haben,
thun gut, ſich mit einigen Büchſen Liebig'ſchen FleiſchExtracteszu verproviantiren. d von alleinſtehenden re gilt iſt

natürlich bei Danten, die ſich in derſelben Lage befinden, ſelbſt
verſtändlich Wir erwähnen hier nür Lehrerinnen, Künſtkerinuen,
Damen welche während des Tages in Magazinen beſchäftigt
ſind ſie können keinen beſſeren Labetrunk wählen als eine
Bouillon die auf dem bekannten einfachen Wege mit Liebig's
Fleiſch-Extract zubereitet iſt.

Im Verlage von Ludw. Hoſſtetter iſt ſoeben die von
Herrn Stadtbaurath Lohauſen ergänzte neue Ausgabe des

oßen Drieſemann'ſchen Planes von Halle erſchienen. JinRath von 1: 10000 ausgeführt giebt derſelbe auf gutem

Papier in ſauberem lithographiſchem Druck ein t
Orientirungsmittel für Einheimiſche und Fremde. Die vör-
liegende Ausgabe unterſcheidet ſich noch inſofern vortheilhaft
von den früheren, als der Plan auf Giebichenſtein und das
öſtliche Bahngebiet ausgedehnt worden iſt. Außerdem möchten
wir noch auf dje dem Plane beigefügte pezialkarte der Um
egend von Halle und das auf dem Umſchlage enthaltene voll
tändige Straßenverzeichniß aufmerkſam machen.

Die 7 Jahre alte Tochter eines Arbeiters wurde geſtern
Nachmittag von ihrer Mutter fortgeſchickt, um einige Einkäufe
zu machen. Auf dem alten Markte geſellte ſich zu dem Kinde
ein vielleicht 10--12 Jahre altes Mädchen, das ſich mit ihm in
ein Geſpräch einließ und nach kurzer Rede in den Korb griff,
die dem Kinde mitgegebenen 3,75 entnahm und damit durch
den Gaſthof zum Pflug verſchwand.

Aus der Sitzung g. Schöffengerichts.
ant 8. Juni.Seit Erlaß der Polizei- Verordnung vom 25. October 1887,

betreffend den Verkauf von Milch, welch' erſtere am
1. Januar er. in Kraft getreten iſt, haben ſich die unter Aufſicht
des vereideten Chemikers Dr. Teuchert ſtattfindenden amtlichen
Reviſionen bei den Milchverkäufern keiner großen Beliebtheit

es darf wohl als ſicher betrachtet werden, da

zu erfreuen. Denn die Anklagen wegen Vergehens gegen 8 10
des Nahrungsmittelgeſetzes haben ſich in ganz bedeutender
Weiſe gegen früher gemehrt. Als Grundprinzip bei genaunter
Polizei Verordnung iſt vor allen Dingen maßgebend, daß die
Milch mit keinem Tröpfchen Waſſer vermiſcht wird und ſoll
demnach nur Vollmilch oder abgerahmte Milch in Handel
gebracht werden. Erſtere Art durch Waſſerzuſatz zu der letzteren
umzugeſtalten, iſt ebenfalls duelegt. denn in allen Fällen wird
das ſpezifiſche Gewicht im Verhältniß zur abgerahmten Milch

gabe, ans

exſchö-

Kolonien des Vereins für Volkswohl, eingeladen werden. Es

t für öffentliche Spiele zur Berathung gelangen, welcher mit den dann etwa veſch

uppe herzuſtellen die

b

bedeutend vermindert. Da trotz dieſer Vorſchriften von Seilen
der Handelsleute viel geſündigt wird, läßt der Gerichtshof mit
Recht bei jedem zur Kenntniß gelangten Falle eine harte Gelu-
ſtrafe eintreten, um dieſein Unfuge zu ſteuern Heute ſtand bie
Haudelsfrau Amalie Grünemann geb. Rödew, whierſeſoſt

nh „vor dem Schöffengericht. und wurdeedg ſie trotz der
ing ihre Unſchuld den Thäter nicht namhaft machen

e mit 20 Mark Geldſtrafe ehent. 4 Tagen Gefängniß
t. J L
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Aus dem Arreſtlokal entfernte

eleid die. Publikation in der Halliſchen z3eitunghzu,gern le bat b h eArbt itern Karl K. Herin. P. und dem Schmied Karl Sp.
nd ten Hausfriedenisbruchs würde K. i ſein Mönat,

inen Mitarbeiter hergefallen un hatten ihn n v
Der Gerichtshof erkanute

Aus aller Welt.

ſchſten an Rgpwil 9493. S
worin ſie dem Maximun eid
ſchnitt ſteht ſie ferner mit Rothibild 768, wogegen die Haſen-,
Hühner und Waſſerjfagd ſehr zurückſteht. Der Werth der ge
ſammten Jagdnutzung beziffert ſich auf rund 12 Millionen

Eiſenbahnen, Kauäle, Tiunels
Apolda, 9. Juni. Seit einiger Zeit ſind in hieſigerGegend Beamte der „Saalbahn Geſellſchaft damit beſchäftigt,

eine Eiſenbahnlinie Apolda-Jena feſtzuſtellen reſp. gbzuſtecken.
Die Linie wendet ſich vom hieſigen Bahnhofe ab ſüdöſtlich über
die Dörfer Utenbach, Nebra. Leheſten, Neuengöng dem Saal
thale zu und würde bei letzterem Dorfe Anſchluß an die Sgal-bahn finden. Der Bau würde von der Saalbahn Geſellſchaft
übernommen werden. Man rechnet dabei darauf, daß die be
treffenden. Gemeinden das Areal dazu unentgeltlich hergeben.
Eine Weiterführung der Linie nach dir Eiſenberg e. iſt
bis jetzt nicht feſtgeſtellt, ſoll aber in Ausſicht genommen ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Direction der Magdeburger Jmmobilien-

Geſellſchaft beruft zum 3. Juli eine außerordentliche Generalmen zur Be hlußfaß ung über einen Antrag auf Re
duction des Geſellſchaftscapitals durch Rückkauf von Actien.

Die Stadt Freiburg im Breisgau emittirt 2 Mill.

a ud bis 21. Juni einzureichen.
Mark 3 ige Anleihe Gebote auf vorläufig I Millionen

ä DDZdarunter namentlich mehrere Jnventare über den jeweiligen
Beſitzſtand der Nation. Ein ausführliches Namensregiſter (über
Orte und Perſonen) erleichtert die Benutzung des Bändes oder
war vielmehr hiefür unerläßlich. Jn dem (lateiniſchen) Vorwort
berichtet Friedländer über das benutzte Materigl und die bei
Publikation beobachteten Grundſätze, Malagola aber geht (eben
falls lateiniſch) einen gedrängten Abriß der Geſchichte der „Deut
ſchen Nation in Bologna, dem in erſter Linie, einige Jrrthümer
verbeſſernd, wir das Nachſtehende entnehmen.

Die früheſte urkundliche Erwähnung der Deutſchen Nation
als ſolcher, als Corporation, datirt aus dem Jahre 1265; aber

aß ſie ſchon früher
beſtanden hat. Iſt doch Denifle ſogar geneigt, den Deutſchen
einen ausſchlaggebenden Einfluß bei der Bildung der Schola
renverbindungen in Bologna überhaupt einzuräumen, die er in
die letzten Decennien des 12. Jahrhunderts ſetzt. Das würde
natürlich zur Vorausſetzung haben, daß unſere Landsleute ſchon
damals ſehr zahlreich nach Bologna kamen, zahlreicher als an
dere Natiouen. Aus welchen Gründen wird man fragen,
Uebten die Momente, in denen man nach Fitting zunächſt wohl
die Urſachen des Erfolges der Bologneſer Rechtsſchule ſuchen
möchte: die günſtigen örtlichen Verhältniſſe Bolognas, ſeine geo-
graphiſche a als Hauptknotenpunkt des Weltverkehrs, ſein
gemäßigtes Klima, die Fruchtbarkeit des Bodens, die Schönheit
der Landſchaft, die Blüthe des Handels und des Gewerbes
übten, ſage ich, dieſe Momente etwa eine beſondere Anziehungs-
kraft auf die Deutſchen aus? Aber Fitting ſelbſt weiß doch viel
tiefere Gründe für e Erfolg der Bologneſer Rechtsſchule
und die daraus entſprießende Blüthe der dortigen re

eltend zu machen. Sie liegen ihm in dem „Jnhalte ihrer (der
Rechtsſchule) Leiſtungen“, d. h. in ihrer wiſſenſchaftlichen Richt
ung und in ihrer n römiſchen Rechtes“. Gegen
über der „naturrechtlichen Richtung der Ravennatiſchen Juri-
ſten, welche dieſe zu „Vorläufern der naturrechtlichen Schule
viel ſpäterer Jahrhunderte“ ſtempelt, hat Jrnerius in Folge
ſeines Bildungsganges, der ihn zu einem ſelbſtſtändigen, ein
gehenden Studium der Juſtinianiſchen Geſetzbücher führte
eine „ganz poſitive und quellenmäßige“ Richtung eingeſchlagen,
welche wohl einen „vorwiegend gelehrten, einſeitig theoretiſchen
Charakter an ſich trug, aber zu einer entſchiedenen „Vertiefung
und Erweiterung“, ja, nach Sinn zu einer förmlichen Wie
dergeburt der Rechtswiſſenſchaſt führte und damit der Bolog-
neſer Rechtsſchule zu einer wiſſenſchaftlichen Ueberlegenheit
verhalf, welche mächtig Studirende anzog. Und wenn dies
nun wirklich beſonders in Deutſchland der Fall war, ſo
hängt dies unſeres Erachtens und, wie es auch Fitting, viel
leicht nur nicht ſtark genug, andentet, damit zuſammen, daß
dieſe Richtung des Jrnerius und ſeiner Nachfolger direkt oder
indirekt die Unterſtützung rizdri be J. Hndt deſſen Politik mit
ihren weitgehenden Anſprüchen auf die Omnipotenz des Kaiſer
thums ja in einem gewiſſen inneren Zuſammenhange mit der
Theorie der Rechtsſchule ſtand. Und wie wir geneigt ſind, dem

Aufenthalt Friedrichs J. in Venedig 1177 einen gewiſſen Einfluß
auf die Zunghme des deutſch- venetianiſchen Handelsverkehrs zu
zugeſtehen, ſo möchten wir auch von der bekannten Berufung
der vier Bologneſer Juriſten, Bulgarus, Martinus, Jacobus
und Hugo, zum Roncaliſchen Reichstag des Jahres 1158 durch
Friedrich und von ihrer entſcheieenden Antheilnahme an der
Feſtſetzung der Regalien eine erhöhte Anerkennung der Bo
logneſer Rechtsſchule in Friedrichs Landen und dargus auch
h Zunähme der Freqüenz derſelben von deutſcher Seite ab
eiten.

Um das Jahr 1289 betrug die jährliche Durchſchnittszaht
der in Bologna ſtudirenden Deutſchen nach Malagola gegen
100; die Geſammtziffer aber der von 1289--1727 bei der Deut
ſchen Nation inſcribirten Studirenden berechnet Malagola auf
gegen 10300, obwohl öfter Peſt und Kriegsgetümmel dem Be
ſuche hindernd in den Weg traten Für die Erklärung dieſer
großen e kommt freilich noch in Betracht, daß die Nation
nicht etwa bloß, wie im Jahre 1323, aus den deutſchen Stäm-
men der Schwaben, Bahern, Sachſen und Franken beſtand,
ſondern daß, wie aus dem Statut des Jahres 1497hervorgeht, bereits in früher Zeit die Böhmen, Mädhren,
Lithauer und Dänen dazu gehörten und ſeit mindeſtes 1296
auch die Schleſier und Lothringer; 1292 wurden die Norweger,
1327 die Livländer, 1322 dieLappländer, 1448 die Finnländer gleich
falls aufgenommen (1306 wurde feſtgeſetzt, daß für die Zu
weiſung zu den Nationen nicht der Aufenthaltsort, ſondern der
Heimathsort maßgebend ſein ſolle.) Hiegegen bedeutete es eine
Beſchränkung der Freguenz, daß bis zum 17. Jahrhundert
lediglich Rechtsſtudirende zur Nation zugelaſſen wurden. Als
auch die Artiſten ſpäter Zutritt erhielten, war das Anſehen der
z bereits im Schwinden oder vielmehr ſchon ganz
geſunken.

Mit Recht erinnert Malagola daran daß zwiſchen den
Studirenden der damaligen Zeit und den heutigen Studenten
ein großer Unterſchied beſteht, daß jene meiſt ältere, gereiftere
Mäuner (überwiegend geiſtlichen Standes) waren, welche mit
unter bereits feſte Stellungen und Würden einnahmen. Es iſt
eine außerordentlich große Menge bekannter, bedeutender Per
fönlichkeiten, welche uns in den „Annalen“ entgegentritt: „ein
berühmter Name drängt den andern,“ ſagt A. Schulte in einer
Anzeige des Bandes in den Mittheilungen des Jnſtituts für
öſterreichiſche Geſchichtsforſchung. Bd. 9, S. 141 ff., worin erbeſonders die hervorragenderen deutſchen Geſchichtsſchreiber des

14. Jahrhunderts aufzählt, die uns in Vologna begegnen.
Malagola ſelbſt hebt die Namen eines Nikolaus Cuſanus,
Nikolaus Copernicus, Conrad Celtes, Thomas Cäſarius,
Rudolph Agricola, Crotus Rubianus, Ulrich von Hutten und
Anderer h Von Kzeiſttigen und weltlichen) Fürſten aus
dem Hauſe Oeſterreich weiſt er ſechs in den Matrikeln der
„Deutſchen Nation nach, drei aus dem Baden, fünf aus
dem Hauſe Braunſchweig, vier aus dem Hauſe Sachſen, einen
aus dem Hauſe Württemberg, fünf aus dem Hauſe Bayern.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a.
G z S. Verlag der Actiengeſellſchaft h Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr 9 Dre Ferro Sncdrrterer-

orgens bis 7 Uhr Abends.
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